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Wie aus Berlin berichtet wird, wollen die Freiſinnigen] bezahlt werden. Hierfür ſollen beim preußischen Heereskontingent 
und Sozialdemokraten das Zuſtandekommen ſowohl des | 1123166 Mk, beim ſächſiſchen 107 336 Mt. und beim württem⸗ 
Zuckerſteuernothgeſetzes wie der Branntweinftener = Novelle bergiſchen nn Mk. gegen die betreff. e des bereits 
zu verhindern ſuchen, indem ſie die Beſchlußfähigkeit des] bewilligten Etats mehr ausgeworfen werden. 

Hauſes bezweifeln oder die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
durch Fortbleiben herbeiführen helfen. 
Mittwoch trotz der Anweſeuheit vieler Freiſinnigen und beanſprucht. 


Außerdem werden an einmaligen Ausgaben u. A. noch für 
den Anſchluß der militärfiskaliſchen Grundſtücke in Thorn an 


Da bereits am die ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſerleitung 209 270 Mark 


Zucker ⸗Prämien. 


Das Zuckerſteuer⸗Nothgeſetz, welches bereis heute 


(Donnerſtag) im Reichstage zur erſten Berathung gelangte, 


ſchlägt im Weſentlichen vor, die gegenwärtig noch geltenden 
Sätze der Zuckerprämien auch über den 1. Auguſt dieſes 
Jahres hinaus bis 31. Juli beizubehalten. Das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz vom 31. Mai 1891 ſoll nämlich ſolgendermaßen 


abgeändert werden: 


f Auf die Dauer einer Uebergangsperiode bis 31. Juli 1897 


i werden für ausgeführten oder in eine öffentliche Niederlage 
1 oder eine Privatniederlage unter amtlichem Mitverſchluß auf⸗ 
e Zucker der im 8 67 Abſatz 1 unter a, b und c 


ezeichneten Arten, wenn die abgefertigte Zuckermenge 

mindeſtens 500 kg beträgt, Zuſchüſſe aus dem Extrage der 

»Zuckerſteuer gewährt. Die Zuſchüſſe betragen: in Klaſſe a 

ae in Klaſſe b 2,00 Mk., in Klaſſe c 1,65 Mk. auf 
g. 


R 100 
3 In der dem Geſetzentwurfe beigegebenen Begründung 
0 wird geſagt; 
5 Die für den Ablauf des Monats Juli dieſes Jahres bevor⸗ 
2 ſtehende Herabſetzung der Ausfuhrzuſchüſſe um 91 bis /½ des 
5 gegenwärtigen Betrages würde die heimiſche Zuckerinduſtrie 
1 eradezu zu einer geit treffen, wo fie wegen der Ungunſt der 
g. arktverhältniſſe mit einer unleugbaren Nothlage zu kämpfen hat. 
it Die Preiſe für den Zucker ſind in den letzten Jahren bis in 
t, den Beginn des laufenden Jahres hinein fortgeſetzt herunter⸗ 
9 egangen und auf ein Maß herabgedrückt, welches für die Her⸗ 
K ſtellungstoſten des Zuckers auch bei niedrigem Rübenpreiſe keine 
uf Deckung mehr bietet. Es beſteht auch für abſehbare Zeit keine 
t. Ausſicht auf angemeſſene Hebung der Preiſe. Die Lan dwirth⸗ 
rk ſchaft ift, da der Getreidebau von Jahr zu Jahr unlohnender 
n⸗ geworden, in ſtetig ſteigendem Umfange zum Anbau von Rüben 
u gedrängt, woraus ſich eine Vermehrung der Zuckererzeugung er- 
ul geben hat, mit welcher der inländiſche Verbrauch bei Weitem 
Ber nicht Schritt halten kann. Der Auslandsmarkt bietet gleich⸗ 
falls keinen ausreichenden Abzug für die Mehrerzeugung, 
zumal da die Produktion der Konkurrenzſtaaten mit ihren 
zum Theil ſehr hohen Prämien den Tiefſtand des Welt⸗ 
e marktpreiſes leichter zu ertragen vermag, als der deutſche 
m Zucker. Dazu kommt, daß letzterer neuerdings ſeitens der Ver⸗ 
lit einigten Staaten von Amerika, welche ſeit mehreren Jahren 
ie, neben Großbritannien die Hauptabnehmer für deutſchen Zucker 
n waren, eine beſonders ungünſtige Zollbehandlung erfährt. 
11 Unter dieſen Umſtänden iſt es geboten erſchienen, der ſchon 
he bei der Berathung des Zuckerſteuergeſetzes vom 31. Mai 1891 
37 im Reichstag gegebenen Zuſage entſprechend, die Frage der 
in Weitergewährung beziehungsweiſe der Erhöhung der derzeitigen 
Ausfuhrzuſchüſſe einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen. 
9e Die angeſtellten Erörterungen haben erkennen laſſen, daß 
der vorhandene Nothſtand der Induſtrie und der mit ihr in 
Verbindung ſtehenden Landwirthſchaft für die Dauer nicht lediglich 
| durch Erhöhung der Ausfuhrzuſchüſſe ohne durchgreifende Um⸗ 
1 geſtaltung der Zuckerſteuergeſetzgebung gehoben werden kann. 
ei Ob die Durchführung der erforderlichen Steuerreform, hinſichtlich 
rch deren Zweckmäßigkeit in den betheiligten Kreiſen ſelbſt die An⸗ 
us ſichten zur Zeit noch weit auseinandergehen, ſich während der gegen⸗ 
wärtigen Tagung des Reichstags ermöglichen laſſen wird, er⸗ 
II ſcheint zweifelhaft. Umſoweniger aber darf es bei der Lage der 
t Sache zugelaſſen werden, daß vor endgültiger Regelung des 
eich Gegenſtandes eine weitere Abbröckelung der dem Zuckergewerbe 
. u in der Form der Ausfuhrzuſchüſſe in ihrem Wettbewerbe auf 
ing. dem Weltmarkt gewährten Unterſtützung eintritt. Durch die 
> vorliegende Novelle zum Zuckerſteuergeſetze ſoll daher für den 
Fall, daß weitergehende Aenderungen des Geſetzes vor dem 
J. Auguſt 1895 ſich nicht ermöglichen laſſen, wenigſtens für eine 
Be⸗ einſtweilige Aufrechterhaltung der Zuſchüſſe in ihrer 
Nur jetzigen Höhe Vorſorge getroffen werden.“ 
or Ein intereſſantes Bild über die rieſige, ſchon etwas 
41 ungeſunde Entwickelung der deutſchen Zucker⸗ 
* induſtrie wird durch die dem Zuckerſteuernothgeſetz bei⸗ 
gegebenen ſtatiſtiſchen Tabellen geliefert. Es können danach 
die Jahre 1871/72 und 1894/95 verglichen, alſo die Ent⸗ 
den wickelung innerhalb eines Zeitraumes von 23 Jahren 
ung überblickt werden. In dieſer Zeit hat ſich die Zahl der 
Nr. Rübenzuckerfabriken von etwas über 300 auf etwas 
igen über 400 vermehrt. Beträchtlich größer iſt jedoch die 
er, Steig er ung in der Produktion geweſen. Einem 
1250 Quantum von 22,5 Millonen Doppelzentner verarbeiteter 
Rüben im Jahre 1871/72 ſtehen 144,9 Millionen im Jahre 
ft 1894/95 gegenüber. Und noch größer war die Steigerung 
des gewonnenen Produkts. Von 1,8 Millionen Doppel⸗ 
entnern Zucker iſt fie auf 17,2 Millionen geltiegen, a3 
iſen Letztere iſt möglich geweſen, weil infolge der Entwickelung 
sub der Technik von Jahr zu Jahr ein kleineres Quantum 
latts ] Rüben zur Herſtellung eines gleichen Quantums Zucker 
a nothwendig wurde. Während 1871/72 noch 12,07 Doppel⸗ 
329] zentner Rüben zur Herſtellung eines Doppelzentners Zucker 
. ebraucht wurden, hat ſich dieſes Quantum 1894,95 auf 
8,43 ermäßigt, war ſogar 1887/88 ſchon bei 7,26 Doppel⸗ 
zentnern angelangt geweſen. Natürlich iſt die Einfuhr von 
ter Zucker aus dem Auslande entſprechend der Steigerung der 
x heimischen Produktion ſtetig zurückgegangen. 1871/72 betrug 
Sur fie noch 497 556 Doppelzentner, 1894/95 nur noch 9242. 


inet Die deutſche Ausfuhr an Zucker hat ſich dagegen 92 


zend, gewaltig gehoben. Die Ausfuhr von Rohzucker belief ſi 
5 1871/72 auß 140 605, im Jahre 1894,95 auf 5 670 357 
an Doppelzentner. 


Sozialdemokraten die Beſchlußfähigkeitsziffer nicht erreicht 
3 ſo iſt es leicht möglich, daß der Hinderungsverſuch 
gelingt. 

Stellen wir uns die Sachlage mit den Ausfuhrprämien 
vor. Bis 1887 88 ſchwankte die deutſche Ausfuhrprämie 
zwiſchen 4,15 und 4,98 Mk., in Frankreich zwiſchen 6,30 
und 11,65 Mk. Von da bis 1891 92 erzielte die deutſche 
Induſtrie in Folge der neuen geſetzlichen Regelung nur 
noch 2,22 bis 2,39, die franzöſiſche 5,82 bis 9,24 Mk. Für 
die letzten drei Jahre ſtand der deutſche Satz bei 1,25 Mk. 
feſt, in Frankreich genoß die Exportinduſtrie 1992/93 5,46, 
1893/94 5,85 und 1894/5 etwa 6 Mk. Ausfuhrprämie. Belgien 
und Holland gewähren ungefähr dieſelbe Prämie, Oeſterreich 
giebt 2 Mk, und was das Entſcheidende iſt: nicht einer der 
konkurrirenden Staaten trifft Anſtalten, dieſe Prämie 
herabzumindern, nachdem Deutſchland ſo tugendhaft 
war, mit dem guten Beiſpiel voranzugehen; ſie laſſen ihre 
Induſtrie mit allem Behagen den Vorſprung ausbeuten, den 
fe auf dem Weltmarkt thatfächlich gewonnen hat. Als 

eutſcherſeits die Prämien auf Abbruch geſetzt wurden, ge⸗ 

ſchah es aber in der Vorausſetzung, daß die anderen 
Staaten nachfolgen würden. Nachdem nun feſtſteht, daß 
dieſe etwas roſige Erwartung eine trügeriſche war, iſt es 
taktiſch einfach ſelbſtverſtändlich, daß man dieſe Methode 
verläßt. Darüber muß man ſich auch klar ſein, daß um 
die Gleichheit der Waffen gekämpft wird und daß es 
geradezu komiſch wäre, in Kampfe Gewehr bei Fuß 
zu nehmen. Damit liefert man ſich lediglich dem Gegner 
in die Häude. Wenn wir den Kampf überhaupt weiter 
führen wollen, iſt es alſo das Mindeſte, daß wir zum 
1. Auguſt die ohnehin ſchwächere Waffe nicht noch weiter 
abſtumpfen laſſen. Kür die Reichsfinanzen bedeutet dies 
freilich vorläufig einige Mehrbelaſtung. 

Der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr. v. Plener hat 
dieſen Mittwoch im Bnudgetausſchuſſe des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes erklärt, in der Angelegenheit der 
Zuckerbonifikationen habe man ſich vertraulich an die 
deutſche Regierung gewandt; weitere Mittheilungen 
hierüber zu machen ſei er jedoch nicht in der Lage, er habe 
aber Grund anzunehmen, daß ſich die Sache in günſtiger 
Weiſe entwickeln werde. Ein großer Fortſchritt würde es 
ſein, wenn in dieſer Frage die betheiligten Staaten 
Dejterreich-Ungarn, Deutſchland und Frankreich 
ſich dahin verſtändigen würden, die Zuckerſteuer⸗ 
prämien feſtzulegen und dann mit der Zeit Ermäßigungen 
eintreten zu laſſen. — Ein großer Fortſchritt würde das 
allerdings ſein, aber die Sache iſt beinahe dieſelbe, wie mit 
der „Abrüſtung“ der waffenſtarrenden Großmächte. Noch 
größer würde der Fortſchritt ſein, wenn die Zucker⸗ 
intereſſenten in dieſen Ländern die große Ueber⸗ 
produktion einſtellen würden, damit der jetzige ungeſunde 
Zuſtand aufhört, der aus Staatsmitteln, zu denen alle 
Steuerzahler beitragen, nothgedrungen unterſtützt wird! 
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Berlin, den 16. Mai. 

— Soweit ſich gegenwärtig überſehen läßt, wird das 
Abgeordnetenhaus in den nächſten beiden Wochen eine 
größere Anzahl von kleineren Anträgen und Petitionen er⸗ 
ledigen können, da die Kommiſſionsverhandlungen in der 
letzten Woche erhebliche Fortſchritte gemacht haben. Eine 
Anregung in Abgeordnetenkreiſen, das Haus ſchon am 
Sonnabend vor Himmelfahrt zu vertagen, iſt auf ſo all⸗ 
emeinen Widerſtand geſtoßen, daß man davon abgeſehen 
hat. Man iſt vielmehr zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß es im Intereſſe einer ſchnellen Erledigung der Geſchäfte 
liegt, wenn das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen bis zum 
Donnerstag vor Pfingſten (30. Mai) ausdehnt. Man 
hofft, daß die Stempelſteuerkommiſſion ſich in der zweiten 
Leſung mit dem Finanzminiſter einigen wird, und daß ihre 
Vorberathungen gleich nach Pfingſten beendet ſein können. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die Anſicht ſtark vertreten, das 
Haus ſolle ſeine Ferien bis nach der Eröffnung des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals ausdehnen und ſeine Plenarverſammlung erſt 
Ende Juni wieder aufnehmen. Die Seſſion dürfte dann 
jedenfalls bis ſpät in den Juli hinein dauern. 

— Die Reichstagskommiſſion für den Autrag Kanitz 
nahm am Mittwoch folgenden Antrag des Abgeordneten 
Dr. Pichler an: 


„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, den in Ausſicht 


genommenen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen auf Nachweiſe bei⸗ 
zufügen a) wieviel Getreide und Mehl ſeit etwa 10 Jahren in 
Deutſchland eingeführt wurde; b) über welche Strecken; e) wieviel 
aus Deutſchland ausgeführt wurde.“ Der Negierungsvertreter 
erklärte, daß die zuftändige Stelle ohne Zweifel dem Antrage 
Dr. Pichlers entſprechen werde. 5 
— Auch für den Militäretat werden in dem an den 
Reichstag gelangten Nachtragsetat noch einige Forderungen 
eſtellt. Bisher haben die Quartierwirthe den während der 
ruppenübungen einquartierten Mannſchaften die Verpflegung 


roßen Lebensmittelportion geliefert. Künftighin ſoll 
edoch den Quartierwirthen die den Mannſchaften freiw 


häufig freiwillig gegen die Vergütung nach den fh der 


Dig ge⸗ 


währte Verpflegung nach den Sätzen der M arſchverpflegung 


— Die Sachverſtändigen für die Errichtung einer 
Ausgleichsſtelle für die landwirthſchaftlichen 
Kreditverbände werden heute (Donnerſtag) in Berlin 
uſammentreten. Es find dazu 24 Herren aus allen Theilen 

es Landes eingeladen. 

— An der vom Fin anzminiſter Miquel am Dienſtag 
veranſtalteten Abendgeſellſchaft nahm eine größere Anzahl von 
Mitgliedern des Abgeordneteuhauſes theil. Auch Graf 
Her bert Bismarck und Oberbürgermeiſter Zelle waren an⸗ 
weſend. Längere Zeit und eingehend unterhielt ſich der Finanz⸗ 
miniſter über die Frage der Abänderung des Geſetzes wegen 
Aufhebung direkter Steuern. Er bezeichnete dabei die 
Forderungen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten als 
unaunehmbar. Sie enthielten ſogar eine ſehr große Gefahr 
inſofern, als ſie der Sozialdemokratie ein Agitationsmittel liefern 
würde, indem dieſe den Erlaß der Rückzahlungen als eine 
Bevorzugung der „Junker“ auffaſſen würde. Dagegen 
wurde allerdings dem Herrn Miniſter bemerkt, daß thatſächlich 
faſt gar keine Großgrundbeſitzer in Frage kämen, es ſich vielmehr 
nahezu ausſchließlich um die Entſchädigungen von Bauern 
handelte. — Eine hübſche kleine Szene ſpielte ſich im Laufe des 
Abends ab. Graf Mirbach, Herr v. Kardorff und Dr. Arendt 
gingen in geſchloſſener Phalaux auf den Fürſten Hohenlohe zu, 
um dieſen wegen ihres Währungsantrages zu interpelliren. 
Schon ſah ſich dieſer umzingelt, als ein Retter, ein hochgeſtellter 
Gaſt, den Saal betrat, den der Reichskanzler ſofort begrüßte 
und, ihn bei der Hand nehmend, ſo lange nicht frei ließ, bis der 
„gefährliche Dreibund“ verſchwunden war. 

— Der preußiſche Miniſter für Handel⸗ und Gewerbe hat 
dem Verbande deutſcher Leinen⸗Juduſtrieller amtliche ruſſiſche 
Mittheilungen über die letztjährige Flachs⸗ und Hanf⸗ 
ernte Rußlands zugehen laſſen. Aus denſelben ergiebt ſich, 
daß die Ernte von 1894 nicht nur den Durchſchnittsertrag der 
vorhergegangenen Jahre ſondern auch die glänzende Ernte von 
1893 überſtiegen hat. Abgeſehen von den der Ernte überhaupt 
günſtigen Bedingungen rührt dies namentlich daher, daß die 
Saatflächen weſentlich vergrößert worden waren. Mit Flachs 
waren 1893 beſtellt: 1249432 Desjatinen, 1894: 1346871, mit 
Hanf 1893: 628439, 1894: 671743 Desjatinen. 

— Die Regierung will Mitte Juni einzelne Tage den 
Unterricht in den Volksſchulen ausfallen laſſen, um den Volks⸗ 
ſchullehrern die ungeſtörte Mitwirkung bei der am 14. Juni vor⸗ 
zunehmenden Berufs⸗ und Gewerbezähl ung zu er⸗ 
möglichen. e 

— Der Senat der Univerſität Breslau hat einſtimmig 
beſchloſſen, dem Kultus miniſter zu erklären, daß gegen die 
ſtudentiſchen Unterzeichner der beſchlagnahmten Petition gegen 
die Umſturzvorlage das vom Miniſter geforderte Dis ziplinar⸗ 
verfahren deshalb nicht eingeleitet werden könne, weil die 
Studenten im Einverſtändniß mit der Univerſitätsbehörde 
gehandelt hätten. 

— Der in Weimar gewählte Reichstagsabgeordnete 
Reichmuth iſt der Reichspartei beigetreten. 

— An der Fahrt durch den Nor doſtſeekanal bei den 
Eröffnungsfeierlichkeiten wird das Panzerſchiff „Wörth“ möglicher⸗ 
weiſe doch nicht theilnehmen können, obwohl ſein Kommandant 
Prinz Heinrich, dies ſehr wünſcht. Aviſo „Jagd“ iſt kürzlich 
in verhältnißmäßig ſchneller Fahrt durch den Kanal gegangen, 
wahrſcheinlich um einmal die Feſtigkeit des Ufers zu prüfen. 
Auf dem Wege von Holtenau nach Rendsburg bemerkt man 
nirgends etwas von einer Beſchädigung der Böſchungen; 
dort, wo der Kanal durch feſten Lehm führt, kommt ein Bi Lore 
des aufgeworfenen Erdreiches nicht vor; auf der Stre von 
Rendsburg nach Brunsbüttel, die für den Verkehr noch 
nicht eröffnet, alſo auch nicht kontrolirbar iſt, liegen die Ver⸗ 
hältniſſe aber nicht ſo günſtig. An manchen Stellen giebt der 
Boden leicht nach; man hat jedoch von vornherein damit 
gerechnet und die Verſuchsfahrt der „Jagd“ hat zur Entdeckung 
von ſchwachen Stellen geführt, die Reparaturen erfordern, aber 
die für die Schifffahrt kein Hinderniß bieten. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt darin, daß die großen Schnelldampfer nicht 
mehr dem Steuer gehorchen, wenn ſie zu langſam gehen müſſen. 
Die großen Hamburger und Bremer Dampfer werden ſich dadurch 
zu helfen ſuchen, daß ſie nach je fünf Minuten Fahrt die 
Maſchinen rückwärts ſchlagen laſſen. Das Sicherſte iſt immer das 
Durchſchleppen, doch wird davon am Tage der Eröffnung nicht 
die Rede ſein können. In den letzten Tagen hat bei Grünenthal 
eine neue umfangreiche Rutſchung der Uferböſchung ſtatt⸗ 
gefunden, in Folge deſſen die Tiefe des Waſſers an jener Stelle 
auf 5 Meter reduzirt worden iſt. Sofort ſind die Arbeiten zur 
Ausbeſſerung des Schadens in Angriff genommen; da es aber 
kaum gelingen dürfte, an der Unfallſtätte bis zur Eröffnung des 
Kanals die vorſchriftsmäßige Tiefe von 9 Metern wiederherzuſtellen, 
iſt den Unternehmern die Weiſung zugegangen, vorläufig nur auf 
eine Tiefe von 8 Metern hinzuarbeiten. 


Oeſterreich⸗ungarn. Prinz Al brecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, empfing Mittwoch Vormittag 


eine Offiziers ⸗ Deputation feines ſechſten öſterreichiſchen 


Dragoner⸗Regiments und hierauf den deutſchen Bo chafter 
Grafen zu Eulenburg. Mittags empfing Kaiſer Franz 
oſe ph, welcher preußiſche Feldmarſchalls⸗Uniform angelegt 
atte, die preußiſche Militärdeputation. Prinz Albrecht 
ielt eine Anſprache an den Kaiſer und überreichte ihm 
den Feldm arſchal lſtab und, wie verlautet, ein Hands 
ſchreiben des Kaiſers Wilhelm. 

Das ungariſche Oberhaus verwarf mit 114 gegen 
109 Stimmen alle auf die Konfeſſionsloſigkeit bezüglichen 
Beſtimmungen des Nun über die freie Religions ⸗ 
une Das Geſetz muß daher abermals verſtümmelt an 
das Abgeordnetenhaus zurückgehen. i 


ee 


In der Spezialdebatte über das Geſet betreffend die 
bürgerliche Gleichſtellung der Juden wurde $ 2, welcher 
den Uebertritt zum Judenthum geſtattet, mit 105 
gegen 94 Stimmen abgelehnt. 

England. Das Unterhaus hat am Mittwoch mit 
218 gegen 189 Stimmen die von Lambert beantragte und 
von der Regierung unterſtützten Landpachtbill angenommen. 
Der Zweck der Vorlage iſt die Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche der Pächter für bleibende Verbeſſerungen 
für Reparaturen, ferner für die Umwandlung von Ackerland 

u ewiger Weide und zu Gartenland, für Beſitzſtörung und 

r beſtändige gute Bewirthſchaftung; auf der anderen 
Seite wird dem Verpächter ein Entſchädigungsanſpruch für 
ſchlechte Bewirthſchaftung zugeſprochen. 

Vatikan. Der Papſt hat, wie der aus Rom nach 
Paris zurückgekehrte Abg. Lemyre erzählt, bittere Thränen 
geweint, als ihm der Beſchluß bekannt geworden ſei, 
wodurch die franzöſiſche Regierung eine neue Steuer gegen 
die Güter der kirchlichen Orden eingeführt habe; er 
habe im Begriff geſtanden, den Nuntius Ferrata aus 
Paris zurückzuberufen, doch ſei er wieder von dieſem Vor⸗ 
haben abgegangen wegen des großen Schadens, welchen die 
Miſſion dadurch erleiden würde. 

Rußland. Die Keroſinfabrikanten und die Mitglieder 
der Naphtainduſtrie unterzeichneten am Mittwoch eine 
neue Konvention zur Bildung eines allgemeinen Verbandes. 
ren ift eine Uebereinkunft der Keroſinfabrikanten bes 

ufs Sicherung des regelmäßigen Erportes nach den Märk⸗ 
ten des Weſtens und des Oſtens erzielt. 

Indien. In Tſchitral fahren die Eingeborenen fort, 
die engliſche Verbindungslinie zu beläſtigen; bei Kambat 
wurde die engliſche Poſt angegriffen, wobei ſieben Kulis 
getödtet und zwanzig verwundet wurden; zwiſchen Mandah 
und Khar im Swat⸗Thale wurden die Telegraphendrähte 
zerſchnitten. 

Nach einem Telegramm aus Waziriſtan wurde im 
Tochi⸗Thal ein engliſcher Lieutenant von einem Fanatiker 
ermordet. 

Japan verhält ſich gegenüber dem Drängen der drei 
Interventionsmächte (Deutſchland, Rußland, Frankreich), 
einen nahen Termin für die Räumung der Punkte auf 
dem Feſtlande, einſchließlich Koreas, anzugeben, ab⸗ 
lehnend. Es beanſprucht das Recht, die Halbinſel Liatong 
bezw. Port Arthur bis zur Zahlung der erſten Hälfte der 
Kriegskoſten, Weihaiwei bis zur Zahlung der ganzen 
Summe beſetzt zu halten und Korea erſt zu räumen, wenn 
die Zuſtände die Unabhängigkeit Koreas ſichern. 

Nordamerika. In Arizona haben Indianerbanden 
veſchiedene Bergarbeitergeſellſchaften angegriffen; Kavallerie 
iſt entſendet worden, um die Indianer zu verfolgen. Es 
wird ein allgemeiner Aufſtand befürchtet. 


Weſtpreußiſches Provinzial⸗Guſtav Lldolf⸗Feſt. 
II. 
* Brieſen, 15. Mal. 


Am Morgen brachte zuerſt die Militärkapelle dem Herrn 
Generalſuperintendenten ein Ständchen, dann kamen die Schul⸗ 
kinder unter Leitung des greiſen Kantors Fiſcher und erfreuten 
durch friſchen Geſang; endlich trug der Lehrer⸗Geſangverein mit 

roßem Erfolg zwei ſchwierige Stücke vor, darunter eine ſchöne 
Sompofition des Falk'ſchen Liedes: „Wenn mit grimmem Unverſtand 
Wellen ſich bewegen“. Vom Kirchthurm drangen Choräle weit 
in die Stadt hinein; dann ſammelte ſich der Feſtzug, voran die 
Schulkinder mit den Lehrern, das Komitee, etwa 50 Geiſtliche 
im Ornat, die kirchlichen Vertretungen u. a. m. Der Schmuck 
der Guirlanden war noch reicher geworden und durch den 
gefallenen Regen erfriſcht; am Markt war faſt jedes Haus 
beflaggt; vor der Kirche grüßte von der Ehrenpforte der Spruch: 
„Laſſet uns Gutes thun Jedermann, zumeiſt aber an des 
Glaubens Genoſſen“. Die Kirche war, wie am Abend vorher, 
überfüllt; wieder ſang der trefflich geſchulte Chor, der eine ſehr 
ſchöne Sopranſtimme aufzuweiſen hatte; die Liturgie hielt der 
Ortspfarrer, die Predigt Sup. Boehmer⸗ Marienwerder über 
Jeſ. 49 V. 4—10. Die treffliche, mit großer Wärme vorgetragene 
und mächtig packende Predigt handelte von dem Auftrag, der 
Frucht und dem Lohn des Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Die Kollekte 
ergab wieder 144 Mark, alſo an beiden Tagen 273 Mark. 

Nach einer kurzen Frühſtückspauſe begannen die öffentlichen 
Verhandlungen, die ſonſt nur den engeren Kreis der Feſt⸗ 
theilnehmer zuſammenhalten, während hier die Gemeinde wieder 
die Kirche bis auf den letzten Platz füllte. Nach dem Eingangs⸗ 

ebet des Pfarrer Schmeling begannen die Begrüßungen. 
Beſonders warm waren die Worte des Konſiſtorialpräſidenten 
Meyer, welcher den Dank der Kirchenbehörde überbrachte und 
betonte, wie ein Band gemeinſamer Arbeit und gegenſeitigen 
Vertrauens Konſiſtorium und Verein verbinde. Synodalpräſes 
Ka ehler war im vorigen Jahre als Abgeordneter des Vereins 
in Königsberg geweſen; er ſprach von der nationalen Aufgabe 
des deutſchen Vereins an der ſlaviſchen Grenze, wo Herodes und 
Pilatus, Pole und Ruſſe gemeinſam das Evangelium bedrohen. 
Sup. Niescytka aus Oſterode (früher in Nebrau) brachte die 
Grüße des Oſtpreußiſchen Brudervereins und lud zur Jahres⸗ 
verſammlung in Mohrungen am 25. und 26. Juni ein. — Zuletzt 
brach der vor kurzem erſt aus Schleſien hierherverſetzte Sup. 
Bo ehmer im Namen des ſchleſiſchen Hauptvereins. Schleſien 
hat einſt noch mehr gelitten als Weſtpreußen; allein in dem 
| er vom Weſtfäliſchen Frieden bis zur Altranſtädter 

onvention ſind den Evangeliſchen 600 Kirchen entriſſen 
worden; im Ganzen 1312 Kirchen. Friedrich der Große gab 
nichts zurück, obgleich in Riederſchleſien die Pfarrer die 
einzigen Katholiken in den meiſten Dörfern waren; durch eigene 
Kraft hat ſich hier das Evangelium wieder Bahn brechen müſſen. 
— Allen dieſen Rednern antwortete unermüdlich, in herzlichen 
auf jede Auſprache eingehenden Worten manch Körnlein bei⸗ 
miſchend, D. Doeblin. — Es traten zunächſt 6 Konfirmanden 
vor, um als Gabe der Konfirmanden der ganzen Diözeſe 150 Mk. 

u überreichen. Tapfer hielt der eine Knabe in der großen 
. ſeine Anſprache und empfing den Dank für ſein 
freudiges evangeliſches Wort. Das Geld wurde Pfr. Schallenberg 
für das Bethaus in Waldau, das noch an Schuldenlaſt leidet, 
überwieſen. Der Danziger Frauenverein ſandte eine Altar⸗ 
bekleidung für Swarotſchin, briefliche Grüße und Depeſchen 
lagen vor von Präſident v. Horn, dem Leipziger Zentralvorſtand, 
dem Poſener Hauptverein und dem früheren altbewährten Vor⸗ 
ſitzenden, Oberkonſiſtorialrath Koch. 

Es traten nun die einzelnen Redner aus der Diaſpora vor; 
Pfr. Morgenroth für Pelplin bittend, wo nach unſagbaren Hinder⸗ 
niſſen der Evangeliſchen endlich die Gründung einer Privatſchule und 
eines Bethauſes gelungen iſt, doch ruhen noch 7000 Mk. Schulden 
darauf und der Lehrer ift zu unterhalten. Pfr. Collin⸗Tuchel 
bat für zwei Außenſtationen, Gehrt⸗Paſtwisko für ſeine arme 
Gemeinde. Mueller - Schaffarnia deklamirte ein Gedicht, nach 
dem Guſtav Adolf einſt in ſeinen Grenzen geweilt; Evers⸗Lianno, 
Schallenberg für Waldau ſuchten die Herzen zu rühren. Um die 
Liebesgabe von 850 Mk. baten Diehl⸗Burg Belchau und Schmeling⸗ 
Villiſaß, bei der 2 ſiegte Villiſaß mit 30 gegen 22 
Stimmen. Die unterliegende 
„Schmerzensgeld“. — Ein Gebet des Sup. Kaehler ſchloß die 
anregende Verſammlung. - - z 


Geſchirr der Wirt 
nahmen 150 Perſonen, Damen und Herren, Theil. Die Stimmung 
war ſehr gehoben, denn ſelten war ein Feſt ſo von einer ein⸗ 
müthigen Begeiſterung der Gemeinde getragen, was ja auch 
freilich dem beliebten energiſchen Seelſorger Doliva zuzuſchreiben 
iſt. Die Artillerie muſizierte trefflich, die Reden floſſen in 
ununterbrochener Fülle, wie „die Weichſel beim Dammbruch“; 
manch treffliches Wort ward geredet. 
bei Tiſch ſaßen, ſtrömten ſchon die Maſſen zum Volksabend 
hinein, bei dem Pfr. Stengel, Sup. Karmann, Pfr. Morgenroth 
Anſprachen hielten. 
harmoniſchen Abſchluß. 


familie. Eines ihrer Mitglieder beſchäftigt ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit mit der Löſung der Aufgabe, die 
zu durchfliegen. 
Mühlenbeſitzer Joſef Ganswindt hatte ſchon in den ſiebziger 
Jahren einen kugelſicheren Panzer erfunden; als er nun hörte, 
daß der Mannheimer Schneidermeiſter Dowe mit ſeinem Ruhme 
die ganze Welt erfüllte, ließ er am 30. März 1894 einen Brief 
an Dowe los, in welchem er dieſem die Mittheilung machte, er 
habe den Wunderpanzer ſchon längſt erfunden. 
machte er Dowe den Vorſchlag, er wolle mit ihm das Geſchäft 


wenden wolle. 


billigen Preiſe. 


Gemeinde erhielt 295 Mark 


An dem Mittageſſen, deſſen ſämmtliche Beſtandtheile incl. 
u Artushofes in hoe geliefert hatte, 


Noch während die Gäſte 
Hiermit erreichte das ſchöne Feſt ſeinen 


Gauswindt gegen Dowe. [Mechdr. verb. 
* Leipzig, 14. Mai. 
Die oſtpreußiſche Familie Gans windt iſt eine Erfinder⸗ 


uft einem Vogel gleich 
Ein anderes Mitglied jener Familie, der 


Gleichzeitig 


gemeinſam machen, und fragte an, wie viel Dowe etwa daran 
Andernfalls ſei er entſchloſſen, ſein eigenes Ge⸗ 
heimniß an den Staat zu verkaufen, und zwar zu einem 
Er erwarte umgehend telegraphiſche Antwort. 
Das Gericht erblickte hierin einen Erpreſſungsverſuch und 
Ganswindt wurde deshalb am 20. März 1895 vom Landgericht 
Allenſtein zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. Er legte 
gegen das Urtheil Reviſion beim Reichsgericht ein. Der 
Angeklagte hatte nämlich den Antrag geſtellt, beim Patentamt 
Erkundigung darüber einzuziehen, daß er ſ. Z. die nämliche Er⸗ 
findung angemeldet habe; der Antrag war jedoch vom Gericht 
abgelehnt worden mit der Begründung, es werde für wahr 
unterſtellt, daß er thatſächlich einen Panzer hergeſtellt habe, der 
ſich ähnlich verhalte wie der Doweiſche. 

Der Reichsanwalt war der Anſicht, daß die Feſtſtellungen 
des Allenſteiner Landgerichts nach allen Richtungen hin fehlerhaft 
ſeien. Wenn der Angeklagte, was das Gericht als wahr unter- 
ſtellt, einen kugelſicheren Panzer erfunden, hatte er auch ein 
Recht auf ein Patent und auf deſſen Schutz. Es iſt aber rechts⸗ 
irrig, wenn das Gericht dem Angeklagten jeden Anſpruch gegen 
Dowe abſpricht; vielmehr war er berechtigt, ſich in dem Falle 
auch die Vortheile der Doweſchen Erfindung zu ſichern. Wenn 
er Letzterem den Vorſchlag machte, halbpart zu machen, ſo war 
das vielleicht noch von Vortheil für Dowe, von deſſen Erfindung ſich 
herausgeſtellt hat, daß ſie werthlos ſei. 

Ferner ſei auch die Art und Weiſe, wie das Gericht zur 
Feſtſtellung der Merkmale der Drohung kommt, nicht korrekt. 
In der Wendung des Angeklagten, andernfalls werde er ſeine 
Erfindung billig an den Staat verkaufen, hat das Gericht die 
Androhung eines Uebels erblickt. Eine derartige Begründung 
iſt entſchieden ungenügend. Es wäre eine Aufklärung geboten, ob der 
Angeklagte in der That eine Erfindung gemacht hat, die, wie jetzt 
nun als wahr unterſtellt iſt, derart war, daß er event. ein 
Recht daraus herleiten konnte. Darauf iſt das Gericht aber nicht 
eingegangen. 

Das Reichsgericht hob in Uebereinſtimmung mit den 
Ausführungen des Reichsanwalts das Urtheil nebſt den that⸗ 
ſächlichen Feſtſtellungen auf und verwies die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an das Landgericht Bartenſtein. Zwar 
liege kein Rechtsirrthum hinſichtlich der Vorſchriften des 
Patentgeſetzes vor, wohl aber hinſichtlich der Annahme eines 
Erpreſſungsverſuches. Es iſt zu beanſtanden, daß eine 
Drohung in den Worten gefunden wurde, die Erfindung auf den 
Staat zu übertragen. Auch wollte der Angeklagte nur das 
Recht der Konkurrenz ausüben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mai. 

— In Folge des Ablebens des im September 1890 auf 
Präſentation des Verbandes des alten und des befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes in dem Landſchaftsbezirke Culmerland zum Mit⸗ 
gliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufenen General- 
Landſchafts⸗ Direktors v. Koerber auf Koerberode im Kreiſe 
Graudenz hat der Miniſter des Innern angeordnet, in dem die 
Kreiſe Brieſen, Culm, Graudenz, Thorn, Strasburg und Löbau 
umfaſſenden Landſchaftsbezirke die Vollziehung einer ander⸗ 
weitigen Präſentationswahl für das Herrenhaus herbeizuführen. 
Für dieſe Wahl hat der Herr Oberpräſid ent zum Wahl⸗ 
kommiſſar den Landrath des Graudenzer Kreiſes ernannt. Der 
Wahltermin iſt auf Donnerſtag, den 27. Juni und als Wahl⸗ 
ort Graudenz beſtimmt worden. 

— Zur beginnenden Reiſe zeit iſt jetzt von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung das Verzeichniß für zuſammenſtellbare Fahr⸗ 
ſcheinhefte wieder neu herausgegeben, unter Beifügung einer 
Ueberſichtskarte (Preis 85 Pf.). In dem Verzeichniß ſind 
weſentliche Aenderungen nicht eingetreten. Bei Fahrſcheinheften 
mit 45tägiger Gültigkeitsdauer darf die ganze Reiſeſtrecke zu⸗ 
ſammen nur 600 bis 2000 km weit, bei 60tägiger Gültigkeit 
jedoch unbeſchränkt ſein. Beſonders zu beachten iſt bei den 
Fahrſcheinheften noch, daß deren Gültigkeit ſchon mit dem Ende 
des letzten Tages ihrer Dauer erliſcht, die Reiſe alſo um Mitter⸗ 
nacht dieſes Tages beendet ſein muß, während bei gewöhnlichen 
Rückfahrtkarten die Rückreiſe nur vor Mitternacht angetreten 
werden ſoll. 

— Der am Charfreitag von einem ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten bei Chriſtowo mißhandelte, über die Grenze ge⸗ 
ſchleppte und verhaftete Ziegler Chriſtoph Schade iſt, nach der 
„O. R.“ am 11. d. M. aus der Haft in Nieſchawa (Polen 
entlaſſen worden. Am 9. d. M. wurde er von Nieſchawa nach 
Wloclawek gebracht und von dort von der ruſſiſchen Behörde 
noch einmal über den Vorfall vernommen. Schade, der im Ge⸗ 
fängniß nur Waſſer und Brod erhalten hat, iſt gegenwärtig voll⸗ 
ftändig erwerbsunfähig, fein Zuſtand iſt bedauernswerth. Die 
ihm von dem ruſſiſchen Grenzſoldaten beigebrachten Wunden ſind 
einigermaßen geheilt. Der Bedauernswerthe wurde bis an die 
Grenzſtation Ottlotſchin gebracht; dort löſte ihm ein mitleidiger 
Beamter eine Fahrkarte bis nach Thorn, da Sch. keinen Pfennig 
Geld zurückbekam. Von Thorn aus mußte der Schwerkranke 
den 4 Meilen weiten Weg nach ſeiner Heimath Gr. Morin zu 
Fuß zurücklegen. Die Angelegenheit wird von den dentſchen Be⸗ 
hörden weiter verfolgt. 

— Das O berverwaltungsger icht beendigte am 14. d. M. 
einen bemerkenswerthen Rechtsſtreit, welchen der Gemeinde⸗ 
vorſteher Fietz zu Kinten, Kreis Heydekrug, gegen den Regierungs⸗ 
präſidenten in Gumbinnen wegen Aufhebung einer Disziplinar⸗ 
verfügung begonnen hatte. Der Landrath hatte am 17. Sep⸗ 
tember 1894 über den Gemeindevorſteher eine Geldſtrafe von 
5 Mk. verhängt, weil ſich dieſer gegen einen Gendarm ungebühr⸗ 
lich benommen habe. Da die Beschwerde des Gemeindevorſtehers 
beim Regierungspräſidenten ohne Erfolg blieb, beſchritt Fietz 
den Klageweg. Der Sachverhalt war folgender: Im April v. J. 
wurde in Kinten vom Gendarm B. eine Viehreviſion abgehalten; 
zu dieſem Zwecke hatte B. den Fietz abgeholt, der die Regiſter⸗ 
bände und Atteſte mitnehmen mußte. Der Tag war recht un⸗ 
freundlich, es regnete und war auch windig. Der Wind gerieth 
auch zwiſchen die Papiere des Gemeindevorſtehers und warf ſie 
umher, ohne daß der Gendarm Miene machte, ſie aufleſen zu 
baten, Erg unwillig, fol der Gemeindevorſteher erklärt 

aben, daß er mit dem Gendarm keine Reviſion mehr abhalten 


Han Wirthſchaft unabkömmlich 


verwaltungsgericht hat nun entſchieden, 
vorſteher nur mit einer Verwarnung zu beſtrafen ſei. 


Miniſter den polniſchen Stu dente 
verboten hat, dem wiſſenſchaftli 
in Berlin anzugehören. ö 
auf eine Verfügung vom Jahre 1886, wonach polniſche Studenten 
irgendwelchen polniſchen Vereinen nicht angehören dürfen, Nicht⸗ 
befolgung des Befehls ſoll ſofortige Relegirung zur Folge haben. 


6 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags geſperrt. 


wolle. Als ſpäter der Gendarm abermals elne Reviſion des 
Viehſtandes vornahm, lehnte es der Gemeindevorſteher ab, ihn 


egleiten. Fietz behauptete, der Gendarm habe ihn in einem 
offen her reine mitzukommen, auch will Fietz in 
geweſen ſein. Das Ober⸗ 
daß der Gemeinde⸗ 


u 
x 


— Dem „Goniec“ wird aus Berlin gemeldet, daß der 
der Berliner Univerſität 
en Verein der Polen 
Die Verfügung des Miniſters ſtützt ſich 


— Die Verſetzung des Landraths Dr. v. Thadden aus 


dem Kreiſe Mohrungen, Regierungsbezirk Königsberg, in den 
Kreis Greifenberg, iſt vom König genehmigt worden. Der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Graf Finck von Finckenſtein in Konitz iſt 
zum Landrath ernannt. 


— v. Sichart, Oberſt à la suite des Küraſſierregiments Nr. 4 


und Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als 
Generalmajor zur Dispoſition geſtellt. 
Kommandeur des Küraſſirregiments Nr. 3 iſt unter Stellung 
à la suite dieſes Regiments zum Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ 
brigade ernannt. 


v. Rabe, Oberſt und 


Danzig, 15. Mai. Im Landeshauſe trat heute Vormittag 


die Aerztekammer für die Provinz Weſtpreußen zuſammen, 
auch die Herren Oberpräſident Dr. v. Goß ler und Regierungs- 
rath Delbrück waren anweſend. 


Die Vorbereitungen zur hieſigen Ruderregatta werden 


recht emſig betrieben. Unermüdlich ſind die Inſtruktoren beſtrebt, 
die Mannſchaften zur möglichſten Vollkommenheit zu bringen. 
Außer den vom Kaiſer und der Stadt gewidmeten beiden 
Preiſen ſind weiter vier Preiſe von den Damen Danzigs und 
der beiden Rudervereine, den Sportfreunden Danzigs und den 
Gründern des Ruderklubs „Viktoria“ zur Verfügung geſtellt. 


Nach den dem hieſigen Oberpräſidium eingereichten Nachrichten 


nimmt die Ergiebigkeit der Bernſteinfiſcherei an unſerer 
Oſtſeeküſte immer mehr ab. Die Lage der Bernfteingräberei 
iſt recht traurig, und die Regierung wendet ihr daher große 
Aufmerkſamkeit zu. Jedenfalls wäre es traurig, wenn dieſer 
ehemals blühende Gewerbezweig dem Niedergang entgegen ginge. 
Sämmtliche hieſige Bernſteinwaarenhändler klagen ganz außer⸗ 
ordentlich über den Rückgang des Abgangs ihrer Fabrikate, 


obgleich die hieſige Bernſteinfabrikation in Bezug auf Kunſt⸗ 


fertigkeit gerade in den letzten Jahren einen beſonderen Aufſchwung 


genommen hat. 

L Thorn, 15. Mai. Seit dem Beginn der Schieß⸗ 
übungen wird der Weg von Neu⸗Grabia über Wodek von 
Für dieſe Zeit 
werden die Bewohner von neun ländlichen Ortſchaften, darunter 
Grabia und Ottlotſchin, von jedem Verkehr mit Thorn ab» 
geſchnitten, oder ſie müſſen einen Umweg von zwei bis drei 
Meilen machen. Mit dem Abſatz ihrer landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe ſind ſie aber auf Thorn angewieſen, dort decken ſie 
auch ihren Bedarf an Kolonialwaaren und Zeugſtoffen. Ihr 
Ausbleiben auf den hieſigen Wochenmärkten macht ſich ſtörend 
fühlbar, auch fehlt den Kaufleuten der Abſatz. Der Herr Kriegs- 
miniſter iſt daher gebeten worden, anzuordnen, daß entweder die 
Sperre zu beſtimmten Tagesſtunden aufgehoben, oder eine Kies⸗ 
chauſſee auf dem Wege Neu⸗Grabia⸗Brzeczko und von da auf der 
ſogenannten Warſchauer Zollſtraße bis ins Dorf Stewken ge⸗ 
ſchüttet werde. — Der Schloſſer und Maſchinenbauer Karl 
Schöneberg in Mocker, welcher ſeit 13 Jahren in der Maſchinen⸗ 
fabrik von E. Drewitz in Beſchäftigung ſteht, beging heute ſein 
50jähriges Berufs jubiläum. 

Vaudsburg, 14 Mai. Der Pfarrer der hieſigen evangeliſchen 
Kirche, Herr Krawielitzki, iſt vom oſtdentſchen Jünglings⸗ 
bund zu Berlin zum Bundesvertreter für den Bundesbezirk 
Weſtpreußen links der Weichſel ernannt worden. 

Czersk, 15. Mai. Nachdem kaum drei Wochen vergangen 
waren, ſeit das früher dem Hausbeſitzer Sgodda gehörige Stall⸗ 
gebäude abbrannte, ging deſſen Kathengrundſtück Nachts in 
Flammen auf. Die Bewohner retteten nur das nackte Leben; 
deren unverſicherte ärmliche Habe verbrannte gänzlich. Es 
ſoll ein Racheakt vorliegen. Heute wurde als der That ver⸗ 
dächtig ein Töpferlehrling durch den Gendarm verhaftet. 

Aus dem Kreiſe Putzig, 15. Mai. Am Sonntag in ſpäter 
Abendſtunde brannte auf dem Gute Löbſch ein Strohſtaken 
nieder. Der Attentäter hat ſich kurz darauf ſelbſt der Behörde 
geſtellt. Es iſt der 23 jährige Dorfarme Kaczor, ein ver⸗ 
krüppelter Menſch und dabei ſchwachſinnig. Er will die That 
aus Rache begangen haben dafür, daß die Gemeinde ihn nich 
zu einem Schneider in die Lehre gab. 


d Königsberg, 15. Mai. Bekauntlich findet am 14. Juni 
eine allgemeine Berufs⸗ und Gewerbezählung ſtatt. Unſer 
Magiſtrat hat die Studentenſchaft erſucht, jo zahlreich wie 
irgend möglich das Ehrenamt der Zähler zu übernehmen. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. Mai. Die Gilgen⸗ 
burger Stadtverordnetenverſammlung hat den Bau 
einer Tertiärbahn Bergfriede⸗Gilgenburg abgelehnt, da 
dieſe der Stadt durchaus keinen Nutzen bringen würde. Anders 
ſtände es wohl mit einer Bahn Geyerswalde⸗Gilgenburg. — 
Am 30. Mai findet in Oſterode ein Remontemarkt ſtatt. 

+ Nöffel, 15. Mai. Auf der für die Kreiſe Allenſtein, 
Heilsberg, Oſterode und Röſſel am 22. d. Mts. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden landwirthſchaftlichen Bezirksſchau gelangen 
für Pferde und Rindvieh Staatsprämien im Betrage von je 
1300 Mk. zur Vertheilung. 

Tilſit, 15. Mai. Sein 60jähriges Bürger jubiläum 
feierte geſtern der Oberpoſtkommiſſar und Major a. D. Herr 
Fiſcher. Vom Trompeterkorps unſeres Dragonerregiments 
wurde dem 84 jährigen Jubilar ein Ständchen gebracht. Am 
Vormittag erſchienen die Herren Oberbürgermeiſter Theſing 
und Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger, um ihm als 
dem älteſten Bürger die Glückwünſche der Stadt darzubringen 
und einen Jubelbürgerbrief zu überreichen. 


Gumbinnen, 15. Mai. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend auf der Chauſſee. Ein Beſitzer aus 
Abbau Sadweitſchen kam mit ſeinem Fuhrwerk, auf welchem er 
Bauholz geladen hatte aus der Stadt gefahren. Er wurde auf 
der Fahrt von Krampfanfällen betroffen. Plötzlich gingen die 
Pferde durch, der Wagen verlor ein Rad und der Leiter des 
Fuhrwerks fiel zur Erde. Ein Stück Bauholz fiel vom Wagen, 
und traf den Beſitzer ſo unglücklich, daß er mehrere ſchwere 
Verletzungen davon trug. Durch das durchgehende Gefährt 
wurden das dreijährige und das fünfjährige Töchterchen 
des Arbeiters Wieſemann aus Norutſchatſchen überfahren. Das 
dreijährige Kind blieb ſofort todt, dem anderen wurde der linke 
Arm gebrochen. 


Inſterburg, 15. Mai. Am heutigen Tage fand hier die 
erſte Zuchtviehauktion von Heerdbuchthieren des oſt⸗ 
preußi chen Heerdbuches für in Oſtpreußen gezogenes roth⸗ 
buntes Vieh der Breitenburger und Whilſtermarſch⸗Raſſe ſtatt. 
Es wurden im Ganzen 62 Stücke Vieh zum Verkauf geſtellt, 
und zwar 46 Stierkälber und Stiere von drei Monaten auf⸗ 
wärts, 12 Kuhkälber und Stärken von drei Monaten aufwärts 
und vier mit dem dritten Kalbe tragende Kühe. Die Auktion 
war gut beſucht, es wurden jedoch in Folge der von den Ver⸗ 
käufern geſtellten hohen Preiſe nur 20 Stierkälber und vier Kuh⸗ 
kälber verkauft. Nach vollendeter Auktion wurden noch einige 
Verkäufe freihändig abgeſchloſſen. Das günſtigſte Ergebniß erzielte 
Herr Gutsbeſitzer Hundsdörfer⸗Rudupönen Kreis Gumbinnen, 
welcher von 15 Thieren 12 verkauft hat. 
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Bromberg. 15. Mal. Der landwirthſchaftliche 
Provinzlalverein für die Provinz Poſen hielt heute hier 
feine Geueralverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Oekonomie⸗ 
rath Kennemann⸗Klenka bemerkte in feiner Begrüßungs⸗ 
auſprache, daß dieſe Verſammlung wohl die letzte in Bromberg 
jein werde, da mit der Einrichtung der Landwirthſchaftskammer, 

er landwirthſchaftliche Provinzialverein ſich auflöſen werde. 
—.— hielt Herr Reg.⸗Rath Waldhecke r⸗Bromberg einen 
ortrag über die preußiſchen Rentengutsgeſetze von 1890 und 1891. 
Nachdem er in der Einleitung betont hatte, daß durch 
die Bildung von Rentengütern der Landwirthſchaft geholfen 
werden ſollte, empfahl er als Mittel zur Hebung der Lage 
der ländlichen Beſitzer bezw. der Rentengutsbeſitzer die Bildung 
von Ruſtikalvereinen, die Einrichtung von Geldkaſſen, die Pflege 
des Obſtbaues, u Betreibung der Vieh⸗ und Geflügelzucht, 
den Anbau der Korbweide, der Cichorieupflanze, der Rieſen⸗ 
ſonnenblume 2c. und die Einführung der Hausinduſtrie. Dies 
Alles würde dem 11117 großen Nutzen bringen. Darauf 
2 7 Herr Major En dell-Kiekrz aus, daß man mit Bildung 
er Rentengüter nicht immer den gewünſchten Erfolg erzielt habe, 
und führte eine Rentengutskolonie an, wo die Leute faſt ſämmtlich 
fortgelaufen ſeien. Dies habe feinen Grund darin gehabt, daß die 
Leute, welche ein Rentengut übernehmen, nicht die genügenden 
Geldmittel hatten, der Boden ihnen zu hoch angerechnet worden 
ſei, auch keine Wieſen zu ihrem Lande gehört hätten. Mit den 
Ausführungen des Vorredners über die Nebeneinnahmen war 
er nicht einverſtanden. Nur der Roggen⸗ und Kartoffelbau könne 
dem Landmanne die Exiſtenz ſichern. Herr Präſident Beutner 
von der Generalkommiſſion wandte ſich in einer längeren Aus⸗ 
führung gegen die von Major Endell gegen das Verfahren der 
Rentengutsbildung gemachten Einwendungen und bemerkte, daß 
von 3000 Rentengutsſtellen nur 8 bezw. 4 Stellen in Weſtpreußen 
bezw. Poſen nicht eingeſchlagen feien, und das ſei doch ſehr 
wenig. — Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Landtagsabgeordneten Amtsraths Seer⸗Niſchnitz 
über den Entwurf zu einem neuen Stempelſteuergeſetz. Als 
der Entwurf eingebracht ſei, habe der Finanzminiſter Dr. Miquel 
gemeint, daß der Staat durch dieſes Geſetz nur eine Mehr⸗ 
einnahme von 100000 Mk. erzielen würde. Ein junger, erſt 
kürzlich eingetretener Abgeordneter habe in Folge deſſen nach⸗ 
gerechnet und gefunden, daß die Mehreinnahmen 15 Millionen 
betragen würde. Nun habe man ſich in der Kommiſſion den 
Entwurf genauer angeſehen und mancherlei geſtrichen. — 
Nunmehr berichtete Herr Landrath Moehrs⸗Wirſitz über 
den Antrag des Kreisvereins Wirſitz betr. die erweiterte 
Nutzbarmachung der Kreisſparkaſſen für den landwirth⸗ 
chaftlichen Kredit. Er führte aus, daß, wenn dieſe Kreis⸗ 
parkaſſen zu Darlehnskaſſen erweitert und ähnlich ein⸗ 
gerichtet werden würden, wie die Reichsbank für das Groß⸗ 
kapital, den Landwirthen durch einen ſolchen Kredit viel geholfen 
würde. Er bemerkte, daß von der Regierung ein derartiges 
Geſetz ausgearbeitet werde. Nach einer kurzen Debatte beſchloß 
die Verſammlung, ſich dem Antrage des Kreisvereins Wirſitz 
anzuſchließen. Nachdem hierauf noch Herr Dr. Gerlach, 
Dirigent der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Poſen, einen 
Vortrag über den Stickſtoff gehalten und ſich über die Erhaltung 
des ſtickſtoffhaltigen Stalldüngers ausgelaſſen hatte, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Der Verſammlung, welche ſtark beſucht war, 
wohnten die Herren Oberpräſident v. Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf aus Poſen, Präſident der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, 
Pape, Oberregierungsrath v. Gruben u. A. bei. Nach ge⸗ 
meinſchaſtlich eingenommenem Mittagsmahle fuhr ein großer 
Theil der Mitglieder nach Schleuſenau, um von dort auf der 
neuen Kleinbahnſtrecke Bromberg⸗Krone a. B. eine Fahrt 
nach Krone zu machen. 


Bromberg, 15. Mai. Kürzlich wurde hier ein Kind 
geboren, dem das Bauchfell fehlte. Die Eingeweide waren nur 
durch eine dünne, durch ſchein ende Haut bedeckt. Das Kind 
lebt und iſt anſcheinend geſund. 


Argenau, 14. Mai. Zur Beſchaffung eines größeren Fonds 
für die würdige innere Ausſchmückung der neuen 
evangeliſchen Kirche iſt mit Genehmigung der zuſtändigen 
Behörden eine Kirchbaulotterie veranſtaltet worden. Die 
Looſe zu 50 Pfg. finden guten Abſatz. Die Ziehung findet am 
4. Juni ſtatt. 

B Labiſchiu, 15. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
litzung wurde eine Kommiſſion zum Ankauf eines Bauplatzes 
für das zu errichtende Schlachthaus gewählt. Der Bau ſoll 
alsbald nach Ankauf eines geeigneten Platzes in Angriff ge⸗ 
nommen werden. — Der Landwehrverein hat zum Vorſitzenden 
Herrn Amtsrichter Hanſch und zum Beiſitzer Herrn Amtsrichter 
Pohlmann gewählt. 

C Poſen, 15. Mai. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde die Einſetzung einer Verſtändigungs⸗ 
Kommiſſion angeregt, die über die Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter eine Einigung zwiſchen dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten herbeiführen fol Oberbürgermeiſter Witting 
erſuchte jedoch, dieſen Beſchluß noch zu vertagen und theilte mit, 
daß er ſich nach Berlin begeben und eine Audienz beim Kultus⸗ 
miniſter nachſuchen werde. Nach einer ferneren Mittheilung 
des Oberbürgermeiſters wird am Donnerstag in Berlin 
eine Verſammlung ſämmtlicher Ober bürgermeiſter 
Preußens tagen, um zu berathen, wie eine intenſivere 

emeinſame Arbeit der Städte herbeizuführen ſei. Die 

erſammlung bewilligte zur Neupflaſterung der Breitenſtraße, 
ſowie zur Verbeſſerung der Beleuchtung und Verlegung der Gas⸗ 
und Waſſerröhren 23000 Mk. Für einen Kaual vom Ausſtellungs⸗ 
platz nach der Bogdanka wurden 9600 Mk., für die Gasrohr⸗ 
legung nach dem Grundſtück der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation in Jerſitz 6600 Mk. bewilligt. Eine kleine politiſche 
Debatte entſpann ſich bei dem Antrage auf Bewilligung einer 
Beihilfe von 200 Mk. für die Generalverſammlung des katho⸗ 
liſchen Lehrerverbandes der Provinz Poſen. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurde betont, die katholiſchen Lehrervereine 
hätten ſich zur Förderung rein konfeſſioneller Aufgaben ge⸗ 
bildet und ſchürten damit eine gewiſſe Unduldſamkeit gegen die 
übrigen Lehrervereine; in Poſen verſtoße ein katholiſcher Lehrer⸗ 
verein außerdem gegen das Prinzip der Simultanſchule. Die 
Beihilfe wurde abgelehnt. 

Poſen, 15. Mai. Der Stellmacher Martin Log a aus 
Garby bei Santomiſchel, der mehrere Jahre in Amerika geweilt 
hatte, wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen vieler 

etrügereien, die er mit werthloſen Dollarnoten verübt hatte, 
zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß und drei Jahren Er⸗ 
verluſt verurtheilt. 

Wreſchen, 15. Mai. Vorgeſtern früh entſtand in Nekla⸗ 
hauland Feuer, das leider fo ſchnell um ſich griff, daß ſämmt⸗ 
liches Mobiliar des Wirthes Schiller, alle Gebäude und alles 
Vieh ein Raub der Flammen wurde. Der Wirth war nur mäßig 
verſichert. 5 

Lobſens, 14. Mai. Fast fand die Eröffnung der 
Kleinbahn Weißenhöhe⸗Lobſens⸗Witos law ſtatt. Nach 
12 Uhr kam ein Extrazug von Weißenhöhe hier an. In dem 
Zuge befanden ſich Beamte der Kleinbahn von Bromberg, mehrere 

andräthe und viele Beſitzer der Umgegend. Der Bahnhof und 
die Stadt waren feſtlich geſchmückt. Die Herren begaben ſich im 
eſchloſſenen Zuge unter Vorantritt einer Muſikkapelle in die 
tadt, wo im Hotel Rzeppa ein Feſtmahl ſtattfand. 


O Stolp, 15. Mai. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde, da der kürzlich gewählte Stadtverordnete 
Ackerbürger Lemm das Amt eines unbeſoldeten Stadtraths 
nicht angenommen hat, der Stadtverordnete Herr Rechtsanwalt 
Skopnik zum Stadtrath gewählt. 

Lauenburg, 15. Mai. Vo ll ſt a ndig niedergebrannt 
find bei dem großen Brande nebſt allen Nebengebäuden die am 


zur Berathung des Branntweinſtenergeſetzes nahm in 
zweiter Leſuna das ganze Geſetz nach den Beſchlüſſen der 


erſlen Leſung mlt allen Stimmen gegen die der Frei⸗ 
ſinnigen und Sozialdemokraten an. 

* Berlin, 16. Mai. Der Reichstag nahm eudailtig 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Frei⸗ 
ae den Geſetzentwurf über den gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtand der Bundesſtaaten bei der Abgabeneinziehung an. 
Das Geſetz betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen 
von Militärperſonen und das Abäuderungsgeſet 
zum Reichsinvalidenfonde geſetze wurde ein⸗ 
ſtimmig und ohne Debatte endgültig angenommen. 

Nach längerer Debatte, welche beſonders die Gehälter 
der Nordoſtſeekanalbeamten behandelt, wird der zweite 
Nachtragsetat der Bndgetkommiſſion überwieſen. 

Den nächſten Gegenftand, das Zucker ſteuergeſetz 
und den Antrag Paaſche (utl.) auf Abänderung des 
Zuckerſteuergeſetzes, beantragt Abg. Meyer⸗Halle (frſ. Vg.) 
von der Tagesordnung abzuſetzen. Dieſer Antrag 
wird jedoch gegen die 3 der Sozialdemokraten 
und Fre ſinnigen abgelehnt. 5 

Nunmehr beantragt Abg. Singer (Soz.) die Ver⸗ 
tagung und bezweifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Da nur 169 Abgeordnete auweſend find, iſt 
das Haus beſchluſfſun fähig. Nächſte Sitzung Freitag: 
Berathung des Zuckerſtenernothgeſetzes und Petitionen. 


* Berlin, 16. Mai. Dem Abgeordneteuhanſe iſt 
ein Autrag der Abgeordneten Dr. Ahrens, v. Kardorff, 
v. Limburg⸗Stirum und v. Ploetz zugegangen, in 
welchem die Staatsregierung aufgefordert wird, die 
Reichsregierungen zu erſuchen, ungeſäumt und nach⸗ 
drücklich Schritte zu unternehmen, zur Regulirung der 
Währungefrage mit dem Endziel des inter⸗ 
nationalen Bimetallismus. Der Antrag iſt von 
206 Abgeordneten unterſtützt. 

* Berlin, 16. Mai. Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages erklärte mit 9 gegen 2 Stimmen die Wahl des Abg. 
Möller⸗Dortmund (natlib., Kommerzienrath) für ungiltig. 


R Bern, 16. Mai. In dem Archiv des Städtchens 
Mvcrdon (Kanton Waadt) wurden 200 bisher ungedruckte 
Briefe Peſtalozzi's entdeckt. 

D Graz. 16. Mai. In Cilli wurde geſtern morgen 
3 Uhr 8 Min. ein leichter Erdſtoß verſpürt, um 4 Uhr 
5 Min., 6 Uhr 45 Min., 1 Uhr 38 Min, folgten weitere 
Stöße. 

** Liban, 16. Mai. Nach Argentinien wurden auf Koften 
des Barons Hirſch 500 jüdische Auswanderer aus dem Gouvernement 
Grodno befördert. 

— . — ———— —— ö—ju | 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 17. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, normale 
Temperatur, windig. Vielfach Gewitterregen. — Sonnabend, 
den 18.: Heiter, ſchon, wärmer, Gewitter. Lebhafter Wind an 
den Küſten. — Sountag, den 19.: Wolkig, warm, Regenfälle 
uud Gewitter, friſche Winde. 

— . . ———— — — ——— 


Wetter ⸗Depeſchen vom 16. Mai 1895. 


Markt gelegenen Grundſtücke: Bettfedernhandlung von M. Kraft, 
Schuhladen von Freiburger, Putzmacherei von Gerſtner, Kolonial⸗ 
waarenhandlung von Wilhelm Müller, Bäckerei von Wilhelm 
Schulz, Modewaarenhaus von Schimmelpfennig; in der Kloſter⸗ 
ſtraße: Haus des Schuhmachermeiſters P. Müller, enthaltend 
deſſen Geſchäft, ſowie Fleiſcherei von Otto Marquardt und 
Schneiderwerkſtatt von John. Der entſtandene Schaden wird 
auf 200 000 Mk. geſchätzt. Verſichert ſind die Grundſtücke alle, 
nur das Inventar iſt zum Theil wenig verſichert. 
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Diſtriktsſchan in Marienwerder. 
i Marienwerder, 16. Mai. 

Der ſchöne, große Ausſtellungsplatz beginnt ſchon zu zeigen, 
in welch geſchickter und überſichtlicher Weiſe die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände auf ihm vertheilt ſein werden. Der Bau einer 
großen Tribüne in der Mitte und des bequemen Vorführungs⸗ 
ringes iſt in beſtem Gange. In dem mächtigen Stallgebäude 
werden bereits die Drähte gelegt, um es tageshell elektriſch zu 
beleuchten. Ein großes Intereſſe wird die Konkurrenz mit 
Futterdämpfern für ſich in Auſpruch nehmen, zu welcher 
ſich O. Brümer und C. Weber und Ko. in Artern, 
Provinz Sachſen, Hodam und Reßler⸗ Danzig und 
A. Ventzki⸗Graudenz gemeldet haben. Herr Wernich, z. Zt. 
in Danzig, wird 2 direkt aus Amerika mit herübergebrachte 
Mähmaſchinen ſowie mehrere Sortimente von amerikaniſchem 
Mais, welcher auch in Deutſchland zur Körnerreife gelangen 
ſoll, ausſtellen. Die Karthäuſer Mergelwerke, die einzigen, 
welche in Weſtpreußen exiſtiren, beabſichtigen die Herſtellung des 
Handelsmergels und deſſen Einfluß auf das Wachsthum der 
Pflanzen zu veranſchaulichen. Einen erfreulichen Umfang haben 
inzwiſchen die Anmeldungen für die Geflügelausſtellung 
angenommen, und die für Rindvieh und Pferde überſteigen 
bei weitem die Anzahl derer zur Marienburger Ausſtellung im 
Vorjahre. Angemeldet ſind: 40 Schafe, 56 Schweine, 80 Stück 
Geflügel, 300 Rinder und 150 Pferde. 

Zum Rennen haben ſich bis heute 14 Reit er genannt. Außer 
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter haben der Herr Ober⸗ 
präjident und andere hervorragende Perſönlichkeiten ihr 
Erſcheinen zugeſagt, und man darf hoffen, daß fie auf der Aus⸗ 
ſtellung einen Ueberblick über die Fortſchritte und Leiſtungen 
gewinnen, welche die Landwirthſchaft und alle mit ihr in Be⸗ 
ziehung ſtehenden Gewerbe in Weſtpreußen aufzuweiſen haben. 


— 


Verſchiedenes. 

— Oberſt Liebert, der Kommandeur des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 12 in Frankfurt a. O. iſt in den Kolonialrath 
berufen worden. Oberſt L. iſt früher längere Zeit in den 
deutſchen Kolonien Afrikas in dienſtlicher Stellung geweſen. 

— Ernſt Po ſſart, der Generaldirektor des Königlichen 
Hoftheaters in München iſt vom Prinzregenten zum Intendanten 
des Hoftheaters ernaunt worden. 

— [Moltke denkmal] 22 rheinländiſche Kriegervereine, 
unter Vorſitz des Oberſt von Carlowitz, beſchloſſen ein⸗ 
ſtimmig, in Crefeld ein Moltkedenkmal zu errichten. 

— Das der Stadt Leipzig gehörige ſogenannte Stifts gut 


in Toeſen iſt Dienſtag Nachmittag vollſtändig niedergebrannt. Daro⸗ = = 3 122 
— [Hochwaſſer.] Nach telegraphiſchen Meldungen aus Kaſan i meter) Winde E] Wetter aach Celus g 
iſt die 3 ee Der Bahnhof fteht unter e dend, richtung 838 Feen, 8884 
Waſſer, der Eiſenbahndamm bei Kaſan iſt beſchädigt. Die F = Er 
Reiſenden werden von der Station Swijashsk mit Dampfern Ane 1 722 De | 4 | ald bed. 14 33 
nach Kaſan übergeſetzt. Swinemün e 741 K. 3 3 2 1555 
— Ertrunken find auf dem Fluſſe Ehwſt, wie dem | Hamburg ; 525 Ele 
„Oejelligen* aus Dorpat geschrieben wird, elf Frauen. Ein] gannover 43 MRS | 4 | Denen 1 IE: 
dicht beſetztes Boot, das über den Fluß ſetzen jollte, kenterte. Breslau 746 W. 2 bedeckt ＋ 8 8 88 
Die meiſten Juſaſſen ertranken; eine bereits gerettete Frau ftarb | — 5 760 BZ 2 halb bed. + 6 S 52 
an den Folgen des ausgeſtandenen Schreckens. Stockholm 747 SS. 4 Regen 10 88. 
— Die Cholera nimmt in Wolhynien zu. Der letzte] Kopenhagen 742 D. 2 bedeckt 25 9 88 
amtliche Bericht verzeichnet für die Zeit vom 14.— 27. April 106 Wien 747 W. 4 bedeckt ＋ 7 222 
Erkrankungen und 33 Todesfälle. Petersburg = cr >= == 755 222 f 
3 . Paris 757 SW. 4 balb bed. +10 2 
— Zu je zwölf Jahren Zuchthaus ſind vom Schwur⸗ Aberdeen 761 NNW. | 7 bedeckt +6 G 
gericht Leipzig am Mittwoch Otto Werner und Herma un Yarmouth 755 NRW. 6 wolkig | +6 2 


Schmidt verurtheilt worden, welche am 12. Februar den 
Geldbriefträger Breitfeld zu berauben verſucht hatten. 


— [Nürnberger Po ſtdiebſtahl.] In dem Orte 
Weißendorf bei Erlangen iſt bei dem Schwiegervater des ſeit 
Wochen verhafteten Poſtpacketboten Zeh das noch fehlende Geld 
im Betrage von 29 500 Mark gefunden worden. Der Schwieger⸗ 
vater iſt Poſtexpeditor auf Dienſtvertrag. Als die Polizei 
Kenntniß von dem Verſtecke erhielt, fuhren zwei Beamte mit 
Velocipeds nach Weißendorf, wo fie unter einem Dachſparren 
das Geld fanden. Soweit bis jetzt ermittelt iſt, hat der 
Schwiegervater des Zeh keine Kenntniß von dem verſteckten 


Dauzig, 16. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 
Auftrieb: 10 Bullen, 11 Ochſen, 16 Kühe, 41 Kälber, 182 Schafe, 
1 Ziege, 388 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—31, Kälber 30—33, Schafe 20—22, Ziegen 
— Schweine 28—32 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 16. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16./5. 15.15. 16.5. 15 


1 5 . 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 250 [Gerste gr. (660.700) 110 ı 110 
inl. hochb. u. weiß. 152-154 151152 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt 150 149 ajor inl. ....| 115 115 


; 1 u. bsen inl. ...| 110 | 110 
Gelde gehabt, es wird angenommen, daß Zeh ohne Wiſſen des Tran Docb e 
Schwiegervaters bei einem Beſuche das Geld verſteckt hat. Des⸗ Teen p f. Vert el Air Rübsen dee 128 165 
halb iſt auch der Schwiegervater nicht verhaftet worden Mit Mai⸗Juni . . 152,50 150,50 Spiritus (loco pr. 
dem in Weißendorf gefundenen Gelde, mit den Summen, die bei 5 117,00 115,50] 10000 Liter %.) 
dem verhafteten Ort entdeckt wurden und mit dem Inhalte des | Regul.⸗Pr. z. fr. B. 152 151 [mit 50 Mk. Steuer 2530| 55,00 
einige Wochen nach dem Diebſtahle unverſehrt aufgefundenen | Roggen: inländ. 125,50) 125 mit 30 Mk. Steuer 35,50 | 35,00 


Poſtbeutels iſt nun das geſtohlene Geld beinahe vollſtändig 
wieder beiſammen, mit Ausnahme des von der Diebs- und 
Hehlerbande inzwiſchen verbrauchten Betrages von 7000 Mark. 
— Eine Feu ersbrunſt wüthet in der Rothſchild'ſchen 
Keroſinfabrik in Baku (Südrußland) und hat erheblichen 
Schaden angerichtet. Die Petroleumreſervoire geriethen in Brand. 
— Die neue Spirituslampe, die Hoffnung der Landwirthe, 
hat auch in einem Zimmer bei dem parlamentariſchen Abend 


xuſſ. poln. Jun 90,00 90,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Zerm.-Mat-Sunt | 126,00 125,00 Qual.⸗Gew.): feſter. 
eee 91,50 89,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr.z.fr. B. 126 | 125 l Gew.): feſter. 


Königsberg, 16. Mai. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatiſss 
u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10000 Liter %“ loco konting. Mk. 56,25 Geld, unkonting. 
Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 16. Mai. (T 


gebrannt, den Miniſter Miquel am Dienſtag veranſtaltete. Die ne etreibe ee ge 
Lampe zeigt ſich noch ſehr verbeſſerungsbedürftig; ob die weiteren Weizen loco 149.161 140.160 | 4% Reichs⸗Anl. 106,90 106,90 
Experimente zur Vervollkommnung der Lampe einmal zu dem Mai „151,5 149,00 | 3¼0% „, „ 105,00 | 105,00 
Ergebniß führen werden, daß die Herſtellung einer wirkli September. . 152,50 | 150,25 | 30% w 98,50| 98,40 
gebniß füh w „ daß Herſtellung einer wirklich 1 & ö 

brauchbaren, für die praktiſche Anwendung geeigneten Lampe] Roggen loco 1 5 ae onſ.⸗A. 8 1 
ermöglicht wird, ſteht dahin. Der „Strumpf“, ſo lautet ein] September“: 136,7 185.00 | 30a „99099880 
Urtheil, müſſe ſehr oft erneuert werden, weil er bei der geringſten 123.148 123-148 | 3½ Wſtpr. 5 . ; 

it e N 8 Hafer loco. 31 Witpr.Bfbb, 102,30 102,40 
Berührung oder Erſchütterung zerfällt. Die Erneuerung des Mai. 127,25 126,50 3¼% Oſtpr., 102,00 101,90 
Glühkörpers koſtet aber jedesmal 2 Mk. 50 Pf. Dafür bekommt] September .. 125,00 124,00 | 3¼½% Pom., 102.10 102/10 
man ca. 8—10 Liter Petroleum. Was aber die Brauchbarkeit] Spiritus: 3/0, Poſ. „ 101.90 101,90 
der Triumph⸗Spirituslampe ſehr beeinträchtigt, iſt nach den Ver⸗] seo (7er) .. 2680| 8680 | Disk Com.⸗A. 220.9 28125 
ſicherungen von Käufern der Umſtand, daß es circa 10 Minnten Auguſt ER ne rn Se — EN 18372 
dauert, ehe die Spiritusdämpfe erzeugt und der Glühſtrumpf in ee 41,90 41.70 Privat Disk. 13% 0% Fort 
Weißglühhitze verſetzt wird. Eine Petroleumlampe vermag man | Tendenz: Weizen fteigend, | Nuſſiſche Noten 220,20 220,15 
dagegen jeden Augenblick auszulöſchen und wieder anzuzünden. Roggen und Hafer eigend, Tend. d. Fondb. feſt feſt 


Ein weiterer und vielleicht der ſchlimmſte Uebelſtand, der ſich bei 
der Benutzung der Spiritusglühlampe herausſtellt, iſt der geradezu 
unerträgliche, Kopfſchmerzen erzeugende, jedenfalls alſo geſundheits⸗ 
ſchädliche Dunſt, welcher der Lampe entſtrömt. Ein Mittel, um 
die Leuchtkraft auf die gewünſchte göbe zu ſteigern, giebt es 
allerdings: man braucht nur an den Luftlöchern der Lampe durch 
Bewegen eines zuſammengefalzten Zeitungsblattes einen lebhaften 
Luftzug zu erzeugen. Da man aber unmöglich neben jede Lampe 
einen Menſchen hinſtellen kann, welcher eine Zeitung oder ein 
anderes Blatt Papier auf und ab bewegt, ſo wird es mit der 
Einführung der Lampe, deren Konſtruktion an und für ſich un⸗ 
zweifelhaft ein großer Fortſchritt im Beleuchtungsweſen iſt, nicht 
ſo ſchnell gehen, als man hofft. Ein Berliner Ingenieur hat, 
wie verlautet, eine Petroleum⸗Glühlichtlampe in Arbeit, 
deren Anmeldung zum Patent demnächſt erfolgen ſoll. 


ng 
Nenefted (T. D.) 
Berlin, 16. Mai. Die Kommiſſion des Reichstag es 


Spiritus feit. 


pp Neutomiſchel, 15. Mai. (Hopfeubericht.) Die Pflanze 
entwickelt ſich durchweg günſtig. Das Gesche verläuft bs uh 
Feinere und feinſte Qualitäten finden bei der Brauerkundſchaft 
im Oſten noch immer Abſatz. Auch mittlere und geringere Sorten 
werden aus den Lägern genommen, jedoch nur zu gewichenen 
Preiſen. Alle Umſätze betreffen nur kleine ee 


Primawaare 
bringt bis 105 Mk., mittelgute 80—90 Mk. abfallende \ 
70 Mark abwärts. 8 a aan wet 


BERKER ESTER STTETERZEEERESTA EN RE] 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Vom Billigen das Billigſte 


in der 83 iſt unſtreitig die vollkommen neutrale hoch» 

feine Perl-Seife. Ein Stück koſtet 20 Pig. und ein ganzes Packet, 

das 3 Stück enthält, ſogar nur 55 Pfg. Dieſen Preis kann Kar 

der Unbemittelte bequem zahlen. Wer mit ſeinem Gelde ſpar⸗ 

ſam wirthſchaften muß, der waſche ſich fortan mit Perl-Seife, 
rofſtabler und vortheilhafter kann man nicht einkaufen. Perle 
eife iſt in allen hieſigen Geſchäften erhältlich. 


schmerzerfüllt mit. 


Schwester. Schwägerin und 


Str urg Wpr., 


0 Die heute Mittag erfolgte 
Geburt eines Sohnes zeigen 17 — 
erfreut an. 
Gultſtadt, den 14. Mai 1 98.0 
- Pianowski nebit Frau 
geb. Wenkilewski. 


9 


Der zum Logengarten gehörende, neben 
dem Grundſtücke Amtsſtraße 19 belegene 


Bauplatz 


von circa 460 [Meter Größe, welcher 
eine Straßenbreitelvon 23½ Meter hat, 
ſoll verkauft werden. 

n. Sch el NT Preisangabe find an 
Herrn F. Scheller, Schuhmacherſtraße 
16, zu richten. 

11991] Der Vorſtand der Loge. 


Die Einlöſung der 
„ 

: nigl. Preußi 
Kiafien-Lotterie findet bis zum 


28. Mai er. ſtatt. [2003] 
J. Kalmukow 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 

Einem hochgeehrten Publikum von 
Grandenz und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mit dem Big 
Tage hier am Orte die 


Schneiderei 


mer. aufgenommen babe. 
längere Thätigkeit in Berlin 
bin 10. in den Stand geiebt, jedem 
Wunſche des geehrten Publikums nach⸗ 
zukommen und bitte ich höflichſt, mich 
mit Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 
Hochachtungsvo 


Hedwig Lublinski 
Getreidemarkt Nr. 29. 
Für Vermittelung von 


Skerbelaſsen⸗ Huträgen 


zahlen wir höchſte Proviſion. 


Geueral⸗Agentur der „Deutſchland“ 
Alfons de Resée, 
Graudenz, Tabakſtraße 32. 
Ladeneinrichtung 


t für Colonial) zu kaufen geſucht. 
zen No. 2028 an die . 220 


Jeden Mittwoch u. Sonnabend auf 
dem Getreidemarkt ſchönes, wohl: 
ſchmeckendes Rogg. Landbrod, reines 
hie) Schweineſchmalz, vorzügliche 
1 nt Niederunger 
1 beſtes aumenmus, 
gute W 4 8 empfiehlt 

Schreiber, Schöneich. 


Indw. Gleinert Nachfl. 


Graudenz, Herrenstr. 3 
empfiehlt zu billigsten Preisen: 


Gärtnermesser, Gärtnerspaten, Garten- 
scheeren, Heckenscheeren, Spalier- 
draht, Zaundraht, verz. Draht 23 
Gartenharken, Baumsägen, iumen- 
spritzen, Giesskannen und 


Kindergarten- -Geräthe 


in grosser Auswahl. 
Frische 


Salat-Gurken 


empfiehlt billigst 12002 


Gustav Schulz. 


Kleie-Kuchen 


ab allen Bahnstationen offeriren 


Binasch & Buchenholz, 


Posen. 


reuning 


Maler Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatar- 


nur 
1998 


1986] 


Heute Nachmittag 4%½ Uhr enschlief sanft nach langem 
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, meine innig- 
geliebte Frau, unsere gute Mütter, Schwester, Nichte, Kousine, 
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante, Frau 


Pelagia Makowska 


geb. Lehmann 
im 33. Lebensjahre. Dieses theilen, um stille Theilnahme bittend, 


Graudenz, den 15. Mai 1895. 


A. Makowski. nebst Kinder, 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 19., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt, 


; Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
Mittag 1 Uhr nach langem men unsere inniggeliebte 18806 
ante 


Lucie Hewelcke 


mm 35. Sanur we) welches yo übt anze 
8 Danzig, 
bei Strasburg Wpr., A 14. u 


119781 


el, Jastzzembie 
1895. 


Die Hinterbliebenen. 


; Die Beerdigung findet am Freitag, den 17. Mai Nachmittags 3% 
4 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


3 er Kirmes” 


kinsplaltenwände s 


D. R. | ) Dial 25951 Patent angem. 
unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
baut, ſofort zu malen oder tapeziren, 
ohne Holz⸗ oder Rohr⸗Einlagen, 1850 
tragend. Licenz ertheilt 11880 


Joh. F. Wegmann, Elbing, 


Zimmermeiſter, 
General-Bertreter für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern. 


Friſchen Magdeburger 


Staugenſpargel 
Caſtlebay Matjesheringe 
Malta-Sartoficht . 


Edwin Nax; Markt] Il. 


— Achtung! 

Ein gut ee tal. Schmiede⸗ 
. iſt ſofort oe zu 
verfaufen Seen. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1933 d. d. Exped. d „Geſell. erbeten 


ane Bierapparate A 


halten das Bier 
wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Die von uns 
fabricirt. Bier⸗ 
apparate zeichn. 
ſich d. ſehr er 
Fb 8 
Nachdruck 22 Reute on Con 

Nebenſteh. Apparat ohne Ko Ml. Are. 
6 Flaſche nn Geſtell koſtet M 

Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illuſtr. Preiscourants franco u. gratis. 
Soeeeee%hhο ο οο 


Grassamen ; 


sowie Mischungen für den % 
2 Garten, Wiese, Weide und 5 


Böschungen ofterirt billigst 2 


2 1545] Carl Mallon, Thorn. ; 


Zeeeseeeeeeesese- eee 


Aufl. Steppens 
Schweizer- 
Camembert⸗ 
Meuchateller⸗ 
. 

Kronen⸗ 
1 

damer⸗ 
e 
Ramad 
Tliftter Cahnen⸗ 

ee i 

eſter⸗ 
eat. 

armeſa 

(pen⸗ burger 
Niederunger⸗ 


Y 
. 2 
Schlag. aub⸗ 


empfiehlt in bekannt guter Qualität 


Edwin Nax, Markt 11. 


Einige Hundert Meter 1954 
Bauſteine 
und geſchlagene . hat ab⸗ 
ugeben Brueske, Gerdin. 


Mehrere Arbeitswagen, 
1 Britſchke, 1 Landauer 


reiswerth zu berkaufen. 
0 Ser Rau, vorm. Otto Höltzel. 


Wach holderberren 


öfferirt billigſt 11491 


H. Hirschfeld, Johannisburg Eſtpr. 


ilifalpeter 


885 
hat noch See n O. Bohm. 


Tivoli. 


Freitag, den 17. Mai er.: 


Grosses Extra-Militär-Konzert), 


der ganzen Sapelle des Infanterie: Ürgiments Ar. 141; 
PBrogramm-Audz 
Akademiſche Be-Ouherkute von Brahms. Große Fantaſie aus Cavalleria 
rusticana. argo a. d. Quartett Op. 76 von Hayd'n. Poreadore et Andalouse 
von Rubinſtein. Sie beiden kleinen Finken, Solo für zwei Piccoloflöten. 
Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 7½ Uhr. 


[2019] Kluge. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen, unmittel- 
bar am Strande, keine Kurtaxe und billigſte Preise. Auskunft t die 
Bade - Direktion zu Rügenwalde. [10] 


Schwefelbad Fangenfalza 
(an der Gotha⸗Leinefelder Bahn), geöffnet von Anfang Mai bis Ende September 
Bäder, Trink⸗ und Inhalations⸗Kur für Katarrhe und chroniſche Entzündungen 
der Athmungsorgane, namentlich Aſthma, Unterleiböftodungen, Lues, 
Ahuema, Gicht, Hautkrankheiten, chronische Metallvergiftun a kunt 

uskun 
Die _Diveftioit. 


Wohnung und volle 189 4 im Kurhauſe. — Proſpekte und jede 
ertheilt 8524] 


rompte Bedienung. 


i Carl ier er „Wolff 


Uhren⸗, Gold⸗ und Saler lang 
Graudenz, Öberthornerstr. 34 (Grabenstr, - Ecke) 
empfiehlt ſein großes Lager 
in Damen⸗ und Herren ⸗Uhren, Regulateuren 


Ae e Weckern; 
) 


reichhaltige Auswa 
Colliers, Armbänder, Broden, Vontons, 
Façonringe, Grauat⸗ 1 — Koralleuwaaren. 


echt goldene Trauringe 


mit e allen Größen ſtets vorräthig 
Uhrketten. — Optiſ che Artikel. — Barometer. 
Thermometer. 


in echten Schmuckſachen: wie 


Teac ddt 


5 9 . ka gut und billig unter Garantie. 
1 — — Außerhalb. — Umtauſch . area. 


Reelle Garantie. 


Kinderwagen⸗Decken 


fertig geſtickt, mit und ohne Plüſch montirt, von 6 Mk. an. [1946 
Kinderkleidchen, Jückchen, Schürzen, Händen und Schuhe 


zum beſticken. S. Heidenhain Nachfl,, 
Inh. Gustav Gaebel. 


Reelle Waare, kleiner Nulzen u. grosser Umsatz 


das iſt das Prinzip, welches das Erſte ſchleſiſche Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Verſandtgeſchäft (W. W. Klambt), Neurode i. Schl. verfolgt. Für alle 
diejenigen, welche für eigenen Bebarf und zur Unterhaltung, oder als 
Gelegenheits⸗Geſchenk ein Muſikwerk oder Muſik⸗ Inſtrument ante 
möchten, ſind es 119 


Grundsätze, geeignet, der obigen Firma 


vertrauensvoll ihre Wünſche kundzugeben. Desgleichen dürften Eltern, 
Vormünder und Ae welche für ihre Söhne, Töchter und Pflege⸗ 
befohlenen Musi nstrumente zu Lehrzwecken kaufen 
wollen, Veranlaſſung nehmen, der Firma 


volles Verirauen entgegen zu bringen. 


Eine Saiſon⸗Preisliſte lag der Nr. 77 dieſer Zeitung bereits bek. Nach⸗ 
ſtehende del ial⸗Kataloge ſtehen gratis und franko zur Verfügung: 
atalog A. euthal tend mechan. Muſikwerke, Pianinos, Flügel, Harmoniums, 

l ee Orcheſtrions, Drehorgeln, (128 Abbildungen), 
Katalog B, enthaltend Streich⸗ und Blas⸗Juſtrumente, Geſchenk⸗Artikel mit 
Mu ie ꝛc. (150 Abbildungen); 
Katalog C, enthaltend Harmonikas und Blas-Akkordeons, Akkord⸗Zithern, 
Okarinas (95 Abbildungen). 


Größere Poſten getrocknete 


W Biertreber 3 
see Bergbrauerei Neustettin. 


[1974] 
1895er Schlender-Honig | Tafelbutter 
empfiehlt [2021 | Hochfein und täglich friſch, empfiehlt 

dwin Nax, Markt 11. 


Edwin Nax. Markt 11, 
ee N Spezialität 


Dampf⸗Caffee's 


tägl. mehrere Male friſch geröſtet: 


Diener Aifdung Ml. Mi 


ftig u i u + 


Rarlab. „ Mischung u; 10 


chfein u. ‚ai wfiehlt Nh. 1 
empfieh 
Rotterdamer . Lagerei 
Otto Schmidt. 


Prima sag“ . 


Miukesämerete 


Ctr. 10 Pfd. 
Gelbe Oberndorfer 17,00 2,00 

ckendorfer 17,00 2 00 
Rolhe Eckendorfer 17,00 2,00 


Bei größerer Abnahme billiger. 
Grünkopf. e Wrucken 


illig 
Ia Tauuenklee p. ir. 40 Mark. 


Gustav Dahmer, Briesen Mpr. 
Heubuder-Aundern 


39 
„Westfalia 
die beſte Milch-Entrahmungsmaschine 
der Gegenwart. Geräujchlojer leichter 
Gang, leichte Reinigung, billiger Preis 
liefere ich nach allen Bahnſtationen auf 

Probe und 5 jede Maſchine zurück, 
die nr zufriedenſtellend arbeitet. Sehr 
günſtige Zahlungsbedingungen. 

E. Hoffmann 
Graudenz, Rehdeuerſtraße Nr. 11. 


Seuf 


letzter Ernte, 8 zur Saat Er 


em: mar Tem 885 Edwin Nax, Matkt Il. 
ittelkre 0 “ 
e e Berliner Weißbier 
W. Wrobel, Marggrabowa Opr. 1 e 4 Lobatſtraß 1 5 
. e 
Gelegenheitskauf. 2 


Sehr 0 Ae ur. Junge Spferdige Lokomobile 


105 — e eb 200 5 9 n 105 Kay 5 c bi ig aud bert 1900 
atronen a ra e en rau i u verkaufen 
f. d. billig. Preis v. 9. k. v nahme. uskunf t erlheilt 2 
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Aumſt⸗ Pflanzen 


F. 10 Pfg., bei 1894 
enz he Gr. Komnlarst 


Verloren. gefunden 7 
gestohlen. 


K allarienhahn ſortgepflogen. 


Gegen Belohn. abzugeb. Tabakſtr. 17, N 


Kanarienvogel 


fortgepflogen. Wiederbring. erhä 
Belohnung Feſte Courbiere, Gar⸗ 
niſonverwaltung. [2001] _ 
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werden auf ein hieſiges Grundſtück, in 
der geuptiisane, belegen, hinter 45.000 


Mark Bankgelder Wee Meldungen 
7 85 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2005 


buch d. Wa e 


Ve er ee 
LE a eee 


in — 


Eine Wohnung von 2 Zim. u. Zub. 
wird von ſof. a mieth. geſ. Offert. mit 
Preis⸗-Ang. brfl. u. 1734 a. Exp. d. Ge, 


Möbl. kl. Zimmer 
mit lüdiſcher Penſion per ſofort geſucht. 
Off. mit Preisang. unt. No 1947 an die 
Exped. d. Gef. er ſeten. 


% % 990 


3 Laden 
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2 event. gegen Abſtand in Graudenz 
8 
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geſucht. eldungen werd. briefl. 
Unter Nr. 1995 an die Exped. des 7 
Geſelligen erbeten. 
rr 


ein Laden 
von ſofort zu vermiethen. 
Wohnung von 3 Zim. n. Jübeh. iſt 


von ſofort zu verm. u. vom 1. Oktober 
zu beziehen. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 
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Herrſchaftliche 


Wohnun 


hoch paterre, 6 Zimmer u. reichlich Zu⸗ 
behör, umzug Shalber vom 1. Oktober zu 
1 d 0 Beſichtigung von 10 bis! Uhr 
in dieſem Monat. Auf Wunſch Garten, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. Kawskt, 

Feſtungsſtraße Nr. 1a neben Tivoli 


Möbl. 3. zu verm. Obertbornerft. 30, I. 
Möbl. Zim zu verm. Langeſtr. 12, 


€. möbl. 3. n. Schlaffab. an 1 od. 3 
H. z. 1. Juni cr. zu verm. Alteſtr. 7, I, 


1 möbl. Zimmer zu verm. Nonnenſtr. 9. 


Waiſe, Aude Herkunft, nicht a 
14 Jahren, findet gutes Aſyl bei Frl. 
L. Lowin, Graudenz, Kallinkerſtr. 4a. 


Ein Pferdeſtall von fofort zu ver> 
miethen Getreidemarkt 12. 13059 


Herren und Damen 


finden freundliche Penſion, dauernd 
oder zeitweiſe, auf einem Gute in Weſt⸗ 
Are ige Penſionsz. inkl. Wäſche und 

etten 40 Mk. Meld. werden briefl. 
unter Nr. 1959 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


u Dt. Eylnu 
ſuchen wir zum 1. Juni cr. einen 


ſchönen Laden 
in guter Lage. Offerten an die 
Schlächterei vereinigter Land⸗ 
wirthe in Roſeuberg Weſtpr., 
eingetragene Genoſſeuſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht. 11877 
alen beſſerer Stände f. 3. Niederk. 


unter er Discrefion liebev. 
ufn. * Frau Hebeamme Baumann, 


Berlin, Kochſtr. 20. — 
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Die Herren Sänger, die zum Fahnen⸗ 
Weihfeſte nach Se) en zu fahren beab⸗ 
ſichtigen, wollen dies in der Uebungs⸗ 
ſtunde am Freitag, den 17. d. Mts., 
beſtimmt zuſagen. Der Vorſtand. 


Gesang-Verein 
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8 Rey g übe d. M 
im A. Klein“ Grü. "Bieleteldt) ſchen Hotel 
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von Haydn. 
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Militaiv-Kapelle, bei ſchönem Wetter 
im Garten. 

Eintrittspreis 1 Mark. 


as die Herren 
25 chen ſollten!! 


Konverſ.⸗Duch für Damen von 1 
Verlag Cart Thamm, Ziegenhals i 5 . 
In jeder Buchhandlung für 50 Pf. zu habe 
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Graudenz, Freitag] 


Vom Reichstage. 
93. Sitzung am 15. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von dem Abg. 
Rickert beantragte Geſetzentwurf betr. Abänderung des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.): Der Antrag iſt im Vorjahre 
von dieſem Hauſe bereits angenommen worden. Sie wiſſen, daß 
dieſe Angelegenheit den Reichstag ſchon ſeit ſechs Jahren be⸗ 
ſchäftigt. Die gegenwärtige Faſſung beruht auf einem Kom⸗ 
— 5 Sie wiſſen, daß nichts verfaſſungswidriger iſt, als 
die fortgeſetzte Wahlbeeinfluſſung, wie ſie bei den Wahlprüfungen 
feſtgeſtellt worden iſt. Nehmen Sie dieſen Antrag an. Sie 
legen damit zugleich Proteſt ein gegen gewiſſe geradezu hoch⸗ 
verrätheriſche Beſtrebungen, welche in der Preſſe und ſogar in 
Parlamenten laut geworden find gegen unſer beſtehendes 
Wahlrecht. 

Abg. Baſſermann (nat. ⸗lib.): Wir find bereit, die beſſernde 
Hand an etwa vorhandene Mängel des beſtehenden Wahlrechts 

u legen. Nachdem der Reichstag ſeit Jahren zur Sicherung 
es Wahlgeheimniſſes Anregung gegeben, hoffe ich, daß die 
e Regierungen nunmehr ſich der Sache annehmen 
erden. 

Abg. Lieber (Ztr.): Nachdem wir ſelbſt früher die Initiative 
in dieſer Angelegenheit ergriffen und noch im Vorjahre dem 
gleichen Autrage zugeſtimmt haben, verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß wir dies auch Ein thun, wenn wir diesmal dem Abg. 
Rickert das Vorgehen in dieſer Frage überlaſſen haben. Redner 
bedauert ſodann den Widerſtand, auf den die weitere Forderung 
nach Tagegeldern für die Abgeordneten ſtoße. Wie nothwendig 
die Tagegelder ſeien, zeige ſich ja auch an der oft ſo ſchwachen 
Beſetzung des Hauſes. Auch er lege ferner Be ein 
gegen die, auch parlamentariſch hervorgetretenen Beſtrebungen 
nach Beſeitigung des allgemeinen Wahlrechts. 

Abg. v. Buchka (konſ.) erklärt kurz, ihm ſei von Beſtrebungen 
in ſeiner Partei auf Abſchaffung des allgemeinen Wahlrechts 
nichts bekannt. (Gelächter links.) Seine Partei lehne den 
vorliegenden Antrag ab. 

Abg. Singer (Soß): Ich kann zu dem vorliegenden An⸗ 
trag und der Diätenfrage nur bemerken: Wenn der Reichstag 
ſeine verfaſſungsmäßige Macht gebrauchen will, dann wird der 
Bundesrath, der mit 7 Verachtung auf den Reichstag 
und ſeine Beſchlüſſe blickt, es nicht wagen, über Beſchlüſſe des 
Reichstages ſo ohne Weiteres hinwegzugehen. Wir würden dann 
auch erzwingen können, daß uns die Diäten bewilligt werden — 
wenn wir beiſpielsweiſe den Etat ablehnten. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ueber den vorjährigen Beſchluß 
des ri der ſich mit dem gegenwärtigen Antrage deckt, hat 
der Bundesrath noch keinen Beſchluß gefaßt. Ich kann mich 
daher hierüber nicht weiter äußern. Nur dem muß ich entgegen⸗ 
treten, als blicke der Bundesrath, wie der Vorredner behauptete, 
mit „ſouveräner Verachtung“ auf den Reichstag. Bundesrath 
und Reichstag ſind gleichberechtigte Faktoren und jeder darf für ſich 
Freiheit ſeiner Entſchließungen beanſpruchen. Wenn Herr Singer 
noch mit . des Etats droht, ſo glauben Sie doch nicht, 
daß Sie dem Bundesrath einen Gefallen mit dem Etat thun 
und ihm mit der Verweigerung des Etats Kummer bereiten! 
Der Bundesrath legt Geſetze und Etats vor nicht in ſeinem 
Intereſſe, ſondern in dem des Reichs. 

. v. Cßzarliuski (Pole) erklärt ſich Namens feiner 
Partei far den Antrag Rickert und fügt hinzu, die Polen hielten 
an dem allgemeinen gleichen Wahlrecht feſt. 

Abg. Förſter (Antiſ.) ſpricht ſich ebenfalls für Aufrecht⸗ 
1 des e Wahlrechts und für möglichſte Sicherung 
des Wahlgeheimniſſes aus. 

Abg. Rickert: Wenn der Herr Staatsſekretär für den 
Bundesrath Freiheit der Entſchließung fordert, ſo kann ich nur 
erwidern: Faſſen Sie doch endlich wenigſtens einen Beſchluß! 
Lange genug hat doch dieſe Sicherung des Wahlgeheimniſſes 
die Oeffentlichkeit ſchon beſchäftigt! Im Herrenhauſe hat Graf 
Mirbach geſagt: Die Regierungen möchten einen neuen Reichs⸗ 
tag auf anderer Grundlage ins Leben treten 1 65 und zwar: 
unverzüglich. Und dann hat Graf Mirbach an Alexander und 
ſein Schwert erinnert. Was ſoll das heißen, wenn es nicht 
einen Bruch der Verfaſſung bedeuten ſoll? 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) beſtreite, daß die 
Worte des Grafen Mirbach ſo auszulegen ſeien. Auch ſei es 
gerade die Linke, welche in dieſer Frage des Wahlgeheimniſſes 
und der Diätenfrage auf einen Konflikt losſteuern. (Lachen links.) 
Die Linke möge ſich aber hüten davor, denn bei dem Konflikt 
handle es ſich um eine Machtfrage. 

Abg. v. Buchka ſtellt ebenfalls nochmals in Abrede, daß von 
den Konſervativen beabſichtigt werde, das Wahlrecht anzutaſten. 

Abg Lieber greift auf die Aeußerungen des Abg. Singer 
und des Grafen Limburg zurück und erklärt ſchließlich, man 
werde vom Zentrum nicht erwarten können, daß es ſich, um 
ſeine Forderungen durchzuſetzen, auf die Seite der Steuer⸗ 
verweigerer und Etatsverweigerer ſtellen werde, wie Herr Singer 
dies wünſcht. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) ſtimmt in 
letzterem Punkte dem Vorredner zu und ſpricht ſich dann für den 
Antrag Rickert aus. Reduer empfiehlt darauf noch Einführung 
der Wahlpflicht. 

Abg. Singer fordert die Konſervativen auf Grund ihrer 
heutigen Erklärungen auf, nun doch endlich einmal ihren Einfluß 
auf die konſervative Preſſe dahin zu gebrauchen, daß deren Auf⸗ 
forderungen zum Verfaſſungsbruch aufhören. Mit der Wahl⸗ 
pflicht ſeien ſeine Freunde einverſtanden. Aber freilich gehöre 
dazu auch die Wahlpflicht der Frauen! Glaube Liebermann 
wirklich, daß bei Einführung der Wahlpflicht die ſozialdemokratiſche 
Fraktion aus dieſem Hauſe verſchwinden würde, ſo ſolle man 
doch je eher je lieber mit der Wahlpflicht den Verſuch machen. 


Nach einer Entgegnung des Abg. v. Liebermann bemerkt 
Abg. Träger (frſ. Vp.) : Ich muß doch meine Verwunderung 
über die Kühnheit ausdrücken, mit der Graf Limburg den Spieß 
umzudrehen verſucht hat. Wir taſten das Wahlrecht nicht an, 
ſondern wir ſuchen nur, allen Mißbräuchen abzuhelfen, welche 
das beſtehende Wahlrecht, die Wahlfreiheit beeinträchtigen. 

Damit ſchließt die erſte Leſung und das Haus geht nunmehr 
* zweiten Berathung des Antrages über. Der Abg. v. Kar⸗ 

orff (Reichsp.) bezweifelt jedoch die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Die Auszählung ergiebt die Anweſenheit von 161 Ab⸗ 
geordneten; das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig (dazu 
gehören 199 Mitglieder). ; 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. (Zuckerſteuernothgeſetz, Geſetz⸗ 
entwürfe betr. Reichsinvalidenfonds und Militärrelikten.) 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus.] 13. Sitzung am 15. Mat, 


Vom Fürſten Bismarck iſt ein Dankſchreiben a 80 
e 
im Sitzungsſaale eine Büſte des Fürſten aufzuſtellen. 


Der Bericht über die Verwaltung der ſtaatlichen Berg⸗ und 
Hüttenwerke wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 
! Der Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des 
beſetzes vom 19. Dezember 1869 betr. die Konſolidation der 


ö * - 2 vo > 4 * 


Der Geſellige. 


preußiſchen Staatsanleihen wird durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt erkärt. 

Oberbürgermeiſter Baum bach regt bei dieſer Gelegenheit 
die Frage der Umwandlung der Staatsanleihen an, die bei der 
gegenwärtigen Finanzlage nicht länger dilatoriſch behandelt 
werden dürfe. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mai. 


— Auf eine Eingabe der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft hat die Eiſenbahndirektion Bromberg mitgetheilt, 
daß ſie die internationale Geſchäftsführung der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen erſucht habe, ſchleunigſt nochmals die ſämmtlichen 
an dem internationalen Verkehr betheiligten ruſſiſchen Güter⸗ 
abfertigungsſtellen anzuweiſen, bei Auslieferung von Gütern 
künftig genau nach Artikel 16 des internationalen Berner Ueber- 
einkommens zu verfahren und das vorſchriftswidrige Ver⸗ 
langen nach Vorlegung des Duplikatsfrachtbriefes zu 
unterlaſſen. 

— Für die Thiere, landwirthſchaftlichen Geräthe und Er⸗ 
zeugniſſe, welche auf der Thierſchau in Tempelburg am 
21. Mai ausgeſtellt und nicht verkauft werden, iſt auf 
den Strecken der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Stettin 
die frachtfreie Rückbeförderung gewährt worden. 

7 — Auf Anordnung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
wird, wie bereits kurz gemeldet, im Juni in der Dißzeſe 
Danziger Höhe eine General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation 
unter Leitung des Herrn General⸗ Superintendenten Doeblin 
abgehalten werden. Die VPiſitationen finden ſtatt am 6. und 
7. Juni in Prauſt, am 8. in Giſchkau, am 10. in Ohra, am 
11. in Wonneberg, am 12. in Loeblau, am 13. in Meiſterswalde 
und am 14. Juni in Sobbowitz. 


— Der Verkauf der Looſe der 1. Klaſſe 193. Preußiſchen 
Lotterie hat begonnen. Die Gewinne der beendigten Ziehung 
der 4. Klaſſe werden nach dem Erſcheinen der amtlichen Gewinn⸗ 
liſte vom 22. d. M. an gezahlt. Die Gewinnlooſe von 1500 Mk. 
und darüber ſind möglichſt ſchleunig dem Lotterieeinmehmer aus⸗ 
zuhändigen. 

— Die Generalverſammlung des israelitiſchen Studien⸗ 
Beförderungs⸗Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet 
am 19. Mai in Königsberg ſtatt. 5 

— Am 16. d. Mts. iſt in Lonsk eine Poſta gen tur in 
Wirkſamkeit getreten; ſie hat ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
amte in Groß Schliewitz durch eine einmal täglich verkehrende 
Botenpoſt, welche um 10.25 Vorm. von Gr. Schliewitz abgeht 
und in Lonsk 12.25 Mittags eintrifft. Von Lonsk geht die 
Poſt 4.30 Nachm ab und trifft in Gr. Schliewitz um 6.20 ein. 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur in Lonsk iſt aus 
dem Beſtellbezirk des Poſtamts Oſche die Ortſchaft Charlotten⸗ 
thal, Oberförſterei und Förſterei, zugetheilt worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dal mer in Poſen 
Regierungsrath ernannt. 


— Dem Regierungsreferendar Lutterbeck iſt die Ver⸗ 
tretung des Landraths Blomeyer in Meſeritz bis zum 9. Juni 
übertragen worden. 


— Der Gerichtsſekretär Hoffmann aus Körlin a. Perſ. iſt 
zum 1. Juli nach Köslin verſetzt. 

— Der Kreisſchulinſpektor von Homeyer in Mewe iſt bis 
um 28. Mai beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Kreisſchulinſpektor Dr. Otto in Marienwerder vertreten. 

— Dem katholiſchen Kirchenvorſteher Gittrich in Tiegen⸗ 
hagen iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen. 

N Löbau, 15. Mai. Bei den geſtern in der evangeliſchen 
Gemeindevertretung vollzogenen Neuwahlen wurden die 
Herren Progymnaſialdirektor Hache und Bürgermeiſter Zimmer 

u Mitgliedern der Kreisſynode Löbau ⸗Strasburg, Amtmann 
Krauſe⸗ Fewo zum Mitglied des Gemeindekirchenraths, Mühlen: 
beſitzer Brand und Lehrer Berg-Samplawa zu Gemeinde⸗ 
vertretern gewählt. Der Einnahme- und Ausgabeetat wurde 
auf 3630 Mk. feſtgeſetzt und zur Aufbringung deſſelben als 
Kirchenſteuer das Vierfache der monatlichen Einkommenſteuer 
angenommen. 


II Marienwerder, 15. Mai. Dem Jahresbericht der Spar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Marienwerder für das Jahr 1894 entnehmen 
wir, daß die 7 4106037 Mk. 26 Pf., die Ausgabe 
1290643 Mk. 24 Pf. betrug, ſodaß am Jahresſchluß ein Beſtand 
von 2815 394 Mk. 2 Pf. verblieb. Der Reſervefonds betrug Ende 
1893 buchmäßig 236212 Mk. 35 Pf., am Schluß des Jahres 1894 
dagegen 264228 Mk. 79 Pf. Der Betrag der Einlagen am 
Schlusse des Jahres 1893 belief ſich auf 2393405 Mk. 90 Pf. 
Die neuen Einlagen bezifferten ſich auf 758 750 Mk. 27 Pf., die 
Abhebungen auf 698 044 Mk. 4 Pf. und der Betrag der Einlagen 
am Schluſſe des vorigen Jahres auf 2533935 Mk. 76 Pf. An 
Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe des Jahres 1007 ausgegeben 
und 643 zurückgenommen. Am Schluß des Jahres befanden ſich 
5230 Sparkaſſenbücher im Umlauf. 


II Marienwerder, 15. Mai. Heute wurde im Kellergeſchoß 
der Friedrichsſchule die für die Mädchen der Oberabtheilung 
der erſten Klaſſe der Mädchenvolksſchule vom Vaterländiſchen 
Frauenverein errichtete Haushaltungsſchule eröffnet. 
Die Unterweiſung in der Haushaltungskunde findet bis auf 
Weiteres jeden Mittwoch Vormittag ſtatt. 


Oſche, 15. Mai. In Folge der anhaltenden Dürre 
hat das Säen und Pflanzen bei den Kulturarbeiten in den 
Forſten gänzlich eingeſtellt werden müſſen. — Im Geſchäftsjahre 
1894 betrugen nach dem ſoeben veröffentlichten Berichte die 
Aktiva und Paſſiva der Molkereigenoſſenſchaft Dritſchmin 
34 861,59 Mk. Am Schluſſe des Geſchäftsjahres waren 18 Ge⸗ 
noſſen vereinigt. 


Schwetz, 15. Mai. Im heutigen Verſteigerungstermin 
hat Rentier Klebs das ehemals Kaufmann Neuß'ſche Grundſtück 
in der Chauſſeeſtraße für 22700 Mk. erſtanden. — Vor einiger 
Zeit haben hier mehrere angeſehene Perſonen anonyme Briefe 
erhalten. Der verleumderiſche Inhalt betrifft die Leitung der 
Zuckerfabrik und iſt nicht geſchrieben, ſondern aus Wörtern, die 
aus Zeitungen herausgeſchnitten und aufgeklebt ſind, zuſammen⸗ 
geſtellt. Man ſoll dem Verfaſſer auf der Spur ſein. 

(Flatow, 15. Mai. Heute Mittag erſchollen Feuerrufe. 
Es brannte der Stall des Maurerpoliers Nehring. Die Feuer⸗ 
wehr war ſofort zur Stelle und beſchränkte das Feuer auf ſeinen 
Heerd, ſo daß nur die Balkenlage und das Dach des Stalles ein 
Raub der Flammen geworden ſind. 

Konitz, 15. Mai. (K. T.) Durch den Spruch des Dis⸗ 

iplinargerichtshofes in Marienwerder iſt dem Rechtsanwalt 
Karl Gebauer hierſelbſt das Notariat entzogen worden. 
Auf Anordnung des Gerichts ſind der Notariatsſtempel und die 
Notariatsakten Herrn Gebauer durch einen Gerichtsſekretär 
abverlangt und vom Gericht in Verwahrung genommen worden. 

Chriſtburg, 14. Mai. Heute Mittag ſah Herr Seilermeiſter 
Fehlau ein Kind in der Sorge ſchwimmen; er ſprang hinein 
und holte das Kind heraus. Es war das sechsjährige Töchterchen 


iſt zum 


er 
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des Glaſermeiſters Wilm. Obgleich ein Arzt gleich zur Stelle 
war, und auch das Kind nur ſehr kurze Zeit im En pen 
fein kann, waren die Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 

Aus der Danziger Niederung, 15. Mai. Der Wirth⸗ 
ſchaft er S. aus Bohnſackerweide wollte heute früh mit Milch 
nach der Käſerei fahren. Als er den Weichſeldamm paſſirte, kam 
ihm ein anderes Milchfuhrwerk entgegen, ſo daß auf dem nicht 
zu breiten Weichſeldamm die beiden Fuhrwerke ſich auszuweichen 
hatten. Das Fuührwerk des Herrn S. ſtürzte durch das Scheu⸗ 
werden feines Pferdes vom Damm, und der ſchon bejahrte 
Wirthſchafter erlitt ſo bedenkliche innere Verletzungen, daß ſein 
Aufkommen ſehr zweifelhaft iſt. 

Zoppot, 15. Mai. Heute beginnt durch den Küſten⸗ 
inſpekteur, Korvetten Kapitän a. D. Darmer, die Bereiſung 
der Oſtſeeküſt e zur Feſtſtellung von Veränderungen des Meeres“ 
grundes nahe dem Strande und etwaiger neuer Untiefen; nach 
dieſer Feſtſtellung werden die erforderlichen Abänderungen der 
Seekarten vorgenommen. Durch Anſchlag an der im Kurgarten 
zu meteorologiſchen Veröffentlichungen aufgeſtellten Tafel werden 
die Schiffer und Fiſcher aufgefordert, die etwa von ihnen neu⸗ 
entdeckten Untiefen zur Kenntniß der Behörde zu bringen; es 
ſind Belohnungen von 10 Mk. für die Auffindung neuer Untiefen 
innerhalb einer Entfernung von ſechs Kilometern vom Strande 
und von 20 Mk. darüber hinaus ausgeſetzt. 


FF Neuſtadt, 15. Mai. Nach dem Ableben des kommiſſariſchen 
Amtsvorſtehers Kroll in Dennemörſe ſind die Amtsvorſteher⸗ 
geſchäfte für den Amtsbezirk Smaſin dem Amtsvorſteher Major 
Röhrig ⸗Wyſchetzin und die Verwaltung des Amtsbezirks 
Schönwalde dem Amtsvorſteher des Amtes Schloß Neuſtadt 
Rendanten Haaſe übertragen worden. — In dieſem Jahre findet 
man hier ſehr häufig Kreuzottern. Neuerdings wurde ein 
Kind von auswärts, das beim Pflücken von Blumen im Chauſſee⸗ 
graben von einer Kreuzotter gebiſſen und in Folge deſſen heftig 
erkrankt war, ins hieſige Krankenhaus gebracht. 

C Eibing, 15. Mai. Die Arbeiter, welche heute beim Aus⸗ 
graben der Kellerräume zu einem neu zu erbauenden Hauſe 
in der Junkerſtraße beſchäftigt waren, kamen dem Fundamente 
des Nachbargebäudes ſo nahe, daß das Fundament ſeinen Halt 
verlor und in ſeinem Sturze einen großen Theil des Hauſes 
nach ſich zog. Das Haus wurde von den Bewohnern eilig 
verlaſſen und daun von der Polizei abgeſperrt. Weiteres Unheil 
iſt nicht entſtanden. 


u Elbing, 15. Mai. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierte heute das Rentier Buchhorn'ſche Ehepaar. 

Elbing, 15. Mai. Nahe der Aſchhofbrücke wurde heute 
Vormittag ein Mann todt gefunden. Neben der Leiche lag 
ein Fläſchchen, in welchem noch etwas Salzſäure war, woraus 
man ſchließt, daß ſich der Verſtorbene vergiftet hat. Der 
Todte, der einen Stelzfuß hat, ſoll der 65 Jahre alte 
Arbeiter Johann Schneidowski fein, der von feiner Ehefrau 
getrennt lebte. Der Grund des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 

Am Abend des 16. Januar war ein Schuhmachergeſelle auf 
dem ſchon ſehr mürben Eiſe des Elbingfluſſes eingebrochen. Auf 
ſeinen Hilferuf eilten die Schloſſerlehrlinge Anton Stobbe und 
Otto Zube herbei und es gelang ihnen mit eigener Lebensgefahr 
den Verunglückten ans Ufer zu bringen. Der Regierungspräſident 
in Danzig hat den beiden Rettern jetzt eine Prämie von je 
15 Mk. bewilligt. 


4 Elbing, 14. Mai. In einer Auguſtnacht des vorigen 
a wurde dem Beſitzer Cz. in Tiefenſee ein 1½ jähriger 
Bulle von der Weide geſtohlen. Nach verſchiedenen Anzeichen 
zu ſchließen, mußte der Bulle an der Chauſſee geſchlachtet und 
das Fleiſch mit einem Wagen fortgeſchafft worden ſein. Auf 
ſonderbare Weiſe gelang es, die Perſonen, welche dieſe und noch 
eine Reihe anderer Dievſtähle verübt hatten, zu ermitteln. Auf 
der Chauſſee war nämlich ein Theil von dem „Hinterſchützel“ 
des Wagens gefunden worden, auf welchem die Beute dem An⸗ 
ſcheine nach fortgebracht worden war. Dieſer gefundene Theil 
wurde den nach Chriſtburg zum Markte gekommenen Wagen 
angepaßt, und es ſtellte ſich hercus, daß der Wagen, zu welchem 
es paßte, dem Beſitzer Franz Rawalski in Chriſtburg gehörte. 
Eine bei R. veranſtaltete Hausſuchung hatte das überraſchende 
Ergebniß, daß das Fell des geſchlachteten Bullen und auch 
eingeſalzenes Rindfleiſch aufgefunden wurde; außerdem fand 
man noch Holz, welches aus der Pröckelwitzer Forſt geſtohlen 
war, 3 aus Tiefenſee geſtohlene Bienenkörbe ꝛc. Dieſe Diebſtähle 
waren von R. und ſeinen beiden Söhnen Johann und Joſef 
ausgeführt worden. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den 
Franz R. zu einem Jahre ſechs Monaten, den Johann R. zu acht 
Monaten und Joſef R. zu einem Jahre Gefängniß. 

G Königsberg, 15. Mai. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzu ng wurde eine wiederholte Petition von 280 
Bürgern ſowie des Bezirksvereins, betreffend die Umwandlung 
der 1. Mittelſchule in eine lateinloſe Realſchule, dem 
Magiſtrate ungeachtet der Bekämpfung durch ſeine Vertreter, 
welcher die Bedürfnißfrage beſtritt, zur Erwägung überwieſen. 
Betreffs Konvertir ung der noch in Umlauf befindlichen vier⸗ 
prozentigen Stadtobligationen auf 3½ pCt. wurde deren 
Kündigung zum 1. Dezember genehmigt. Die nicht konvertirten 
Stücke übernimmt die ſtädtiſche Sparkaſſe zum Parikurſe. Die 
von dem verſtorbenen Kommerzienrath Dr. Robert Simon 
letztwillig der Stadt überwieſenen 150 000 Mk. finden, dem Wunſche 
des Erblaſſers entſprechend, derart Verwendung, daß davon ½ 
für Armenzwecke (hauptſächlich als Beiſteuer zur Miethe, in 
Poſten von 30 bis 60 Mk.) und ½ für Kunſtzwecke beſtimmt 
werden. 


Königsberg, 15. Mai. Prinz Albrecht von Preußen hat 
in Ausſicht genommen, dem von Ende Auguſt bis Anfang Sep⸗ 
tember auf dem, Pieragiener Exerzierplatz ſtattfindenden 
Ererzieren der 1. und 37. Kavallerie- Brigade bei⸗ 
zuwohnen. 


VAllenſtein, 15. Mai. Der Wuth eines Geiſtes⸗ 
kranken fiel geſtern Vormittag der Wärter M. in der Irren⸗ 
anſtalt Kortau zum Opfer. Ein anderer durchaus zuverläſſiger 
Wärter war in der Geräthekammer damit beſchäftigt, ein Packet 
zu öffnen, als ein Kranker zu ihm trat und ihn um ein Glas 
Waſſer bat. Die Bitte gewährend, wandte ſich der Wärter vom 
Tiſche und ließ die Geräthe einen Augenblick außer Augen. Dieſe 
Gelegenheit benutzte der Kranke, ſich unbemerkt ein ſcharf 
geſchliffenes Brodmeſſer anzueignen, mit dem er auch, ohne 
daß der Wärter Verdacht ſchöpfte, davonkam. Auf dem Korridor 
begegnete er dem Wärter M., dem er ohne jede Veranlaſſung 
das Meſſer tief in die Bruſt ſtieß. Nach kurzer Zeit war M. 
trotz aller ärztlichen Hilfe eine Leiche. 

G Neidenburg, 15. Mai. Welche Fülle von Unglück ein 
Mann durch ſeinen Leichtſinn über ſich und ſeine Familie bringen 
kann, lehrt nachſtehende Verhandlung aus der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung. Der Beſitzer Wilhelm Kowalski aus 
Pilgramsdorf, kam im Januar v. J. in das Lokal der Krug⸗ 
pächterin Wittwe W. daſelbſt, trank Schnaps und machte der 
Frau einen unſittlichen Antrag, indem er auch handgreiflich 
wurde. Auf die Anzeige der W. wurde K. von der hieſigen 
Strafkammer zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Ende Juni v. J. 
reichte K. gegen die als Zeugin vernommene W. eine Anzeige 
wegen Meineides bei der Staatsanwaltſchaft ein und ſetzte dahen 
den Wirthsſohn Adolf K. als Zeugen dafür an, daß er der W. 


> 


keine unfttlichen Anträge geſtellt hätte, da geuge K. nichts davon 
ai hätte, obwohl er anweſend geweſen wäre; gleichzeitig 

eredete K. den Zeugen, er ſolle nur ſo ſchwören, daß er den 
Prozeß gewinne, es käme ihm auf 20 Mk. nicht an. K. wurde 
darauf wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung mit neun Monaten 
Gefängniß beſtraft; in dieſer Verhandlung ſuchte denn auch der 
Need etwas Unwahres zu beſchwören, gab dann aber der Wahr⸗ 

eit die Ehre und geſtand, daß der Angeklagte K. ihn beredet 
hätte; nun wurde gegen den Angeklagten K. wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineide Anklage erhoben, und er wurde, unter 
Umwandlung und Hinzurechnung der ſchon theilweiſe verbüßten 
Gefängnißſtrafe, zu einem Jahr vier Monaten Zuchthaus und 
den Nebenſtrafen verurtheilt. 

Kreis Nöffel, 14. Mat. Vor vierzehn Tagen ſtarb die 
Frau des Beſitzers Behlau zu Lokau. Schon bei der Beerdigung 
zeigte ihr Ehemann Spuren von geiſtiger Störung, und 
geſtern fand man den Unglücklichen erhängt. 

Z Weblan, 15. Mai. In dem Reſtaurationslokal des Herrn 
G. hier erſchien vorgeſtern ein anſtändig gekleideter Mann und 
erſuchte um Nachtlogis. Als am andern Morgen das Dienſt⸗ 
mädchen den beſtellten Kaffee brachte, waren der Gaſt und mit 
ihm ſämmtliche Betten verſchwunden. Den Dieb konnte man 
nicht erwiſchen. 

JJ Raſteuburg, 15. Mat. Am 27. Mai findet hier eine 
Bezirks ſchau ſtatt; es werden Prämien vergeben: für Pferde⸗ 
zuchtmate rial im bäuerlichen Beſitze 2500 Mk., für Rindviehzucht⸗ 
material und Zugochſen, letztere nur im bäuerlichen Beſitze, 
2200 Mk., Pferde größerer Beſitzer erhalten Ehrenpreiſe. Außer⸗ 
dem werden zur Schau ohne Prämiirung zugelaſſen ſämmtliche 
andere landwirthſchaftliche Thierarten, Maſchinen und Geräthe. 

* Illowo, 15. Mai. Ein frecher Pferdediebſtahl iſt 
wieder einmal in unſerer Gegend verübt worden. Heute Nacht 
entwendeten Diebe dem Wirth K. in Hansburg eine fünfjährige 
Fuchsſtute, indem ſie den verſchloſſenen Stall mit einer Axt 
ſprengten. Sodann holten ſie von der in der Nähe wohnenden 
Wirthsfrau K. eine achtjährige Rappſtute. Obgleich nun die 
Spuren über Brodau, Gajowken von der Grenze wegführen, 
unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß der Diebſtahl von Polen 
ausgeführt iſt. — Seit dem Tode des Gemeinde⸗Vorſtehers 
Berndes iſt wegen der Beſetzung dieſes Poſteus ſchon mancher 
harte Kampf gekämpft worden. Jeder ſträubte ſich, das mit 
ſoviel Unannehmlichkeiten verbundene Amt anzunehmen. Als 
dann endlich der jetzige Gemeindevorſteher Herr Spediteur B. 
die auf ihn gefallene Wahl annahm, glaubte man endlich Ruhe 
gefunden zu haben. Jedoch ſchon nach kurzer Zeit dankte Herr 
B. für die Ehre, „Bürgermeiſter“ in J. zu ſein, und der Kampf 
tobte von neuem. Nunmehr iſt die Wahl auf einen auswärts 
wohnenden penſionirten Stationsaſſiſtenten gefallen, welcher in 
den nächſten Tagen zu ſeiner Vorſtellung hier eintrifft. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 15. Mai. Die Treib⸗ 
häuſer von Schlobitten enthalten augenblicklich eine Menge der 
ſchönſten, reifen Garten erdbeeren. Dieſe ſind für den Tiſch 
des Kaiſers beſtimmt, welcher am 17. d. Mts. in Prökelwitz 
zur Rehpürſche eintrifft. — In Prökelwitz ereignete ſich vor⸗ 
geſtern ein betrübendes Unglück. Durch ein durchgehendes 
Geſpann, welches ein Kutſcher unbeaufſichtigt am Gaſthauſe hatte 
ſtehen laſſen, wurde ein ſiebenjähriger Knabe, der neugierig 
auf die Straße eilte, getödtet. 

Bromberg, 15. Mai. In der geſtern abgehaltenen Haupt⸗ 
erſammlung des Beamten⸗Wirthſchafts vereins wurde 


katholiſchen Schule überwieſen, erhalten aber keinen Religions- 
unterricht. — Der Etat unſerer Stadt — 1895/96 iſt von der 
Stadtverordnetenverſammlung in Einnahme und Ausgabe auf 
5402 Mk. feſtgeſtellt, die Kreisabgaben werden bejonders um⸗ 
gelegt. Zur Deckung des Kämmereibedarfs iſt auf Vorſchlag der 
Stadtverordneten von den Aufſichtsbehörden die Erhebung eines 
Zuſchlages von 175 Proz. zur Einkommenſteuer und von 200 Proz. 
der Realſteuern genehmigt worden. 

wg” Wongrowitz, 14. Mai. Die vom hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisverein veranſtaltete Pferde- und Vieh⸗ 
prämiirung findet hier am 21. d. M. ſtatt. — Bei der dies⸗ 
jährigen Stierkörung in unſerem Kreiſe wurden gekört: in 
den Bezirken Gollantſch 10 (geſtellt 13), Lehm 8 (11), Mietſchisko 
14 (14), Schocken 11 (15) und Wongrowitz 17 (19). — Geſtern 
Nachmittag brannte die Scheune des Ackerwirths Babarziat 
nieder. Die Scheune enthielt noch ungedroſchenen Roggen, der 
natürlich mitverbrannt iſt. Bei der Fahrt zu dieſem Feuer ſind 
leider zwei freiwillige Feuerwehrmänner ſchwer und andere leicht 
verletzt worden, da infolge zu ſchnellen Fahrens der große 
Zubringer und die zweite Spritze umſtürzten. 

o Schievelbein, 14. Mai. In dem Dorfe L. war eine 
alte Frau mit Waſchen beſchäftigt und goß kochende Lauge 
in einen Waſchbehälter. Ihr dreijähriges Enkelkind kam 
dazu, ſtürzte hinein und berbrühte ſich derart, daß es nach 
einigen Stunden ſtar b. 

Stolp, 14. Mai. An Stelle des Oberſt v. Homeyer iſt 
der Major v. Zitze witz zum Kommandeur des hieſigen Huſaren⸗ 
Regiments Fürſt Blücher ernannt. 


Verſchiedenes. 


— Um Soldatenmißhandlungen handelte es ſich in 
einer Anklageſache, die den jetzigen Schutzmann Heinrich Zell 
dieſen Dienſtag vor eine Strafkammer des Landgerichts I in 
Berlin führte, und zwar handelte es ſich um Vorgänge aus der Militär⸗ 
zeit des Angeklagten. Dieſer diente in den Jahren 1884 — 1893 bei 
dem Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment 15 in Hagenau im Elſaß 
und war ſchließlich Sergeant. Als ſolcher hatte er ſechs Tage 
hindurch aushilfsweiſe das Rekrutenexerzieren der Oekonomie⸗ 
handwerker zu veſorgen. Nach der Ausſage von ſechs ehemaligen 
Oekonomiehandwerkern (zumeiſt Schneider) hat er ihnen Stöße 
und Schläge ins Geſicht verſetzt. Einen großen „U“ hat er in 
einer Januar⸗Nacht des Jahres 1893 ausgeführt. In ſtark an⸗ 
getrunkenem Zuſtande kam er auf die Mannſchaftsſtube, zog den 
Säbel und kommandirte: „Aufftehen! Lichtmachen! Jetzt wird 
Parademarſch geübt!“ Die meiſten Leute ſtanden auch auf, zwei 
aber blieben liegen und nun fuchtelte der Angeklagte mit dem 
Säbel unter die Bettdecke des Schneiders Belger, ſo daß er 
mehrere Löcher in die Bettdecke ſtieß und dem B. einen blutigen 
Ritz am Körper beibrachte. Bei Belger richtete er aber nichts 
aus. Er wandte ſich nun an den Rekruten Siebert mit dem 
Befehl: „Du, ſteh auf!“ Siebert erlaubte ſich die Bemerkung, 
daß preußiſche Soldaten mit „Sie“ angeredet werden, worauf 
ihn der Angeklagte beim Genick packte und aus dem Bett hinaus 
warf. Bei dieſen Scherzen war dem Herrn Sergeanten der 
Säbel zur Erde gefallen und als ſich Siebert darnach bückte, 
um ihn aufzuheben, erhielt er derbe Maulſchellen. Die aus dem 
Bett geworfenen Mannſchaften mußten nach ſeinem Kommando 
„Rin in die Klappe!“ und „Raus aus der Klappe!“ etwa 
zehn Mal hinter einander abwechſelnd in das Bett hinein und 
und auf der anderen Seite aus dem Bett wieder herausſpringen. 


ſundheitszuſtand, den fein Sohn nach der Militärzeit zeigte, auf 


die Behandlung des Angeklagten zurückzuführen fei, und er 
erſtattete Strafanzeige. Das angeſtellte Ermittelungsverfahren 
hat zur Erhebung der Anklage geführt. Der Angeklagte be⸗ 
Janpfete, daß die Rekruten beim Exerzieren ſich ſo un⸗ 
geſchickt benommen hätten, daß er wohl oder übel ihre 
Körperhaltung habe „korrigiren“ müſſen. Bei dem nächtlichen 
Bettſpringen in der Mannſchaftsſtube ſei er ſehr en er ge⸗ 
weſen. Der Staatsanwalt verwies darauf, daß dieſe Verhand⸗ 
lung unter dem Zeichen des Militärſtrafgeſetzbuches ſtehe 
und man ſich fragen müſſe, welche Strafe den Angeklagten treffen 
würde, wenn er von dem Militärgericht abgeurtheilt werden 
würde. Daß es ſich hier nicht blos um „Korrekturen“, ſondern 
um ſtrafbare Mißhandlungen von Untergebenen 
handele, ſtehe ſeſt und deshalb beantrage er drei Monate 
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten des 
Vergehens gegen $ 122 des Militärſtrafgeſetzbuches für ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu einem Monat Feſtungshaft. Der 
Gerichtshof ließ es als Milderungsgrund gelten, daß der 
Angeklagte bei der Ausſchreitung in der Manuſchaftsſtube offenbar 
ſtark angetrunken war. 


— Der Musketier Helle, der, wie bereits gemeldet, neulich 
Nachts in den Schießſtänden bei Mainz, wo er Wache ſtand, von 
mehreren Perſonen angegriffen wurde und zwei von dieſen durch 
Schüſſe verwundete, iſt am Tage darauf vor der Front von dem 
Gouverneur der Zeitung Mainz, General von Holleben, öffentlich 
wegen ſeines angemeſſenen Verhaltens gelobt und ihm als weitere 
Anerkennung ein mehrwöchiger Urlaub bewilligt. Der Kaiſer, dem 
von dem Vorfall ſofort Mittheilung gemacht worden war, ſoll ſogleich 
telegraphiſch ſeine Zufriedenheit mit dem Verhalten des 
Soldaten ausgedrückt haben. Ueber den Zuſammenſtoß iſt 
Folgendes feſtgeſtellt: Zwei verheirathete Einwohner von 
Gonſenheim bei Mainz, der Ackersmann Ferdinand Becker und 
der Schreiner Siegmund Werum, waren Nachts, aus einer 
Wirthſchaft kommend, in den Wald, wo ſich die Schießſtände be⸗ 
finden, gegangen, wo ſie einige andere trafen. Dieſe erzählten 
den Gonſenheimern, daß ihnen der Durchgang durch die Schieß⸗ 
ſtände von den Soldaten verwehrt worden ſei, worauf beide 
entgegneten: „Wartet, denen wollen wir ſchon was zeigen!“ 
Sie begaben ſich darauf, mit Knütteln bewaffnet, unter drohenden 
Zurufen über die Wälle nach dem Wachtpoſten. Helle ermahnte 
fie, zurückzugehen, da er ſonſt genöthigt ſei, von ſeiner Waffe 
Gebrauch zu machen; aber anſtatt zu weichen, warf der eine 
Gonſenheimer einen Kuüttel nach dem Poſten, worauf dieſer 
zweimal Feuer gab. Becker wurde ſehr ſchwer an den Beinen 
verletzt, ſo daß er bewußtlos liegen blieb, während Werum, 
leichter getroffen, entfloh. Uebrigens wurde der Poſten etwa 
eine Stunde ſpäter von anderen „Maikurmachern“ nochmals an⸗ 
gegriffen; er gab einen Schuß in die Luft ab, was die Angreifer 
veranlaßte, das Weite zu ſuchen. Der Wachtpoſten an den 
Schießſtänden hat jetzt Verſtärkung erhalten. 


— Ein Beiſpiel geiſtiger Regſamkeit bietet der in 
den Ruheſtand getretene Profeſſor der mediziniſchen Fakultät an 
der Univerſität Gent, Dr. Burggraeve. Er iſt 99 Jahre 
alt und nicht nur noch als Arzt thätig, ſondern er hat jetzt auch 
ein 400 Seiten ſtarkes Werk „Reiſeerinnerungen“ herausgegeben, 
das mit vollſter Geiſtesfriſche abgefaßt iſt und eine Fülle 
wiſſenſchaftlicher Beobachtungen enkhält. Vorgedruckt iſt eine 
von ihm verfaßte Abhandlung über Langlebigkeit. 

— Die Knödelfreiheit iſt in Bayern wieder gerettet. 
Das Gericht in München hat einen Wirth glücklich freigeſprochen, 


eſchloſſen, von dem erzielten Gewinne 5 Prozent des Werths 
der von den Mitgliedern entnommenen Waaren als Dividende 


zu zahlen. 
* Nogowo, 15. Mai. 


Berliner Krankenhauſe liegt. 
8. Zt. gar keinen Unterricht, 


Rog : Sowohl die evangeliſche als auch 
die jüdiſche Schule iſt zur Zeit geſchloſſen, die evangeliſche 
Schule wegen Scharlach⸗ und Diphtheritiskrankheit in der Familie 
des Lehrers, die jüdiſche Schule, weil der Lehrer krank in einem 
Die evangeliſchen Kinder erhalten 
die jüdiſchen Kinder ſind der 


Dem geohrfeigten Siebert rief er noch höhniſch zu: 
Sie ſich über mich beſchweren!“ 
gemacht und die 

Disziplinarſtrafe v 
dem Militärverhält 
übergetreten war, 
worden, und ſo iſt es denn gekommen, 
dem Militärgericht entrückt wurde. 

Kunze war nämlich der Meinung, 


Der 


Steckbrief. 


Begen den Glaſergeſellen Siegfried 


3 afow3ti, zuletzt en Roſenberg Wpr. 


eb. ven 12. September 1870 zu Vor⸗ 
chloß Stuhm als John des Jojeph 
Makozpski und der Apollonia Polzer, 
katholiſch, welcher ſich verborgen halt, 
1 die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
tahls verhängt. 11924 
Es wird erſucht, deuſelbon zu ver⸗ 
aften und in das nächſte Gerichts⸗ 
efängniß abzuliefern, hierher aber zu 
den Akten D. 42/95 Nachricht zugeben. 
Roſenberg, den 9. Mai 18%. 
Königliches Amtsgericht III. 


Blaue Eß⸗ und blaue Rieſen⸗ 
Kartoffeln 


verkauft Schondorff, Brattwin. 


Auctionen. . 


Deffentl, Versteigerung. 


Sonnabend, den 18. Mai d. 38., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich Kulmerſtraße, 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Block, fol⸗ 
gende daſelbſt hingeſchaffte Gegenſtände: 

1 guten Flügel, 
1 Kuckucksuhr 
zwangsweiſe verſteigern. 11949 


sch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 18. Maier. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Wohnung des 
verſtorbenen 
Schiebor zu Roſenberg 


1 fait neues Piauino 


ner meiftbietend gegen 
arzahlung verſteigern. [1906 
Der Verkauf findet ſtatt. 
Roſenberg, ö 
den 14. Mai 1895. 
Der Gerichtsvollzieher. 
Bendrik. 


Befnuntmadung. 


Behufs e diesjährigen 
Grasnutzung in den Gräben und auf 
den Böſchungen der Kreischauſſeen wer⸗ 
den nachſtehende Termine anberaumt: 

1. für die Chauſſeeſtrecke Schwetz.— 
Laskowitz—Oſche und Driſchmin 
Sauern Freitag, den 24. Mai 
er., vormittags 9 Uhr im 
Freter ' ſchen Gaſthauſe zu 
Oslowo: [1907] 

2. an demſelben Tage, a 
12 Uhr für die Strecke Warlu⸗ 
bien —Baukauermühle, Bankan— 
Rohlau und Warlubien—Kom⸗ 
morsk im Itzigſoh wien Gaſt⸗ 
hauſe zu Warlubien; 

3. Für die Chauſſee Terespol 
Tuchel Mittwoch, den 22. Mai 
er., vormittags 9 Uhr im 
Jurke wic z' ſchen Gaſthauſe zu 
Heinrichsdorf und um 1 Uhr 
mittags im Knels ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Krupoczin; 

A. für die Ehauſſee Stonsk—See⸗ 
bruch Freitag, den 24. Ma 
— frü 8 Uhr imBäthfe’- 
ſchen Gaſthauſe zu Neukrug; 

5. für die Strecke Lowin—Wolfs⸗ 
garten an demſelben Tage 
um 12 Uhr mittags im Woldt'⸗ 
ichen Gaſthauſe zu Schirotzken; 

6. ür die Chauſſee Blondsmin— 
Topolno an 2 Tage 
nachmittags 3 Uhr im Gaſt⸗ 
Yauje zu Lowin: N 

7. für die Chauſſee Klinger 
Blondzmin Sonnabend, den 
25. Mai er., früh 9 Uhr im 
Seidel'ſchen Gaſthauſe zu 
Snianno; 

8. für die Chauſſee Neuenburg 
Lubin Freitag, den 24. Mai 
er., vormittags 9 Uhr im 
Lau! ſchen Gaſthauſe zu Lubin: 

9. für die Neuenburg Hardenberger 
Chauſſee Sonnabend, den 25. 
Mai er., Vormittags 10 Uhr 
— „Deutſchen Hauſe“ zu Neuen⸗ 

urg; 

10. für die Chauſſee Sartowitz— 
Michelau Freitag, den 24. Mai 
er., vormittags 10 Uhr im 
Eſſig'ſchen Gaſthauſe zu Dt. 
Weſtphalen 


Brunnenmeiſters] Die Bedingungen werden im Termin 


bekannt gemacht. 
Schwetz, den 14. Mai 1895. 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Löwner. 


Sterbeiefserledigun. 


er hinter dem Knecht Joſeph 
Radkowski aus Birkeneck, geboren 
18. Januar 1870 in Zmiewo, unter dem 
9.08. 91 erlaſſene, in Nr. 189 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen: J 458/91. 


Strasburg Wpr., 
19231 en 15. Mai 1895. 
Der Staatsanwalt. 


Velauntmachung. 


Die hieſige 2 [1922 
Bürgermeiſterſtelle 
mit welcher ein penſionsberechtigtes 
Jahresgehalt von 2100 Mark, incl. der 
Entſchädigung für die Verwaltung des 
Handelsamts, verbunden iſt, gelangt 
vorausſichtlich zum 1. Juli d. 32. zur 
Erledigung. Bureauunkoſten⸗ 
entſchädigung werden 700 Mk. jährlich 
gewährt, für welche Summe die Bureau⸗ 
räume, Heizung und Beleuchtung der⸗ 
felben, die erforderliche Schreibhilfe 
und alle ſonſtigen Bureaubedürfniſſe, 
wie Papier, Formulure und Druck⸗ 

ſachen, Portis 2c., zu beſchaffen ind. 
Der Gewählte iſt verpflichtet, der 
Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe als Mitglied beizutreten. 
Geeignete, in Verwaltungsſachen 
erfahrene Bewerber, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 1. Juni d. Js. 
dei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 


i Herrn Koßmann hierſelbſt melden. 


reyitadt Wpr. 
8 95 den 15 Mai 1895. 
Der Magiſtrat. Patschke. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
e sertionspreises zuhle mange 


Jung. nen Kleinſtädt., ſucht per 


ſof. od. 1. Juni Stellung in ein. Eiſen⸗ 
Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗Geſchäft bei be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen. Gefl. Off. w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1651 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Buchhalter 


Chriſt, 26 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf 
nur gute gut per 1. Juni od. ſpäter 
anderweitig Engagement in gleichviel 
welcher Branche. Rechnungsführer⸗ 
reſp. Kaſſirerſtelle nicht ur Herpa en. 


Kaution in jeder Höhe zur 


erfü ung. 
Adreſſe u. Nr. 1943 a. d. Exp. d. Gef erb. 


Ein junger Mann 


26 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen und 
a welcher mit der Kolonial-, 
Delikateßwaaren⸗Eiſen⸗u. Deſtillations⸗ 
Speditions⸗, Wein⸗ Zigarren⸗Branche, 
ſowie mit allen ſchriftlichen Arbeiten 
enau vertraut iſt, ſucht per ſofort od. 
1155 Stellung. Gefl. Offerten unter 

r. 2011 an die Exp. d. Geſell. z. richt. 


„Nun können 
Siebert hat auch eine Meldung 
Folge davon war für den Angeklagten eine 
on drei Tagen Mittelarreſt. Erſt als Zell aus 
niß ausgeſchieden und ins Zivilverhältniß 
ſind die Vorfälle zur Strafanzeige gebracht 
daß die Verhandlung 
Vater des Rekruten 
daß der mangelhafte Ge⸗ 


der ein Leberknödelwetteſſen veranſtaltet hatte, ohne die Polizei 


um Erlaubniß zu fragen. ; n u 
Leberknödel verzehrt worden; der „Sieger“ hatte in einer Stunde 


32 Leberknödel hinuntergebracht. 


Bei dem Wetteſſen waren 2800 


— Was die Menſchen „Schickſal“ nennen, ſind meiſtens 
nur ihre eigenen dummen Streiche. 


Schopenhauer. 


Junger Kaufmann 

28 3. alt, Pionier⸗Unteroffiz. gew., mit 

gut. Zeugn., jucht Stell. als Gehilfe evtl. 

uchhalter, auch a Gut od. Fabrik. Geil. 
Off. an F. A. 17 Polzin, Pomm. 


Ein junger Mann 
Materialiſt und Deſtillateur, ſucht zum 
1. Juni dauernde Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Off. bitte 
poſtl. Dirſchau B. 160 ſenden zu wollen. 


Aelterer Rechuungsführer 


mit Amts⸗ u. Standesamtsgeſch. vertr., 
Landw., evangel., polniſch ſprechend, ſucht 
vom 1. Juli oder ſpäter Stellung. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsangabe werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2009 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein früherer Gutsbeſitzer, auch poln. 
ſprech., ſucht von gleich oder ſpäter einen 


Vertraueuspoſten 


gleichviel in welcher Branche. Derſelbe 
iſt 40 J. alt, verheirath. Kaution kann 
Eb werden. Gefl. Off. an Eckloff, 

chareyken, Kreis Oletzko. [1864] 

Ein unverh., evang., ſolider, energ., 
theor. u. prakt. gebild, mit Rübenbau 
wie auch mit leichtem Boden vertrauter, 
federgewandter 

Inspektor 

Anf. 30, ſucht bei einem Anfangsgehalte 
von 600 Mark und Dienſtpferd vom 
1. Juli ab möglichſt dauernde Stellung. 
Gefl. Off. unter Nr. 2013 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein unverh. Juſpektor 
30 Jahre alt, noch ich Stellung, ſucht 
von ſogleich oder ſpäter anderweitige 
Stelle. Offerten mit Angabe des Ge⸗ 
halts unter A. B. 100 poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. 1987 

Für einen einfachen, praktiſchen, gut 
empfohlenen Landwirth, evangl., 273. 
alt, in renommirten Wirthſchaften Weſt⸗ 
preußens und Poſens mit ſtarkem 
Zuckerrübenbau thätig geweſen wird pr. 
1. Juli oder früher als 1. od alleiniger 
Beamter geſucht. Gehalt 600 Mk. Gefl. 
Off. w. u. Nr. 2008 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Wirthſch.⸗Inſp. 34 J. a., 13 J. b. 
Fach, b. Landesſpr. m., ſ. von ſof. od. 
ſpät. 1 Offerten an Lukowitz⸗ 
Berent Vor. [1899 

Der Sohn eines Rittergutsbeſitzers 
aus Hannover, welcher ſchon 5 Jahre 
praktiſch thätig, davon 2 Jahre i. Dit- 
und Weſtpreußen, mit gut. Zeugniſſen 


dere duſpeftor e 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1934 durch die 


Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Zuſchneider 


akad. und prakt. geb., tücht. Fachmann, 


mit prima Zeugniſſen und Referenzen, 
at vom 1. Juni od. ſpäter in einem 


einen A 0 Stellung. Offerten 1. Juni. 


u. Nr. 1644 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger, [1905 
Müllergeſelle 

mit beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 

dauernde Stellung auf einer Windmühle. 

Gefl. Offert. bitte unter Nr. 887 poſtl. 

lagernd Sommerau. 


Ein Obermüller 

in mittl. Jahren, in jeder Hinſicht zu⸗ 
verläſſig u. erfahren, flott u. ſelbſtſtändig 
arbeitet, für höchſte Ausbeute u. back⸗ 
fähige Mehle garantirt, auf jede Probe⸗ 
zeit eingeht, ſ. geſtützt auf gute langjähr. 
Bgeugn, dauernde Gtellung. Gefl. Off. 
werd briefl. mit Aufſchr. Nr. 2016 dur 


die Exp. d. Geſell. in Graudenz erbeten, 


Müller 


27 Jahre alt, mit Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei, wie nöthigen Holzarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung oder eine mittlere 
Mühle zu pachten. Eintritt ſofort. Off. 
unt. Nr. 2006 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Suche Lehre 

für meinen Sohn, 15 Jahre alt, kräftig 
bei einem tüchtigen energiſchen Schloſſer⸗ 
meiſter. Off. zu richten an Muscate, 
Förſter a. D., Rieſenburg. 11758 

Für mein. Neffen, der in mein. Co⸗ 
lonſal⸗, Deſtillat.⸗,Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Ge⸗ 
ſchäft 1 Jahr gelernt, ſuche in ein. größ. 
Colonial⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft behufs 
Ausbildung eine Lehrſtelle. 

Aug. Goergens, Pieckel a. W. 


Breunerſtelle 
in Sachen iſt beſetzt. 


— ꝛ—ͤ——̃ͤ —ͤ——̃ ä ꝗ2— 

Für ein in einer Weſtpr. Provinzial⸗ 
ſtadt von 25000 Einwohnern, im eigenen 
Hauſe zu begründendes feines Kolonial⸗ 
waaren-, Wein⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, wird ein intelligenter, umſichtiger 


junger Kaufmann 

ur ſelbſtſtändigen Leitung geſucht. Der⸗ 
elbe ſoll ſpäter Socius werden, muß 
daher nicht 3 unbemittelt ſein. Meld, 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1854 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 

Suche für meine Bonbon - Fabri 
ein tüchtigen, eingeführten 11973] 


Reiſenden 


5 kann derſelbe dieſes als Nebenar⸗ 

tikel mit ſich führen. 5 

Rich. Günther, Konfituren-Fabrik, 
Schneide mühl. 

ür mein Tuch Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche einen tüch⸗ 

tigen, ſelbſtſtändigen, [1745 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, ber 

9. Zeimann, Culm a/ W. 


am 


184 2b oO OMOL OD LA BOB 


-—e. nn mm nn we nn eu 


si vs nn Sn nn 


— 
— 


gleich od euch ſpß 
5 ee 


Fran 8 Gehalt He 
a Barbie und 
Slfeneiäft, Cu lm a/ W. 


S5 0 NK N 57867857 


Zur Aufnahme von Volks⸗ 
Berficherungen, kleine Lebeus⸗ 
und Kinderſterbekaſſen⸗Ver⸗ 

icherungen bei an 1 1 

Frümienzah von 5 

% an, werden bare Ber, 
3 liche al penſ. Beamte, Ren⸗ 2 


iers, als 


Aequiſiteure 8 
38 vei gutem, feſten Gehalt für SP 
eine leiſtungsfähige deutſche 
2 engeren get, Bd a zu 
ga m 0 Meld. werd. % 
bel, m. Auf on Nr. 1920 
d. d. Geſell. erbeten. 


NNNN 222826886272 


In meinem Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ka 11952] 
tüchtiger Verkäufer 
e eee Lundte 

mächtig iſt, am 1. Juli dauernde Stellg 
Reſlektanken wollen ihre Gehalts - „An 
prüche und ene ec an mich ein⸗ 
enden. J. Lichtenſtein, 
Löbau Weſtpr. 


Snche per ſofort reſp. 1. Juni cr. 
1 jüngeren tücht. Verkäufer de 


1 Volontär u. 1 Lehrling 


moſaiſchen Glaubens und der 5. 
Sprache mächtig, zu e 11631 
Moritz Neumann, Culmſee, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft. 

Suche für mein Manufefinr, Mode⸗ 
wagren⸗ und Damen⸗ Konfektiond- 
eſchäft zwei flotte und umſichtige 


Verkäufer. 
Reflekt. müſſen beider Landesſprachen 
mächtig ſein u. Seer lt gut — 2 
Zt können. t Zeug 
Abſchr. ſowie Gehalts- „Anspr. gelt 
Photogr. erbittet 189 
Ludwig Fuß, Inowrazlaw. 
Für mein Mannſaktur⸗ Tuch⸗ und 


Coufektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. 18 er. 
bei hohem Salair einen 0 1188 


1 
tüchtigen Verkäufer 
der der 9 Sprache S888 und 
mit dem Dekoriren der aufenſter 
Kootavbie und e edel 99 Pho⸗ 

und Zeugn e 
Ebenſo findet 2 . Juli cr. * 
ein Lehrling 
Aufnahme in meinem Geſchäfte. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wp. 
Für mein 100 5 und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
gewandten, tüchigen 199 
Verkäufer 


und Dekorateur 
der der A Sprache mächtig Tein 
muß. S. Hinzelmann, Gneſen. 
Für mein Leinen⸗ und Modewanren- 
geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. einen 


ſelbſtſtüändigen Verkäufer 
der gut 12 9 75 ſprechen muß. I1976 
on Fröhlich, Katowitz O/ S. 
ch suche per 1. Juli er. für mein 
Eisen und seen -Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Magazin für Haus⸗ und 
Kücheneinrichtungen einen tüchtigen 
erſten Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. Photo⸗ 
92 655 und Zeugnißabſchriften ſind 5155 
ewerbungen beizufügen. Gehalt 450 
bis 5 ark. Ferner 1968 
Weinen Lehrling 
der e 5 0 mit 


guter 115 
t Maaß, Gneſen, 
eld bed Handlung, Magazin für 
Hans⸗ und Küchengeräthe. 

e zum 1. Juli einen wirkli 
En} Ateren 0 11904 5 
jungen Mann 
f. Kolonialw.⸗ u. Schankgeſchäft. Zeug⸗ 
a a erwünſcht. Retourmarken 

erbe 
H. Eſau, Kalthof bei Marienburg. 
Suche 5 — für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Cofektions⸗ Seicart 
einen gewandten 118 
jungen Mann 
er polniſchen Sprache mächti 
Feen e ſind Zeubnſpabſchr. 
L. Arens, Lubichow Wpr. 
Ein tüchtiger 117651 
junger Mann 
der das Leder ⸗Geſchäft gründl 
ſteht und ſchon se Zonen, mit 
90 macht hat, verlan 


ver⸗ 
fol 
t ſofort oder 1. Juni. 
. und Zeugniſſe erna 

ermann Meier, Yyritz i. Pomm. 


Ein junger Mann 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
findet von ſofort in meinem Colon ei 
waaren⸗, Deitillations-und Mehlgeſchäf 
Stellung. . Void Det vollitändt 
Bromberg 
NAH 31. 


15 mein Cigarrengeſchäft ſuche 


er einen jungen Maun, 
ke an 3 mächtig, mit gu 


en verſehen. Offerten mit ei . 

aueh 5 ind u — unt. m 
Annoneen⸗ . 

edition R = un 89 57 


Für mein n enen le . 
Fe lache ver bald 5 
per bald ee 15 Julf er. er. 

151 tlichtigen Commis 
welcher der gelnüicen Sprache mächtig 


iſt, unter Beifügung der Gehaltsan⸗ 
bring und Beugntbabfehri en 11570 


einen „Lehrling 


Unte 
1 e dae e i./ P. 


en ſucht 


Col don e e e 
einen Kommis 


120101 


einen Lehrling. 


Adolf Michaelis, 
Leſſen Weſtpr. 

8 ſuche per 1. uni Gehil einen 
üngeren Gehilfen 
Moterialift, der polniſchen Sprache 
mächtig, der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat u. * 11 ute Empfehlung 
zur Seite ſteht. Adalbert Friedrich, 
[1990] nt 05 Stuhm. 


Dureanvorſteher 
findet Stellung 1 

Sulza Warda in Thorn. 
Suche 2 Branergehilien 


u. 1 Böttchergeſellen 


Georg Prowe, Pr. Holland. 


Ahrmachergehilfe 


ſicher und gut arbeitend, ſucht 1791 
O. Dorban, Marienwerder pr. 


Ein tücht. Malergehilfe 


findet bei gutem Lohn und 33 
ea Beſchäftigr ng: [1900 
chulz, Maler, Willenberg dr 


Mole gehilfen 


finden ſofort dauernde und 

lohuende Beſchäftigung bei 

1903) R. Lau, Rieſeuburg. 
Einen Tiſchlergeſellen 


ſucht von ſofort 
Carl Jordan, Steinden b. —.— 
Zwei Tiſchler⸗Geſellen 


auf Bauarbeit ſucht 
R. Mielieh, Dt. vlan 


Wir ſuchen ann ſofortigen 11080 
einen ſelbſtſtändigen 


Modeillischler. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Tüchtiger Tiſchlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei Tiſchlermeiſter 
W. Schmidt, Herzogswalde Opr. 


Ein tüchtiger, jüngerer [1613 


Bätkergeſelle 


kaun ſofort bei {| eintreten als 
Zweiter. G. Zander, Bäckermſtr., 
Garniee. 
Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
Gärtner 

mit beſcheidenen Anſprüchen, wird 
ſofortigen Antritt ge ucht. Perſön iche 
Welder erwünſch 1754 
eu bot bei Roſenfelde, 

Kr. Dt. Krone Wpr. 


Ein Gärtnergehilfe 


tüchtig in Topfpflanzen und Landſchafts⸗ 
gehalt 18 kann zum 1. Juni eintreten. 
18-24 Mk. pro Monat bei freier 

Sudden. H. Grot „ 


Daſelbſt kann Leh 
ein Lehrling 
plazirt werden. 
Zwei Schneidergeſellen 
— beſſere Ac finden ſofortige 5 
uernde Beſchäftigung. 1187 


Reiſegeld be Vergäti 
8 Kant Be Ke — 


23 fich. Säueidergefellen 


können ſofort eintrete 117 
* eg Freyſtadt pr 


2 tüchtige Ofenſetzer „ 
für gute 235 und 

2 Lehrlinge 
A. wre „ 


Ein bis zwei an [1830] 
Klempnergeſellen 


finden 2 Beſchäftigung bei 
C. Huſſe, Oſterode Oſtpr. 


S 8 


ucht v 185 
ve A A ads ki, Blembnermeiten 
Lautenburg Weſtpr. 


Drei Klempnergeſellen 
und zwei Lehrlinge können = 


eintreten bei 
©. Demant, Bee 


E. Schmiedegeſelle find. d. Arbeit 
2. 26. Mai a. Ritterg. a 
b. Strasburg Wpr. Kuroh 


Schmied. 


n tü * 
— 1 0 Ser BSteüinaft det elfen 
wird von pe ort geſucht in [1918 
er Jamielnick p. Jamielnick Wp. 
Zwei anſtändige, 118871 
tüchtige Kupferſchmlede 
Er wei tüchtige, erfahrene 
aſchinenſchloſſer 
= „mit, a Maſchinenarbeiten ver⸗ 
— — dauernde, gute Stellg. 
AAN 


A. Gruenke, e, Relbenvurg Oſtpr. 


225 


181 beiten beſorgt pünktlich 


Ein tüchtig. Maſchinenführer 
der Schmiede⸗ oder Schloſſerhandwerk 
. Ai wird E Braune 1818 

x Cementf ad rik Neuſtabt Weſtpr. 


Tüchtig. Lokomotivführer 
zum Van Gramentz⸗Bublitz von ſofort 


105 Der 11 R. Lange, 


Einen Windmüllergeſellen 


1983 
PR a nlegeinig bei Yuimfee. 


Ein Müllergeſelle 


kann ſofort eintreten in Mühle Slupp gün 


Holz, Werkführer 
11594 


bei Leſſen. 
Ein junger, t 8. Ge 
Glaſer⸗Geſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
W. Lange, Bromberg, Kornmarkt 9. 


Pflaſterſteinſchläger 
finden dauernde 2. äftigung b. hohen 
Accordlöhnen m Eiſenbahnbau 
Zei ⸗Wulkow. elbungen im 1 
Reetz N. M., Kr. Arnswalde. 11672 


Zwei tüchtige 11984 


Steinſchläger 


Aten 8 ſchlagen bei gutem 
kkord, und ein 


lüchliger Steinfeher 


lt von ſofort Beſchäftigung bei 
et 2 A heinfeher, Eulmiee. 


Einen jungen, fleißigen [1809 
Hausmann 
1 
2 ie „Bäckermeiſter, 


Obert örnerſtraße 30. 
Tüchtige Arbeiter und 


Arbeiterinnen 


zum Rübenban und anderen Erdar- 

und prompt 

unter ja ünftig. Bedingungen [1865 
Zielazek, Poſen, St. Martin 38. 


Tüchtiger Vorarbeiten 
von ſofort geſ. Schwente Regl. bei 
Simons dorf. [1938] Schachtm. Reinke. 


Einen den e ſucht z. 1. Juni, 
muß ſchon bei den Pferden geweſen 
ſein _ [1498] Hermann Glaulitz. 


1 Nechnungsführer 


für Dampfſägewerk und Guts⸗ 
wirthſchaft wird geſucht. 

Offerten nebſt Zengnißab⸗ 
abſchriſten und 
ſprüchen unter Nr. 1640 an 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Einen Ober⸗ und 


einen Uunterſchweizer 
gute Melker und Viehpfleger, ſucht — 
hieſige Heerde zum 1. Juli cr. Do 
Taubendorf per Rehden Wpr. 11835 


Iunterſchweizergeſ. 


Für ſofort und zum el Stel⸗ 
lung 58 frei zugewieſen durch 
Oberſchweizer Stoll. 

Dom. Sdunkeim, Tolks orf Opr. 
Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher, zum 1. >. 

d. Js. geſucht. 11602 


Vor tellung Bedingung. 
Rieck. Rokittken = Dirſchau. 


Geſpannwirth 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann! 
wird geiuct, eutſche Sprache Beding. 
ermel, Gr. Kruſchin 
16141 . Strasburg Wpr. 


Ein Unternehmer 
mit 20 Leuten zu Rüben⸗ und Ernte⸗ 
arbeit kann von u) eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung erwünscht. 
687 Herrſing, Folgowo b. Wrotzlawken. 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ u 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von 1 
oder ſpäter einen 116 

Lehrling 
as: der polnischen Sprache mächtig 
J. Heymann, Gilgenburg Opr. 
in Sohn ordentlicher Eltern, kann 
von fort ne ſpäter in meiner Buch⸗ 
druckerei als 


Lehrling 
— Koſt und Logis eventl. im 
Hauſe oder ale dafür. Be⸗ 


chne Ader s Pachdrucke rei, 
8 uz: R. Helbing, Heiligenbeil. 


Einen Lehrling oder 


Bolontair 


mit guter Dae Nang ſuche per ſogleich 
fett mein Tuch⸗ 8 Manufakur⸗ und Con⸗ 


ektions⸗Geſchä [ 
L. Cohn, Guttſtadt. 

6 saft EI Betreiber —— 8 

eſchäft größeren Umfanges, in einem 
kleinen Orte der Provinz Poſen, > 
zum 1. Juli er. 118 

ein Lehrling 

aus achtbarer rg mit · schrift gen re 
Bine us Biene Diene 
ferien ie u 


Se ee 
d. d. Erpebition 
E. Gel der enbeten. 
Zwei W 
können ſo Et eimt 5 bei 


rt, Gra dk 
Untertborherftr, 11. . 


Gehaltsan⸗ Off. u 


Ein Sue 
it guter Schulbildu nd. in meinem 
Ben i 8 0 Bei SUR TRIER: 
a 070 um E. 
ilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. 


Hwa Lehrlinge 


nz Gamer ucht 
N off, Matkeuwerderſtrale 35. 


lr Ae Leder⸗Geſchäft u. or |$ 


Fabrik wird ein kräftiger [175 
Lehrling 

verlangt. Deßſelbe muß gute Schul⸗ 

bildung und gute Handſchrift haben, 


gut per ſofort oder ſpäter. Bedingung. 


tig. 
83. Meyer, Pyritz i. Pomm., 
Leder⸗ Handlung und Schäfte⸗Fabrik. 


Einen Glaſerlehrling 
ſucht zum ſofor uf Antritt 
Te, e 
117741 Pe kkapt 


Zunge Leute 
ge Ausbildung zu Maſchiniſten für 


8 Apparate v. ſogleich geſucht. 
— Biſchofswerder Wpr. 


7 Fur den a IR: 


E 


Mädchen. 


File; junge — 


3 Jahre im lauſmänniſchen 
Comtoir, ſeit 2 Jahren in einer 
größeren Zeitungsexpedition 
thätig, mit dem Annoncenweſen 
und Comtoirarbeiten vertraut, 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter 
paſſende Stellung. Offerten 
unter Nr. 1686 an die Erped. 
des Geſelligen erbeten. 


— Ein jung. ug Mädchen, welch. 
noch nicht in Stellg. war, wünſcht auf 
ein. groß. Gute die Landwirthſchaft od. 
Meierei bei freier Station u. men 
aujchluß zu erlernen. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1929 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein durchaus tüchtiges u. erfahrenes 

Wirthſchaftsfräulein 
m. d. feinen u. bürgerl. Küche vertraut 
ſucht Stellung von ſofort. Offert. unt. 
J. D. 25 poſtl. Inſterburg, Poſtamt L 


Tücht. gew. Verkäuferin 
3 g. achtb. Hauſe, m. g. Zeug., ſucht 
N a N welche 9 rauche. 

d. Exp. d. Geſ. erb. 
ſch. u. tüchtiges Wirth⸗ 
let: welch. i. alles Zwei — 

F ert. ift n ſowie Kochen u. Backen 

wohl erf. 185 ſucht 3. 1. Juni a. liebſten 
ſelbſtſtänd. Stellung. Familienanſchluß 
erbeten. Offerten mit Gehaltsangaben 
unter A. B. hauptpoſtl. Brom nn 
erbeten, 


Eine evang., mufif, geprüfte 
Erzieherin 

wird zu zwei Mädchen, 11 und 7 Jah. 
und einem Knaben von 8 Jahren, von 
bald geſucht. Gehalt 300 Mk. pro anno. 
Offerten bitte unter M. J. poſtlagernd 
Sommerau Weſtpr einzuſenden. 11766 
Suche unter beſcheidenen Anſprüchen 
von 1 — oder 1. Juli cr. eine geprüfte 
[1632] 


muſi 


evangeliihe Erzieherin 
17 1 8051 Mädchen im Alter von 8 bis 
hren. Gehaltsanſprüche ſowie 
Enſendung der 1 u. Zeug⸗ 

niſſe find einzuſenden an 
Rittergutspächter Treichel, 
Glinke p. Krokero Wpr. 

Ein ordentliches, ſauberes [1878] 


Kinderfräulein od. Mädchen \ex 
welches auch etwas Hausarbeit über⸗ 
nehmen muß, wird für ein zweieinhalb⸗ 
jähriges Kind und für einen ſechs Jahre 
alten Knaben N geſucht. Gehalt 
120 Mark. Frau Baurath Löwe, 
Marienwerder. 
Ein jung. Mädchen in der Putz⸗ 
arbeit Saen ſucht Af. ſof. unt. gut. 
2 u Frau Pohlenz, Kl. Herrenſtr. 25. 
Zu ſofortigem Antritt ſuche für meine 
Bäckerei, Conditorei ob: Reſtaurant) 
eine ältere, tüchtige, in dieſer Send 
erfahrene und zuverläflige 


Verkäuferin 

zur Führung meiner Eommandite. Pho⸗ 
tographie, Er ig ſchriften, Alters⸗ 
angabe, Gehaltsauſpr. u. kurzer Lebens⸗ 
lauf mit Angabe der 5 ſind 
. au Bäckermeiſter Carl 
Bend une Oſterode Opr., Wader. 
ſtraße Nr. 13. Unvollkommene Offert. 
können nicht berückſichtigt werden. 

In meinem Galanterie⸗, * und 
Weißwaaren⸗Geſchäfte finde 
2 flotte Verkäuferinnen 
von angenehmen Aenßern Stellu 
Offerten ne Gehaltsanſprüchen und 
Zengni en er riften erbeten 11963 

zmann, Allenſtein. 

—— —— — 
2 Eine flotte 116671 


: Verkäuferin 3 
5 nur erſte Kraft, welche in 15 Kurz⸗, 2 

3 Weiß⸗ und Putzbran aut, 2 

>|? der onen ee Fa mächtig ſein 
muß Jak et per ſofort Stellung bei 

Julius Gembicki, Thorn, 

S ,s E, e ο ο 
Eine anſtändige, gut empfohlene, 

icht als Meierin kann in — 


chäft 
Verkäuferin 
1 ſofort 1 Gehalt 120 Mark bei 
eier Statio 
F. Hallier, Molkereibeſ., Dt. Eylau. 


Suche per ſofork oder 1. Juli 
Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗G aft. 
welches Sonnabends u. israel. Feſttage 
eſchloſſen, eine tüchtige, der po De 
Sprache mächtige 118971 


Verkäuferin oder 


kräftiges Lehrmädchen. 
D. Spiro, Neuſtadt bei Pinne. 
FFF 


Eine ria. 118511 2 


Verkäuferin: 


3 aus der Wäſche⸗ Brauche, firm 2 3 
2 von Wäſche und der 
olniſchen Sprache mächtig, findet 
ei hohem Salair angenehme, 2 
3 dauernde Stellung in der Wäſche⸗ 
Fabrik von 


7 Reinstein & Simon, Posen. 


820059090609 290999049 © 
Suche per ſofort oder 1. Juni ein 


anftändiges Mädchen 
zur Erlernung der Molkerei, 7 
Gehalt wird bewilli 

Karuhn, Galtzoirtd, Neu 32 
per Neumark. 

Für mein Materialw.-Geihäft und 
Gaſtwirthſchaft (auf dem Lande), gleich⸗ 
zeitig zur Stütze der Hausfrau, ſuche 
ich von gleich oder per 1. Juni ein an⸗ 
ſtändiges, junges, [1919] 


jüdiſches Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, bei gänz⸗ 
lichem Familienanſchluß, am liebſten 
Waiſe. Meldungen unter L. M. poſt⸗ 
lagernd Dorf Schwetz, Kreis Graudenz. 


Ein geſittetes Mädchen 


oder Fran, die nöthigenfalls bei Haus⸗ 

arbeiten mithilft, wird als Stütze der 

Hausfrau gegen hohes Gehalt von ſo⸗ 

fort geſucht. Offerten zu richten an 

we Gr. Falkenau, ot 
plın 


Ein ehrliches anftändiges 


Mädchen 


evangeliſch, 15—16 Jahre alt, 

ſucht bei zwei Kinder, hat auch 

zu gleicher Zeit Gelegenheit ſich 

im Schank⸗ u. Materialwaaren⸗ 

Geſchäft auszubilden. 11912 

Th. Koenig, Gaſtwirth 
in Morroſchin. 


— — anſtänd. 9 Mädchen mit 
ſämmtl. Fächern der Hauswirthſchaft 
u. im Nähen vertraut, wird p. ſofort als 


Stütze der Hausfrau 


geſucht. 6 geſichert. 
M. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
3. Stütze d. Haus fr. ude v. ſogl. 
ein einfach., anſtänd. Mädchen, das b. 
Kälb.⸗ u. Schweineaufz. u. b. Melken be⸗ 
hilfl. ſein muß. Gefl. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr. b. z. richt. an A. 6 
bei Schwarzenau Weſtpr. 119400 
Kinderloſes, älteres Mr a. d. 
Lande ſucht vom 1. Juni anſtänd, jung. 
Mädchen zur 11964 


2 
2 
2 


0 


ge ev. geſtattet. Off. mit 
Zeugn. an Lehrer Radler in Königs⸗ 
brunn b. Strelno, Bez. Bromberg. 

Suche für meine er 947 
ſofort ein junges, 


anständiges Mädchen 


Kellnerin ausgeſchloſſen. 
Hubrecht, Stuhm. 


Eine junge Meierin 
bei 3—400 Liter, wird v. ſof. od. ſpäteſt. 
1. Juni dauernd geſucht; dieſelbe muß 
mit Fertſe betet „Alfa, Butt er, Mager⸗ 


und Fettkäſe vertraut ſein. Gehalt 150 
ii ulgge. Offerten unter 


oſtamt eee 
erbeten. [1975] 


Ein junges Mädchen 
welches Luſt hat, das Molkereifach zu 
erlernen, kann unter 3 Bedin⸗ 
gungen zu ſofort oder zum . Juni 
eintreten. "nr 
Molkerei Briejen Weitpr. 


3 ſelbſtſtändig, m. 300 Mk., 
mit und Tantieme, junge 
Wirthin mit 180 Mk. finden in großer 
Anzahl gute Stellen durch das ſeit 
30 Jahr. in ee beſtehende Bureau 

E. Anders, Berlinerſtr. 10. 


Zum 1. 3 eine tüchtige, auch in 
feinerer Küche, Bäckerei, wie Kalbe u. 
Federvieh⸗Aufzucht durchaus erfahrene 


Wirthin 
= zus Melken zu beaufſichtigen hat, 


e 
Gbeldel Lengainen b. Wartenburg 
Oſtpr. 


— Für fleine Dauswirhſchaft ſuche ich 

von en sie 177 Duberle * 
chafterin 

1 S 9 11892] 


ulz, Uhrmacher, Kruſchwitz, 
tod. Poſen. 
Eine ältere Wirthin vom 1. Juni 
f. m. Wirthſchaft in Grabowitz ſucht 
Grünenberg, Kgl. Dombrowken. 


KANN NN 
8 Mädchen 
. mit 8 vom 15. Su 1059 28 


N Gawlowib, bei Reben 3% 


NN NN 


Eine anſtändige, geſunde 

8 mme 
wird von ſofort gewünſcht. Meldun 
2 bri a d. Aufſchr. Nr. 1905 
d. d. Exped. d „Geſelligen erbeten. 


Eine ordentli e Aufwärterin 
geſucht 119991 Br N 


ariemverderſtr. 48. 
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Den der Stadlverordnezen 
denen den 21. Mai 1895, 
zachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung: 
A. Mittheitungen betr. 

1. Abſchluß der Kämmerei⸗ und Aſſer⸗ 
vatenkaſſe pro April 1895 

2. Beſtätigung der Wiederwahl des 
Stadtraths Herrn Polski. 

3. us des Stadtälteſten Herrn 

äuke. 

4. Ausſcheiden des Stadtälteſten Herrn 
Gaebel aus dem Kreistage. 

5. Entlaſſungsgeſuch des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Pohlman. 

6. n der Kundeſteuer auf 
Titel V No. 7. 

7. Publikation der Bier⸗ und Luſtbar⸗ 
keitsſteuerordnunug. 

8. Pumpverſuche für die Waſſerleitung. 

B. Auträge betr. 

1. Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen 
Stadtverordneten Herren Schleiff 
und Holm. 

2. Entſchädigung für das Tarrain zur 
Verbreitung der Taback⸗ u. Graben⸗ 
ſtraße bei dem Hauſe Tabakſtraße 


o. 28. 

3. Desgleichen bei den Grundſtücken 
Getreidemarkt No. 31. 

4. Vertheilung der erſparten Beträge 
für Nachtwächterlöhne. 

5. Auseinanderſetzung mit dem Be⸗ 
ſitzer der Adlermühle bezüglich der 
Koſten der Herſtellung der Futter⸗ 
mauer 

6. Drucklegung des Etats pro 1895/96. 

7. Rohrleitung von dem Grundſtück 
der Herren Herzfeld und Victorius 
nach dem Trinkekanal. 

8. Uebernahme der a zur Pro⸗ 
vinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
durch die Stadtgemeinde. . 

9. Honorirung der Turnſtunden an die 
Realſchule. 

10. Beihilfe zur Errichtung einer Her⸗ 
berge zur Heimath. 

11. Ordnung bezüglich Erhebung von 
Platzmiethen für Lagerung von 
Baumaterialien und Bauſchutt auf 
öffentlichen Plätzen und Straßen 
der Stadt Graudenz ꝛc. 

12. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
kommiſſion und Feſtſtellung der 
Jahresrechnung pro 1893/94. 

13. Umſatzſteuerordnung. = 

14. Anſchluß der Grundſtücke der 
Herren Neidel und Herrmann an 
die Kanalleitung der Lindenſtraße. 

15. Pflaſterung ꝛc. der Oberbergſtr. 

16. Anſchluß an den Weſtpreußiſchen 
Verein zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln. 

17. Stellvertretung des Standes⸗ 
beamten. 

18. Austauſch der Grundſtücke Grau⸗ 
denz 886 pp. und Graudenz 653. 

19. Straßenreinigungsanſtalt. 

©. Wahlen. 5 

1: Nad für den Hospital⸗Vor⸗ 
and. 

2. in die Kommiſſionen für die aus⸗ 
eſchiedenen Herren Schleiff und 
olm. [2025] 

D. Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Grandenz, den 15. Mai 1895. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Obuch. 
Bekauntmachung. 

Für das hieſige Krankenhaus ſoll 
die Anfertigung großer ſpindartiger 
Gelaſſe zur Aufbewahrung ver⸗ 
ſchiedener Geräthe, 1196 
die Anlage eines Sprachrohres, 
einiger elektriſcher Klingelzüge, ſow. 
einer Waſſerzapfſtelle nebſt Ab⸗ 
flußleitung und die Lieferung von 
5 Dtzd. Eßlöffel von Zinnſtahl, 

an die Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Die näheren Bedingungen pp. 
ſind im Krankenhauſe einzuſehen. 

Offerten müſſen bis zum 23. d. Ms. 

Nachmitt. 4 Uhr im Bureau IV des 
Rathhauſes eingereicht ſein. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Partialobligation der Zucker⸗ 
Fabrit Culmſee Nr. 705 d. d. Culmſee, 
den 1. Juli 1882 lautend über 500 Mk. 
rückzahlbar mit 550 Mk. nebſt den, 
Zinscoupons Nr. 26—30 zahlbar per 
1. Juli 1894, 2. Januar und 1. Juli 
1895, 2. Januar und 1. Juli 1896t 
2. Jauuar und 1. Juli 1897, ausgeſt ell 
für die deutſche Handelsgeſellſchaft zu 
Frankfurt a. M. und von dieſer durch 
Blankozeſſion übergangen auf den 
Schneidermeiſter zeorg Friedrich 
Eichinger in Frankfurt a. M. Fried⸗ 
bergerlandſtr. Nr. 81, iſt dem Schneider⸗ 
meiſter Eichinger wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen, jedenfalls abhanden gekommen. 
Dieſe Partialobligation iſt laut der 
offiziellen Verlooſungsliſte des Reichs⸗ 
anzeigers Nr. 7 vom 17. Februar 1894 
in der Ziehung am 8. Februar 1894 
zur Rückzahlung per 1. Juli 1894 aus⸗ 
gelooſt und gekündigt worden. Auf 
Antrag des Schneidermeiſters Georg 
Friedrich Eichinger in Frankfurt a. M. 
foll dieſe Partialobligation Nr. 705 
nebſt den Zinscoupons für kraftlos er⸗ 
klärt werden. f N 

Der Inhaber der Partialobligation 
Nr. 705 der Zuckerfabrik Culmſee ſowie 
der Zinscoupons vom 1. Juli 1894, 
2. Jauuar und 1. Juli 1895, 2. Januar 
und 1. Juli 1896, 2. Januar u. 1. Juli 
1807 wird aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin 18667 


am 21. Jauuar 1898 


Vormittags 12 Uhr 
auf dem unterzeichneten Königlichen 
Amtsgericht, Zimmer Nr. 2, ſeine 
Rechte anzumelden und die vorgenannte 
Partialobligation nebſt den Zinscoup ons 
vorzulegen, Ber de die Kraft⸗ 


loserklärung der Partialobligation der 
Aktlengeſellſchaft Zuckerfabrik Culmſee, 
ſowie der Zinscoupons für die Jahre 
1. Juli 1894, 2. Januar und 1. Juli 
1895, 2. Januar und 1. Juli 1896, 
2. Januar u. 1. Juli 1897 erfolgen wird. 


Culmſee, den 29. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Habe 5—6 Centner [1815 


Cilſiter Eeitkäf 


billig abzugeben. 
1 E. Gorris, Blumenau Opr. 


tursverwalter des Vermögens des 

Vorſchuß⸗Vereins Culm — Ein⸗ 

getragene 0 

ſchränkter Haftpflicht — hat das Auf 

bot des über die im Grundbuche von 

orſtadt Culm Nr. 47, a. 255 Nr. 9a 
er 


N 
2 a) 

für den Zimmermeiſter 
Lange zu Danzig eingetragene, dem⸗ 
nächſt für den Gutsbeſitzer Ferdinand 
Ewe in Arnolds do ©] ungeſchrtebene 
und endlich an den V 2 
Culm abgetretene Poſt von 1800 Mark 


gebildeten Hypothekenbriefs beſtehend 
aus: 1699 
a) dem othekenbuchsauszuge 


beantragt. 
auf aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
u 


bor 
Zimmer Nr. 3, anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde er⸗ 
folgen wird. 


kirch dieſſeitigen Kreiſes ſoll von ſofort 
bis zum 1. April 
meiſtbietend verpachtet werden. 


Mittwoch, den 22. d. Mts. 


in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt, i 
hiermit eingeladen werden. 


Hinterlegung einer Caution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht 
erforderlich und behält ſich der Kreis⸗ 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſch 


die drei Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
gebenen gebunden und haften bis dahin 
mit der im Termin einzuzahlenden 
Caution. 1850 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Aus⸗ 


Oberbau⸗Kies in fünf einzelnen Looſen 
verdungen werden. 
die Eröffnung der Angebote iſt auf 


den 
11 hr feſtgeſetzt. 


Lieferungs⸗Looſe ne 
liegen in unſerem Geſchäftshauſe zur 
5 Einſicht aus und werden auch 
Zahlung von 1 Mk. abgegeben. 


Zwangsverſteigerungsſache von Poln. 
Ruden, N 
ſteigerungsantrag zurückgenommen und 
der Verſteigerungstermin vom 20. Mai 
1895 deshalb aufgehoben. 


graue Sommermütze 
grau geſtreifter Jaquet⸗ 


u 
weiße Varchentunterboſe 
Hoſenträger von grünem 


weißleinenes Hemd 
braunbaumwoll. Socken 
e Stiefel 
wei 


Aufgebot. 


Der Rechtsanwalt Schultz als Kon 


Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 


inand 


orſchuß⸗Verein 


Sy 0 

vom 15. März 1875 

b) der Ausfertigung des Urtheils 
vom 10. November 1874 
Der Inhaber der Urkunde 


den 


19. Oktober 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
dem unterzeichneten Gericht, 


Culm, den 2. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Hohen⸗ 
1896 anderweitig 


Hierzu habe ich einen Termin auf 


Vormittags 11 Uhr 
u welchem Pachtluſtige 
Zur Erlangung der Hebeſtelle iſt die 


Zuſchlag zu ertheilen. 
Bis zur definitiven Eutſcheidung ſind 


Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 


dingungen unter welchen die Hebeſtelle | @ 

vergeben werden ö 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen oder die 
Abſchrift gegen Nachnahme von 1 Mk. )) 
bei mir zu beantragen. 


ſoll, ſind entweder 


Brieſen, den 13. Mai 1895. 


uſſes. 
Landrath Petersen. 
Es ſoll die Lieferung von 19000 ebm 
Der Termin für 
30. Mai d. Is., Vormittags 
11914 


Das i Joe naß Jedi der 
edingungen 


gegen 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Danzig, den 15. Mai 1895. 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion. 


Bekanntmachung. 
In der Robert Kujath'ſchen 
Bl. 21 iſt der Zwangsver⸗ 


11977 


Flatow, den 14. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der geiſteskranke Arbeiter Guſtav 


Schwock aus Danzig, welcher ſich ſeit 
dem 9. Septemher 1893 in der hieſigen 
Irrenanſtalt befindet, iſt am 13. d. M 
von hier entwichen. 
den p. Schwock anzuhalten und 
ſtalt wieder zuzuführen oder hierher 
Nachricht 30 


ebeten, 
er An⸗ 


Es wird 


* geben. 
Schwock iſt am 16. Auguſt 1868 zu 


Danzig geboren, katholiſch, 1,63 m groß, 
hat dunkelblonde Haare, blaue 
gewöhnliche Naſe und Mund vollzählige 
Zähne, ovales Kinn, geſunde Geſichts⸗ 
farbe, iſt von ſchlanker Statur, an dem 
rechten Unterarm mit blauer Farbe 
tätovirt und trägt häufig die Hände in 
den Hoſentaſchen. Sprache deutſch. 


Augen, 


Bekleidung: 
Anz 


Gurtband 


es Vorhemde mit 

Kragen und blaubunter 

Voritecichlipd e ee 

Schwock iſt dreimal mit Gefängniß, 
einmal mit Zuchtben s heftraft u ıd wegen 
ſeiner Neigung zu Diebſtahl und Gewalt⸗ 
thätigkeiten als gemelngefahrlich zu 
erachten. Sein Geiſteszuſtand kenn⸗ 
zeichnet ſich durch die Sucht, bereit⸗ 
willigſt über die ihn quälenden Sinnes⸗ 
täuſchungen zu erzählen, daß ihm z. B. 
im Leibe alles umgedreht werde und 


der Mund ihm nach den Ohren ge⸗ 


rückt ſei. 
Schwetz, den 14. Mai 1895. 


Provinzial ⸗Frreuauſtalt. 
Der Direktor. 
Dr. Grunau. 


# bis 500 Tentner ſchöne [1819] 


Eßkartoffelu 


verkäuflich in Schoetzau bei Rebden. 


[Lager-Me 


Schlähterei vereinigter Vandwirthe in Noſenberg Pp.] Weidenfaſchinen und ae 


offeriren wir unſer 8 8 d . 
franko jeder Bahnſtation Oſt⸗ und Weſtpreußens excel. Emballage bei 
von mindeſtens 50 Pfd. auf einmal. Gleichzeitig machen wir auf unſere 


aufmerkſam, die in unjeren Filialen in Allenftein, Danzig, een 
Elbing, Freiſtadt, Königsberg, Marienwerder, Neumark, Rie 
Roſenberg, Strasburg und Stuhm täglich friſch zu haben ſind. 


Cervelatwurſt I in Rinderdarm à Mk. 1,20 pro Pfd. \ bei größeren Bezügen 


* 


in 6 verschiedenen, zweck 
entsprechenden Legierun- 
gen, für Lowry - Betrieb, B% 
mittle, schwere u schwerste 4 


IP Belastung. 14818 


— Pe De 


57. Schock 


Eingetrag. Genoſſenſch. mit beſchr. Haftpfl. 


N Haufen Stubben 
Um zu räumen, 1 1 (Schnauzen, Ohren, Rippen. Kopfſtücke auf der Gruppe ⸗Graudenzer Chauſſee 
Kleinfleiſch u. ſ. w.) gepökelt & 20 Pf: Ent Pfd. lagernd, ſollen im Lau'ſchen Gaſthauſe 
Entnahme zu Lubin Dienstag, den 21. Mai 
früh. 9 Uhr, verkauft werden. [1910 
Die Bedingungen werden im Termin 
Eylau, bekannt gemacht. 
enburg, Schwetz, den 11. Mai 1895. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Owner. 
1105 n * 085, ER Burzugöbteile Eine volljtändige [1248 
i Abnahme oſtcolli = zuſammen ca. fd. netto. € en 
er Verben | Salon: Einrichtung 
BELESHER Sie — [Möbel faſt neu, umzugshalber billig zu. 
verkaufen Blumenſtr. 13, part. 


Nie Ponbon⸗ Chololaden⸗ 
u. Konfituren⸗ Fabrik 


von 


Rich. Günther 


Schueidemühl 


empfiehlt den Herren Konditoren zu 


ff. Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 


Als befonders vortheilhaft offeriren wir unter anderem: 


Fabrik fur 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 


Revisionen 
schon bestehender 


Blitzableit -Anl g Engrospreifen: 
auf hre Wirksamkeit, ||. Befert-Bonfekt-Mirgunaen 


fl. Pralliues W 


Normalp füge (Patent Ventzki) 


Se H. Pfrenger, Promberger 


& 
5 
gen 
9 


8 
— 


SH - — mit verſchiedenem Geſchmack, von 
an, 11972 


Krell - Cbletten 


pro 100 Stück 3,50 Mk., zum 5 Pfr 


Ehokolnde- Finnrren 


AV ntzki, ( raudenz 


— Maschinen- und Bilugfabrik +—<—- | 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


— — 


100 Stück 3,50 Mk., zum 5 Pf.⸗Verkauf, 


Bierfeidel 
per 100 Stück? Mk., zum 10 Pf.⸗Verkauf, 
große Auswahl in 


verſchiedenen Bonbons 


als: engl. Rocks, Drops, Seiden⸗ 
kiſſen u. ſ. w., 45 Pf. per Pfund. 
Alles eigenes Fabrikat. 
Ferner verkaufe verſchiedene 


ansländiide Thees 


) zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Schwanengäuſefedern. 
Es iſt noch ein Reſt friſcher, vorzügl. 
Federn vorhand. Pfd. 2 Mk. Zander, 
Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. 1540 


— — Mn eeiei Seien 


— — 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

"iesen-, Acker- und Saat- Eggen, 

Drillmaschinen, Saxonia -Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel, Cambridge-, Crosvill- und Seblicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 


Grasmäher, Getreidemäher, Thimothé, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, „ Luzerne, 
Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, Amer. Bierdezahrt-Saatınaiß, 
SE utterrüben, 
Nohrrüben, 
Seradella, 
Ei San Rieſenſpörgel 


offerirt billigſt 
B. Hozakowski Thorn. 


14,28: 
Chilisalpeter 
halte ſtets vorräthig. 199741 
Paul Boas. Bromberg. 


er Te a Se ee en 
88008 HP 


rg 


Fahrik feiner Gonfecte, Bonbons, Marzipan etc. 


Bertellungsgcihäit für Torten, Eis, Cr&mes, Baumkuchen, 


Thee- und rößte Auswahl in Knallbonbons, 


eingebäck. 


Atrappen, Bonbenieren. Zur Ostersaison großgrtigſte Aus- o 8 8 
wahl in Ostereiern, Hasen, Lämmern u. ſ. w. II 2 Pferdezahn-Mais 0 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco. e 8 a [Li 3 
e Thymothee, Roth-, Weiss-, Gelb- & 
2 klee, Be * 2 

samen, Senf - und Stoppel- 
fi = £ A 2 rübensamen offerirt N 2 
er lelhste IZUlg = 2 frage schr billig. Samenhandig. $ 
und Paletotſtoſf kann von Ihnen ſchon für die Hälfte des bisher 2 14531 Carl Mallon, Thorn. 2 
gezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, 204% eee eee? 


meine reichhaltige Muſter⸗Kollektion frko. zur gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


16544] 


1000 Schock 
gutes Drauſen⸗Hachrohr 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


11848 
Kienaſt, Auguſtwalde 
p. Rückfordt Wpr., Bahnſt. Markushof. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
Buxkins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. ber 
zieht, kauft ½ 1 8 als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. Franco. 
Anton Georg, Köln- Eindenthal. 


Ziegelſteine 
und Drainröhren 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


5 * 


A E RB ee . 8 
ccc r RESET THE 


Nheiniiches Thomasichladennehl © 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, [4931 3 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 
anerkannt beſte Qualität, empfteſ z 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie ner 0 
billigen Preiſen 


G 
Suu A. P. Muscate did 8 8 Wort, ano 
Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. G K alkm e 1 e 1 
Zoe eee eee TMETgE 


3 Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
Hyglenische Bierdruck-Apparate N 


das geeignetſte Mittel befunden, dem 
8 Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
2 2 Str. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg, 
neueſter Conſtruktion (Bürſteureinigung —lüſſige Kohlenſäure) 15 Waggon Carthaus Wpr. Beſtel, 
ſowie den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput“ empfehlen 
Franz Heuser & Co., Hannover 37, Inhaber E. Andre. 
Preisliſte © koſtenfrei. [586] Vertreter geſucht. 


ungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Cenſrgg, 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe 10 
wie die „Carthänſer Mergelwerkk.“ 


fan bee be DA 7 2 „„ 


8 
8 


IE POHHYPIIYYYPLr 


1 00 


„Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ 


13. Fortſ.] Novelle von R. Litten. [Alle Rechte vorb. 
Der große Saal auf Schloß Heiking war glänzend er⸗ 


leuchtet, eine frohe Menſchenmenge wogte darin auf und 
nieder, und die aus der nächſten Stadt herbeigerufene Muſik⸗ 
kapelle intonirte Weber's „Aufforderung zum Tanz“. 

Vor einem kleinen, zierlichen, von luftigem roſenrothem 
Stoff umflatterten Fräulein ſtand der Hausherr und beugte 
ſeine ſchlanke Geſtalt tief zu ihr herab. Sie warf einen 
Blick auf die Tanzkarte, die er ihr dabei überreicht, und 
verzog ſchmollend die friſchen rothen Lippen. 

„Erſter Tanz, Tiſchwalzer und Kotillon! Beſcheidenheit 
gehört wohl nicht zu Ihren Tugenden, Baron Heiking?“ 

Der Angeredete ſah ihr lustig in die Augen. „Offen 
geſtanden: nein, mein gnädiges Fräulein! Warum denn 
auch? Ich bin ein gläubiger Anhänger Goethes, aber auch 
ohne das, ohne des Altmeiſters oft zitirte Warnung, würde 
ich keineswegs einſehen, warum ich von ferne ſtehen ſoll, 
ce Pr age und Begehrenswerthes im Bereiche meiner 

ugen zeigt.“ 

Sein Gegenüber drohte ihm mit dem Zeigefinger. „Die 
Sterne, die begehrt man nicht, man freut ſich ihrer Pracht. 
Sagt das nicht auch Ihr Dichter?“ 

Clemens Heiking lachte. „Gewiß, Gnädigſte! Aber ich 
glaube, damit hat er nicht ganz das gemeint, was ich im 
Auge hatte: eine ſchöne junge Dame nämlich. Oder ſollten 
wirklich alle ſchönen jungen Damen zufrieden ſein, wenn 
mau ſich nur ihrer Pracht freut, ſie nicht begehrt?“ 

Die Kleine war purpurroth geworden. Aerger und 
Lachluſt ſtritten in ihrem hübſchen Geſichtchen. 

„Sie ſind abſcheulich, Baron, und bringen es wirklich 
dahin, daß ich mich heute Abend ſtill in einen Winkel ſetze 
und keinen Schritt —“ 

Er unterbrach ſie lebhaft. „Das wäre reizend, Fräulein 

Elſe! Dann ſetze ich mich zu Ihnen, und wir haben eine 
Inſel der Seligen mitten in den Wogen des Ballſaales.“ 
Ein Herr näherte ſich der Baroneſſe, um ihre Tanzkarte 
zu erbitten, ſie mußte ſich begnügen, ihrem Nachbar einen 
majeſtätiſchen Blick zuzuwerfen. 
Indeſſen ſtand Profeſſor Volkmann in einer der guir⸗ 
landengeſchmückten Tl ren des Saales und ſchaute mit 
zerſtreuten gleichgültigen Blicken in das Gewoge. Erſt 
hatte ſich ſein Auge an dem bunten maleriſchen Durch⸗ 
einander, au all' dieſen leuchtenden Augen, roſigen Wangen, 
marmorweißen Schultern und Armen erfreut, nach und 
nach aber kam es wie leiſe Verſtimmung über ihn. Freilich, 
der Gedanke an den heutigen Abend hatte ihn frohgeſtimmt, 
er war den ganzen Tag erwartungsvoll wie ein Kind am 
Vorabend des Weihnachtsfeſtes geweſen, aber das war das 
Ungewohnte, das ihm faſt Fremde, deſſen ſich ſeine Phan⸗ 
taſie bemächtigt hatte. Im Grunde genommen, war die 
Geſchichte doch herzlich ſchal. 

In Wellinghauſen hatte man ebenſo gedacht. Gräfin 
Frieda war nicht erſchienen. Sie hatte zwar noch geſtern, 
als ſie zuſammen mit Heiking und ihm — zufällig war 
man ebene e en — einen Spazierritt unternommen, 
das jefte Verſprechen gegeben, zu erſcheinen, wohl aber 
noch in letzter Stunde ihren Entſchluß geändert. Sie kam 
ſicher nicht mehr, und er that wohl auch am beſten, ſich 
zurückzuziehen. 

Noch einmul ließ er die Blicke gleichgültig durch den 
Saal ſchweifen, plötzlich aber wurden ſie lebendig und 
hafteten am gegenüberliegenden Eingange des Saales. 
Dort war die, an welche er ſoeben gedacht, erſchienen, ihre 
Hand lag auf dem Arm eines älteren Herrn, der ſie zu 
einem Sitz geleitete. Letzterer verließ ſie oder wich viel⸗ 
mehr dem Anſturm der jüngeren Herren, welche eben nicht 
mit einer Tänzerin über das glatte Parquet flogen. Wie 
blendend ſchön ſie war! 

Auch Gräfin Frieda ſchien zerſtreut und unruhig, ſie 
hatte nur ein halbes Lächeln für die ſie Umringenden, und 
ab und zu flog ein heimlich ſuchender Blick durch den Raum. 
Dem ſie unausgeſetzt Beobachtenden entging das nicht, und 
ein ſtechender Schmerz durchzuckte ihn. Was wollte er 
noch? Was ſtand er hier wie ein Thor, um zu ergründen, 
wem ſich das Herz des herrlichen Geſchöpfes zuneigte, was 
ging ihn, den ſtillen Gelehrten überhanpt dieſe ganze ſich 
1 70 lachende, ſchwatzende Geſellſchaft an? 


Er hob den Fuß zum Gehen. Am beſten gleich fort, 
ein paar Zeilen hinterlaſſen, welche ſein plötzliches Ver⸗ 


ſchwinden weniger auffällig machen — nur noch ein Mal, 
nur ein einziges Mal noch dies edle Antlitz, dieſe grazien⸗ 
hafte e ſehen, und dann — leb' wohl, leb' wohl für 
immer 

Da traf ſein glühender Blick mit ihrem umherſchweifenden 
zuſammen. Sie erröthete heiß, ein glückliches Leuchten 
brach aus ihren Augen, in jüßer Verwirrung barg fie ihr 
Geſicht in den Strauß, den ihre Hand hielt. Als ſie wieder 
aufblickte, ſtand Hans Volkmann vor ihr. „Ich bin ein 
wenig gewandter Tänzer, Gräfin, aber wenn ſie es trotzdem 

mit mir verſuchen wollen?? 

Sie gab keine Antwart, ſie lächelte ihm zu und erhob 

ich. Die Umſtehenden ſahen ſich erſtaunt an. Was war 
as? Erſt drängt ſich dieſer Federfuchſer durch, als wäre 
das ſein gutes Recht, und ſie, die noch eben jedes Engagement 
abgelehnt — ſie müſſe ſich erſt entſcheiden, ob Ne heute 
überhaupt tanze, ihr fehle vorläufig noch die Stimmung 
dazu — folgt ihm, als ginge das nicht anders, als habe 
ſie keinen eigenen Willen. Aber zugeben mußten die Herren 
doch, die Beiden bildeten unſtreitig das ſchönſte Paar im 
Saale und verdienten vollauf die bewundernden Blicke, 
welche ihnen von allen Seiten folgten. 

„Die Anmuth mit der Kraft gepaart“, N ein 
ältliches Fräulein, welches ſich durch ſeine Poeſien zu einer 
beten Perſönlichkeit in dieſem Kreiſe gemacht hatte, 

er neben ihr ſitzenden Frau von Suchen zu. „Terpſichore 
hat ihren Meiſter gefunden!“ 

Ob Profeſſor Volkmann wohl auch jetzt noch dachte, daß 
dieſes Sichimkreiſedrehen ein Unſinn, eine Lächerlichkeit, 
eines reifen Mannes unwürdig, ob es überhaupt ein Denken 
80 nennen war, dieſes Ineinanderwogen ſüßer verworrener 
Bilder und Vorſtellungen in ſeinem Hirn? Endlich mußte 
er die leichte lebenswarme Geſtalt aus ſeinen Armen laſſen 
und zu ihrem Platze geleiten. Sie hatten während des 


I“ 


No. 115. 
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N Tanzens kein Wort mit einander geſprochen, nur einmal 


hatte ſie aufgeblickt gerade in ſeine ſtrahlenden Augenſterne 
hinein, dann blieben ihre dunklen Wimpern tief geſenkt. 
„Wollen Sie mir den Kotillon geben?“ bat er leiſe, ehe fie 
ihre Hand von ſeinem Arme lolte 

Sie reichte ihm das zierliche Büchlein an ihrem Fächer, 
ihre Hände berührten ſich dabei. Aber dann mußte er doch 
von ihr gehen, und ſie mußte lächeln, entſchuldigende Worte 
ſprechen und von einem Arm in den andern über den Fuß⸗ 
boden gleiten. Der Profeſſor erhielt in den nächſten 
Stunden nur hin und wieder einen Blick, ein flüchtiges 
Wort von ihr, ſo ſehr war ſie ſtets in Anſpruch genommen. 
Bei Tiſche aber — er hatte das alte Tantchen des Haus⸗ 
herrn trotz ihres Sträubens zu ſeiner Nachbarin erkoren 
— ſaß er neben ihr, er wußte nicht, daß ſie es einzurichten 
gewußt — und ſeinetwegen hätten Küche und Keller des 
Hauſes nicht ſo vorzügliches zu leiſten brauchen, ihm hätte 
auch Geringeres wie Nektar und Ambroſia gemundet. Dann 
endlich kam der Kotillon, dieſer Tanz, geſchaffen zum Finden 
der Herzen, zum Feſthalten des Gefundenen. Komteſſe 
Frida ließ ſich heute zu keiner Extratour entführen, ſie ſei 
ermüdet, verſicherte ſie, unbekümmert, daß ihre ſtrahlenden 
Augen, ihre blühenden Lippen dem widerſprachen. Zuerſt 
bewegte ſich das Geſpräch der Beiden in weiten Grenzen, 
ſtreifte Kunſt und Wiſſenſchaft, Welt und Menſchen; nach 
und nach aber, unmerklich, zog es engere Kreiſe, bis es 
zuletzt am eigenen Ich haften blieb. 

Von ihrem Großvater ſprach ſie, ihrem einzigen näheren 
Verwandten; mit wie zärtlicher Liebe er ſie umgeben und 
welche Lücke ſein Tod in ihrem Daſein hinterlaſſen. Er 
von ſeinem Wirken, feinem Geiftes- und — ſchließlich auch 
von ſeinem Herzensleben. Er ſprach ſtockend davon, ab⸗ 
gebrochen, wie jemand, dem es ungewohnt iſt, es zu thun, 
der ſich vielleicht auch erſt ſeit kurzem völlig klar darüber 
geworden, aber nach und nach wurde ſeine Rede geläufiger, 
flutheten die Worte von ſeinen Lippen wie Wogen, die ihren 
Damm geſprengt. 

Wie er bisher ganz in ſeiner Wiſſenſchaft aufgegangen, 
ſchilderte er, wie ſie ihm als das Höchſte, Hehrſte, An⸗ 
betungswürdigſte erſchienen, und wie ſeit kurzem, ſeit wenigen 
Tagen erſt, ihr Thron ins Wanken gekommen, er ahne, daß 
es doch etwas gebe, das ſüßer, holder, herzausfüllender 
wie ſie. Nein, nicht nur ahne, er wiſſe es und jetzt in 
dieſer Stunde. 

Er brach ab, eine bebende Hand berührte ſeinen 
Arm. „Nicht hier, Herr Profeſſor! Morgen, ich bitte Sie 
darum, morgen in Wellinghauſen!“ 

Er hatte die Sprechende erſt tief erblaßt angeſchaut. 
Nun kehrte die Farbe in fein Antlitz zurück, ſ eine Augen 
ſchauten tief in die ihrigen, die thränenſchimmernd mit jo 
wunderbarem Ausdruck zu ihm aufſchauten. 

Ein paar Minuten ſpäter war der Tanz beendet. Noch ein 
leiſer Händedruck, ein letzter Blick, und für Hans Volkmann 
war der Saal leer, das Licht verlöſcht. Und doch hatten 
nur wenige gleich der jungen Gräfin ſofort nach dem 
Schlußtanz den Heimweg angetreten, die meiſten blieben 
noch in lauter Fröhlichkeit zuſammen. Der Profeſſor ſprach 
mit niemand mehr, er bemerkte es nicht, daß in einem 
Nebengemach, welches er durchſchritt, um in ſein Zimmer 
zu gelangen, Baron Kalt auf den Knieen vor einer 
kleinen roſenrothen Geſtalt lag und die ſchwere goldblonde 
Flechte, welche über ihr Kleid herabhing, inbrünſtig an ſeine 
Lippen preßte — er mußte allein ſein. (Fortſ. folgt.) 

— _—_C__) 


Verſchiedenes. 


— Die dieſer Tage eröffnete Amſterdamer Weltausſtellun g, 
deren urſprünglicher Taufname „Ausſtellung für Hotel⸗ und 
Reiſeweſen“, darf nicht mit dem Maßſtab einer der großen 
Weltausſtellungen in den letzten Jahren gemeſſen werden. Wie 
man überhaupt auf den Gedanken kommen konnte, wenige 
Monate nach dem Schluſſe der Antwerpener Ausſtellung in 
Amſterdam ein ähnliches Unternehmen in Szene zu ſetzen, blieb 
vielen ein Räthſel, vielleicht hat man gerade durch eine Spezial⸗ 
ausſtellung für Hotel⸗ und Reiſeweſen die ſolcher Veranſtaltungen 
längſt müde gewordenen induſtriellen Kreiſe für die Sache 
intereſſiren wollen und da ſich ſchließlich unter „Hotel und Reiſe⸗ 
weſen“ ſo ziemlich alles unterbringen läßt, was der Kulturmenſch 
vom Schuhnagel an bis zum Piano bedarf, ſo iſt dem aus⸗ 
füh renden Komitee dadurch wohl der Gedanke nahe gelegt worden, 
an die Stelle der beſcheidenen Fachbezeichnung den hochtrabenden 
Namen „Weltausſtellung“ zu ſetzen. Weder der niederländiſche 
Staat noch die Stadt Amſterdam iſt zu bewegen geweſen, einen 
Pfennig zu den Koſten des Unternehmens beizutragen. 
Koſten mußten daher auf dem Wege der Privatſubſkription und 
durch möglichſt vortheilhafte Ausnutzung der Ausſtellungsräume 
beſchafft werden, was zum Theil auch über Erwarten gut ge⸗ 
lungen zu ſein ſcheint. Einige Mitglieder des ausführenden 
Komitees machten eine Rundreiſe durch Europa, beſuchten die 
Hauptſtädte, ſprachen bei Handelskammern, Miniſtern und ſelbſt 
gekrönten Häuptern vor und man kann ihrer Beharrlichkeit die 
geziemende Anerkennung nicht verſagen. Betheiligt hat ſich in 
erſter Reihe Frankreich mit etwa 600 Ausſtellern, dann folgen 
Belgien und die Niederlande (je 500), Deutſchland (125), Eng⸗ 
land (50), Italien und Oeſterreich (je 30), endlich Spanien, die 
Schweiz und einige außereuropäiſche Länder. 

— Mit außerordentlicher Gewandtheit iſt eine 
Flucht aus dem Gerichtsgefängniß in Friedeberg Nm. unter⸗ 
nommen worden. Vor etwa drei Monaten wurde in Altenfließ 
ein herumreiſender Mann, der ſich mit Reparaturen von Uhren 
beſchäftigte und ſich mehrere Betrügereien hatte zu ſchulden 
kommen laſſen, verhaftet und in das Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert. Beim Verhör ſuchte er das Gericht über ſeine 
Perſönlichkeit zu täuſchen, indem er ſich bald einmal Blume, 
bald Pludewitz, dann wieder anders nannte. Wegen begangener 
Ungehörigkeit wurde er vor vierzehn Tagen in eine Arreſtzelle 
gelegt, an beiden Händen und einem Bein gefeſſelt, 
wobei die Kette an der Wand angeſchloſſen war. Am 
Morgen des 11. Mai fand der Aufſeher die Zelle leer und die 
verſchiedenen Ketten auf dem Fußboden liegend. Von dem Ge⸗ 
fangenen war keine Spur mehr zu entdecken. Um auf den Hof 
zu gelangen, hatte er ſieben Schlöſſer, die bei der Abend⸗ 
reviſion in vollſtändiger Ordnung befunden worden waren, 
öffnen müſſen, um dann über die Gefängnißmauer zu ſetzen 
und danach das Weite zu ſuchen. Als Werkzeug beim Schlöſſer⸗ 
öffnen diente dem entflohenen ein ausgezogenes Stuhlbein, 
an deſſen einem Ende er ein Stückchen krummgebogenen 
Draht befeſtigt hatte, das als Dietrich gedient hat. An keinem 
der Schlöſſer war eine Spur von Gewalt zu bemerken geweſen. 


— Sehr ſinnreich hergeſtellt iſt der von Herrn Auguſt 
Deidesheimer in Neuſtadt a. Haardt erfundene Geſprächs⸗ 


Die 


17. Mai 1895. 


zähler für Fernſprechanlagen, welcher ſelbſtthätig und gan 
genau die Dauer eines Geſpräches anzeigt. Ein Zählwerk wir 
von are Elektromagneten beeinflußt, von denen der eine das 
Zählwerk bei dem Einſchalten der Vorrichtung vorwärts bewegt. 
Wenn das Geſpräch nicht zu Stande gekommen iſt, bewegt den 
andere, durch einen Strom erregt, das Zählwerk zurück. 


Briefkaſten. 


T in K. Es ſollte Niemand Bienenzucht treiben, der nicht 
wenigſtens einige Erfahrung geſammelt hat, er wird init theures 
Lehrgeld zahlen müſſen. Das Lehrbuch von Kanitz iſt fleißig zu 
ſtudiren. Zum Einfangen der Schwärme kann man weder die 
ſchweren Bienenhäuſer, noch die ziemlich ſchweren 1 
verwenden; die Sie wohl mit den „neu konſtruirten empfohlenen“ 
meinen. Zum Einfangen verwendet man möglichſt leichte Glocken⸗ 
körbe. Am leichteſten können die Schwärme, welche ſchon einge⸗ 
fangen ſind, in die Kanitzwohnungen gebracht werden. Ein An⸗ 
fänger ſollte ſich überhaupt nicht mit der ſchon bedeutende Vor⸗ 
keuntniſſe erfordernden Mobilimkerei befaſſen, da er dort leicht 
größeren Schaden anrichten kann, was bei der Stabilimkerei nicht 
ganz jo leicht möglich iſt. 

„ S. Sie waren verpflichtet, das Alter des Dienſtmädchens 
1 abe weil Beiträge ſofort zahlbar wurden, als das Mädchen 
16 Jahre alt war. Nachdem Sie vier Jahre hindurch die Marken⸗ 
verwendung unterlaſſen, ſind Sie zu derſelben nachträglich ver⸗ 
anlaßt und mit 5 Mk. ſehr milde beſtraft. Einen Anſpruch an den 
Vater des Mädchens haben Sie nicht erlangt. Es giebt Niemanden, 
auf den Sie zurückgehen können und Verjährung iſt ſelbſtredend 
nicht eingetreten. 

H. 190. Welche Folgen es haben kann, wenn Jemand, der in 
wenig geſicherter Stellung lebt, ſich Schulden eines Dritten aufs 
erlegt, ohne Deckungsmittel zu beſitzen, iſt nicht abzuſehen. 

olg bad iſt die Sache böſe und kann wohl den „Abſchied“ zur 
olge haben. 

Klara, Ein ſchwerhöriges Mädchen iſt für den Diakoniſſen⸗ 
dienſt am Krankenbette unverwendbar. 

L. 10,100, Wenn die Gutsherrſchaft ſich in dieſem Jahre 
weigert, Ihren beſäeten Acker durch Schuzwand vor dem Ueber⸗ 
tritte zu bewahren, jo werden Sie genöthigt ſein, in * Falle, 
wo ein Stück Vieh übertritt, daſſelbe zu pfänden und der Guts⸗ 
herrſchaft pro Kopf zwei Mark Erſatzgeld abzufordern. 

b. 100 R. Auf dem Schulzenamte iſt die Gemeindekarte ein⸗ 
zuſehen, um feſtzuſtellen, wie der Feldweg verläuft. Darnach 
mögen Sie dann zuſehen, ſich mit dem Nachbar in Güte zu ver⸗ 
ſtändigen, damit Sie Ihr gutes Geld behalten und der Nachbar 
auch, Gerichtliche Regulirung iſt ſehr theuer. 

8. Str. 1) Sind die zur Zwangsverſteigerung kommenden 
Grundſtücke in den Bezirken verſchiedener Amtsgerichte belegen, 
ſo iſt auf Antrag eines Betheiligten von dem zunächſt höheren 
Gerichte ein Vollſtreckungsgericht de beſtellen. 2) Die Forderung 
wird an der durch ihren Rang beſtimmten Stelle bezüglich des 
Kapitals, der zweijährigen Zinſen und der Koſten berückſichtigt. 

P. 50. 1) Wenn kein Grund zur plötzlichen Entlaſſung vor⸗ 
lag, können Sie, da Ihre Kündigung ſechs Wochen zum Anfange 
des nächſten Kalenderquartals ſein wird, für die Zeit vom 19. April 
bis zum 1. Juli Gehaltsentſchädigung fordern. 2) Wegen den 
unwahren Angabe im Zeugniß können Sie ebenfalls beim 
Innungsſchiedsgerichte oder bei dem zuſtändigen Amtsgerichte 
klaghar werden. 

P. S. 100. Der Betrieb des Gewerbes als Agent iſt durch 
Geſetze nicht beſchränkt. Haben Sie ein ſolches Gewerbe angemeldet 
und ausgeübt, ſo können Sie für Ihre Zuziehung beim An⸗ und 
Verkauf und für die Vermittelung des Geſchäfts eine Entſchädigung 
verlangen, deren Höhe ſich nach des Ortes Gebrauch und Ge⸗ 
wohnheit und dem Umfange der Bemühung richtet. Bei hohen 
Objekten pflegt ein halbes Prozent vereinbart zu werden. 
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Bromberg, 15. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 141—154 Mk., geringe Qualität 135—140 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 114—126 ME, feinſter über 
Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Braugerſte nominell bis 106—115 
Mk. — Futtererbſen 110-120 Mk. Kocherbſen 121—130 ME, 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mt. 

oſen, 15. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 54,80, d 

ee Faß (70er) 35,00. Feſter. e > 

Poſen, 15. Mai 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weiz en 15,0016, 20, Roggen 12,60 12,80, Gerſte 
10,80 — 12,30, Hafer 11,20—12,50. 

pp Poſen, 14. Mai. (Wollbericht.) Der Abzug von 
unſeren Lagern war in den letzten beiden Wochen nicht bedeutend. 
Die Käufer beſchränkten ſich auf die Deckung des nothwendigſten 
Bedarfes. Am meiſten waren beſſere Schmutzwollen gefragt, die 
nicht ganz 40 oder wenig über 40 Mk. pro Zentner brachten, 
Die beſſeren Tuch⸗ und Stoffwollen gingen nur in kleineren 
Poſten nach dem Brandenburgiſchen, Niederſchleſien u. ſ. w. 
Insgeſamt wurden etwa 800 Zentner aus den Lagern genommen. 
Im Kontraktgeſchäft wurden einige Poſen beſſerer Schmutz⸗ 
wollen verkauft. Der hieſige Wollmarkt findet am 11. und 
12. Juni ſtatt. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Mai. 
Weizen loco 139-160 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
149,50—149 Mk. bez. Juni 149,75—149 Mk. bez., Juli 150,25 
bis 149,50 Mk. bez., September 150,75— 150,25 Mk. bez. 
Roggen loco 127—133 Mk. nach Qualität geford., Mai 
130—130,25—130 Mk. bez., Juni 131,75—132,25—131,50 Mk. bez., 
De 10 38 Mk. bez., September 135—135,50—135 ME, 
ezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gef 


Hafer loco 123—148 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—135 Mk. 
rbjen, Kochwggre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, 
120131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 


Berlin, 15. Mai. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden; 224 Rinder, 9140 Schweine (106 
Bakonier), 2350 Kälber, 399 Hammel. — Vom Rinderauf⸗ 
trieb wurde knapp die Hälfte zu unveränderten Preiſen verkauft. 
— Der Schweinemarkt verlief bei dem reichlich ſtarken Auftrieb 
Preise wis und gedrückt, wird auch kaum ganz geräumt. Die 

reiſe wichen erheblich. 139—40, II 37-38, III 34—36 Mk. für 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne Umſatz. — De 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. J 54—58, II 4553, 
III. 36—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am 9 am mel markt 
fand nur unweſentlicher Umſatz ſtatt. 

Stettin, 15. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco matter 
neuer 154—158, per Mai⸗Juni 155,00, per September⸗Oktobes 
154,00. — Roggen matter, loco 133—136, per Mai⸗Juni 134,50, 
per, September⸗Oktober 135,50. — Pomm. Hafer loco 123—128, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 36,50. 


Magdeburg, 15. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
pon 92 0 —, neue 11,15— 11.35, Kornzucker excl. 88% Rendemend 
40,50 10.70 neue 10,60 — 10,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.558,25. Ruhiger. 

— — — . 
Geſchäftliche Mittheilungen. 

Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Vank zu Eſſen. Das 
Jahr 1894 iſt h verlaufen, als ſeine Iekten Nor änger; 
der Geſchäftsumfang iſt wiederum geftiegen und die Brandicheden 
haben einen geringeren Betrag erfordert, ſodaß ſich ein verfüg⸗ 
barer Ueberſchuß von 200 259 Mk. 95 Pfg. ergiebt. Die am Jahres⸗ 
Mars in Kraft befindliche Verſicherungsſumme betrug 147517 249 

ark, die Prämien⸗Einnahme 2253418 Mk. Die Brandſchäden 
erforderten, bei einer Zahl von 3467 97951 3146 im Vorfahre, 
für eigene Rechnung den Betrag von 547374 Mk. 12 Pfg. gegen 
en 168 05 > Baade er a on 10 2 War 
ahre 5 wurde eine Dividende von 3 
auf die Aktie pro 1894 gezahlt. f 5 8 80 


Futterw, 


Ich beabſichtige mein unweit der 

Chauſſee belegenes 11985 
rundſtück 

von ca. 280 Morgen guten Ackers mlt 

55 neuen Gebäuden unter ſehr günſt. 

Bedingungen zu verkaufen. Aufr. unt. 

G. W. an die Exped. d. Neuen Weſtpr. 


Ztg. Pr. Stargard erbeten. 


Ein größeres Eisſpiud 


cht zu kaufen 886 
1 Otto Küſſau, Unterchopneſ t. 
Einen noch brauchbaren 4 franzöſiſch. 


Läuferſtein 


ür alt t zu k 19 54 
e en e 


munen en 


find verkäuflich in 1279 
Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


40 Stück fette Hammel 


ENG 
Grundſtücks⸗xerkauf 


Af in Graudenz. 


Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
venutzten, in Graudenz im Mittelpunkte der Stadt, Ede der 


Marienſverderſtraße und des Holzmarktes belegenen or 
8 


rr. 


„Mühle Bitonia per Hoch Stüblau. 3 und Drucereigebäude zu verkaufen 1 1 \ h ' 

2 > ſtehen zum Verkauf beim reiſchulzen⸗ 9 ERS N — ‘ fi 9128 . 

4 utsbeſtzer Glaza, Kelpin, Kreis Dieſelben eignen ſich wegen ihrer außerordent ich günſtigen ( 9 

Brennerei⸗Kartoffeln und age ö 921. J . vorzüglich zur Kurich ung v f x 
N SEE Rn ee EHE Nähere Auskunft über Preis, Anzahlung und fonftige Be⸗ unweit der Stadt, alles neue Gebäude, 


guter Boden, 1000 Morgen in einem 

Plan incl. 60 Morgen Flußwieſen, mit 

20000 Mark jährlicher Nebeneinnahme, 

iſt bei 15 bis 20000 Thlr. Anzahlung 

für 67000 Thaler zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgelder jeit und eine Hypothek (Bank⸗ 

gelder). Agenten verbeten. Offerten | 
werden brierlich mit Auſſchrift Nr. 1627 

durch die Expedition des Geſelligen in a 
Graudenz erbeten. 


Rentengulsaufthellung 1. 


dingungen ertheilt der Mitinhaber unſerer Firma Herr A. Ventzki 
in Graudenz. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei und Verlag des „Geselligen“ 


Mutterſchaf N in Graudenz. 


find in Schoetzau bei Rebde 0 C ‚ · ——22—FÜ——ᷓ—̃̃̃— 


10 Mufer⸗cchweine Gutsverkauf. 


Eßkartoffeln 


Lage ganz vorzüglich zur Einrichtung von Läden ꝛc. 
— 100 Stück — N 


— 


tut ag Br, m we Nanbonillet⸗ 


W. Schindler, Strasburg. 


4 2 2 


Porſpire cirta 120 Wii scher ſichtded wee Beſitzung Wiesenthal de spauiee ve, a 
\ || legen, ca. 550 Morgen guten Bodens groß, wovon 150 Morgen ſchöne Wieſen Renszkau, Kteis Choru 
und zum größten Theil neue Gebäude, preiswerth zu verkaufen. Hierauf Res 2 5 ( 
flektirende wollen ſich gefälligit direkt an mich wenden. 11902 Das mir gehörige bäuerliche Gut 1 
7 DE Bock, Major a. D., Wieſenthal bei Culm. Renszkau, Kreis Thörn, beabſichtige ich | 
eirka 16 Zentner ſchwer, verkäuflich in — 2 5 - in Rentengüter beliebiger Größe anf? 
Roſchanno, Bahnjtation Barlin: M — 2 gel a Oſtpreußen am NZ] if zutheilen. Das Gut umfaßt etwa 900 n 
Larkt gelegene N \ Morgen durchweg guten, größtentheils 
x st Zu kaufen gejucht: 11911 Geſchüfts⸗Grundſlück 5 N Tun I Ne einjeblieblich etwa f 
. . 7 . 0 orgen Wieſen. 95: 
b > ; 4 rel; in einer Stadt Wpr., Reſtauration ens f a 
Marienburger kin Doppel⸗Pouny mit faſt neuen Gebäuden, großen Räum⸗ und Schankgeſchäft, beſtehend aus 55 bed een bes rene 
Geld- Lotterie ventl. überneh ch lichkeiten, hellen großen Kellerräumen, 3 Häuſern, welches ſich ca. mit 10 Bros, chauſſee von Thorn nach Culm, Culm⸗ 
5 : 5 ar en een hohe Miethe bringend, in welchem feit verzinſt, iſt billig mit ca. 3000 Mark er Weichſel. 5 5 
3372 Geldgewinne ſofort und rr 1 FR A ge jee nach der Weichſel. Nach der etwa 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew kl Einf inner ⸗ ll en 35 Jahren ein Materialwaaren., Deitil- | Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Off. w. eine Meile entfernt liegenden Bahn⸗ 
38000 30900, 18 600 Mt. 3 — * 5 & ß lations und Reſtaurations⸗Geſchäft mit unt. Nr. 1898 a. d. Exv. d. Geſell erb. station Damerau iſt ebenfalls Chauſſee. I 
e . nnd een Rrhtbienee 
Boote und ine 30 Uf. in, garſcwis Feten werben bileſlich au, Wera Mühlengutes Bachor pantene Getegenheit ich ane 0 
nahme 20 Pf — ei 8432 v. Marienwerder Offerten werden brieflich mit Aufſchriftf bei Strasburg wird fortgeſetzt. Vers zuſtedeln 5 
r me * I — - Nr. 1770 durch die Expedition des kaufstermin in Bachor Dienſtag 3 Mes 6 itsverwalter Herr Fritz 1 9 
Oscar Böttger, i . an Geſelligen in Graudenz erbeten. jeder Woche. Ich beabſichtige die Rensztau ertbeilt nähere Auskunſt fü 
Marienwerder Wpr. SANT e Beet F a Pan eg a „„ und Ernte ich Kaufluſtige ſich an dieſen ji 
Moe stücks-Verkäüufe und e u. Mater.⸗Geſch., Tanzſaal m. groß. |auter Mahlgegend mit 3—400 ? korg. zu wenden, 
. CZ Pachtungen Conzertgart., alt. Aut. Geſch. a. e. Stadt gutem und mit Saaten beſtelltem Acker, - Rittergut enſchtowo bei Pruſt, Kreis N 
Da Roggen vielfach ausgewintert ; 8 - Weſtpr. 3. verk. z. Uebern. 12—15000 ME. ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr Schwetz, den 7. Mai 1895. ww 
iſt, Et als sche Mais Durch Uebernahme einer flottgebend erford. Off. u. Nr. 1789 a.d.Erb.d.Gej.erb. boite ae und d Ernst Miske. U 
amerifanijchen | ais . Fi G f owie todtem und lebenden Inventar, = 
0 außerdem Parzellen in jeder Größe Rentengüter 0 
u. Jutterpflauzen Buchhandlung 6 vill \ thaus Geb uben unter iſehr günftigen Bedin- = 5 : 
a. 2 a 1 ebäuden unter ſehr günſtigen Bedin-| 1. Zwei Parzellen von ca. 56 Morg. 
un Neiftwerden — 0 Fuß im bundlen fe . aufpreis in im großen Kirchdorfe, neue maſive Ge⸗ gungen zu verfaufen., Nejtfaufgelder Neizeiboben, Ya lußwielen, mul en 
Quadrat markirt. per Morgen Aus⸗ Buchbinderei 8500 Mart bei mindeſtens bäude, Chauſſee, großer Fremdenverkehr, werden, nach Wunſch der Käufer von Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ei 
dat 5 Kilo, Wernichs 10. Wochen⸗ 6000 Mark Anzahlung. Offerten wer⸗ flottes Geſchäft, 6 Morg. Weizenboden, einer Bank übernommen, ſo daß ſich ganz bejat. Einmalige Anzahlung 
Mais oder ſilberweißes Flintkorn, den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1957 Preis 5000 Thaler. Anzahl. 1000 Thal,, das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ bei Abſchluß der Punktation 100 zu 
3 50 Pf. Ne sur Buena durch die Expedition des Geſelligen in das andere feſte Hypothek, durch mich tiſirt. W. Schindler, Strasburg. en ee en Ka Fe U 
ewinnung (Enſilage), in Reihen von 6 rt zu verkaufen. Auf Antwort Brief⸗ 7 2 einbarung ſpäter auf Gebäude, Reſt⸗ 
3 Fuß Abitand und in der Reife die Baantesz en Pin deten Yes och, Rönigswalbe: Gutsverkauf. kaufgeld 6% unkündbar a 3/20 5 
e .. v. a Bahnen | 2 Bud Parzellen vos en. 45 org, w. 
r Re 8 i er, eva = 11 it 0 H 2 i 45 
10 Mart, 100 Kilo 40 Mark, ameri händler durch ilebernahme einer be. Eine Gaſtwirthſchaft ei a e eee Weizenboden, Flufwieſen, mit let 
kaniſche Hirſe, 50 Kilo 18 Mark, Kaffir 5 eigene Jagd mit Pochweldanftand grenzt Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden i 
Corn, berrliche Futterpflanze Ausſaat ſtehenden mit Reſtauxant in einer Kreisſtadt, an mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., Sa beſät. Einmalige An ahlung bil 
5 Kilo per Morgen, Preis 4 Mark I lebh. Straße, iſt krankheitshalber zu iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten 100 Mk., 300 Mk. auf Gebäude eil 
Kulturanweiſung und Probeſäckchen zu I I verkaufen. Off. werden unt. Nr. 1649 unter X. X. 111 poſtl. Klescaun, ſpäter. Reſtkaufgeld wie unter 1 mi 
A gebe ber bis unt ab. Aus⸗ an die Exped. des Geſell. erbeten. Kr. Flatow Wpr. 15912 =” 8 and gerbitbeitetfung wir auf od 
aat Vorgenannter bis Juni reſp. Juli. gutes Fortkommen. Offerten werden Ein in einer Propinzialſtadt Oſt⸗ un ür dies Jahr ausgeführt. or 
W. Wernich-Milwaukee, |unter . betegenes, in beiten eu nnnnge indigul zu DErTanfen. wa Scart de trade ci Im 
* 7 3 3% : 2 „ e 5 
amerik. Geſchäft landw. Maſchinen un. :D Wendet 11332] | Das mir gehörige Reſtaut amt | zurichten. Meld. täglich in Wiersbau 
„Sämereien, Eine Papier⸗, Pappen⸗ otel T De on Oſtpr., Bahnhof Koſchlau af 
Danzig, Poggeupfuhl 60. und Dütenfabrik hof Schönlanke (Ostbahn entfernt, 500 55 Bf 
Sp0000000000 20000000005 1 ‚geringer a 5 pon ae mit Rebengebänbe und grobem, N55 — — e e ur Parzellirung eines Gutes ſuche 5 
181 Nür rovinzialſtadt iſt jofort preiswerth zu vollem Garten, (Hotelgebäude neu), Ü fenen ' 1 | fl ode 
2 Abst. ode etonpeirihe 2 berkauſen ev. zu verpachten. Meld. id. | wegen Krankheit der Beſitzerin bald- ea nue Webabauſe var gr. Ba . einen Kapı listen bo: 
1 1 bone 7 len. 2 u. Nr. 9943 an die Exped. des Geſ. erb. 5 günſtigen Bedingungen reichlich. Wirtbigaftsgebäub, 1 unter e Ir 
2 1055 nde ertrag- Eine r 35 1 b ; ünſtig. Bedi . bei M e 1 1 5 . N 
CCC nn 30 och An ag n verkaufen u. sofort Beovifion gewährt, Offerten. Werden üb 
2 7 Mk. ab hier, für Wiederver- 2 Bierſchauk ll. Ipeiſewirthſcha Rechtsanwalt und Notar Künftler zu übernehmen. [981] brieflich mit Aufſchrift Nr. 1628 durch ber 
käufer Ausnahmspreis, offerirt 2 iſt von ſogleich abzugeben. Offert. poſtl. in Mohrungen in Oſtpr. „NB. Milchverkauf nach der Stadt die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ die 
2 die den ER na 8 [Bromberg, Poſtamt 2, u.Nr.4444 erb. le Das zu Nen 5e een in a Be 10 Br denz erbeten. zei. 
j 2 5 5 - Jaworze, Kreis Brieſen, belegene „Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. Pachtgesuch. aa 
— . ' 2 sh 4 ſchi > 17 f f 8 j Such derer Maß den 
T Suche vom 1. Oktober er. kl. Waſſer⸗ 
Mehrere Hundert Centner [1600 Malkin. l. © ante) ift Kruggrundſtück Louis Kronheim, Zalafſchin. mühle, gute rei oder Gaſthaus her 
5 Stadt Keitpr. it ganz Deionderer im» ſoll vom 1. Juli d. 38. ab auf einen er Zu verkaufen u 050 e ee gal 
5 Un alt kände halber billig zu verkaufen. Zur Zeitr o einem Jahre anderweitig ſesr preiswerth und unter günſtigen tehme auch Werkfügrer od. Lohnmſller⸗ far 
N billig 3 fen. Zur Zeitraum von einem Jah 8 Modalitäten ſtelle an, bin im Stande Reparaturen Lei 
(Reichskanzler und Magnum bonum) böven 4000 e end werb. br 15 F . * ſelbſt auszuführen. Gefl. Offerten an Lei 
perfäuflic in Wolla p. Gr. Krebs-. 5 d. Asche fie 1 ee Es 1 Mal 1895 V 6 [ F. Schröter, Mühlenpächter in Adl. den 
= „D. lehr. gtr⸗ 19. Brinsk bei Kol. Brinsk Wpr. 11930 
DDD d. Geſelligen erbeten. onnaben 9. al 9 ein Ur E er ee : - 
— Vormittags 11 Uhr, 2 8 SEE Gaſtwirthſchaft oder Mühle wird we 
Ge f f5- erkan im hieſigen Gutsbüreau anberaumt, zu nah 3 5 Schlochau, ſofort oder Ken zu pachten geſ. Kauf zu 
5 «| weicem Bactinitige biermit eingeladen | Fassa z. Judenkar Dei DIE 19000 | Eined SAL unter Nr. 1898 erb. fall 
9 it bangen J e Pete end Cat m. 1 85 Bieter hat eine gute e Anzahlg. Der Boden ißt ſandig. Lebm] Suche eine RT bon kan 
Eine hochtragende, edle ſoccren⸗ n, Delikaleß⸗Geſchäft, ver- den fünften Theil der jährlichen Pacht N en Vaude. gut gebende Gaſtwirthſchaft vor mei 
bunden m. voller Schanktonzeſſton, and. ſummmge beträgt, zu binte egen und haftet | Cha se 1 en. Gute Gebäude, oder 1. Juli zu pachten. Gefl. Offerten te 
Achs Nie |tmterneom, wegen m. Grund ikücd zum che punzeldes au Bin pennitiven Ent | Sbauier km entfernt. uni Segen | find an X Leas, Schneidemühl, Neue wei 
I. Juli d. J. fehr preiswerth zu per- scheidung des Juſchlaget, welchen duch ſtetanten wollen SUR belegte alt Auf Bahnhofstr. Nr. 5, zu richten. [1936] 
1,80 Meter, ſtebt zum kaufen. Zur Uebernahme find 7600 Mk. die Gutsverwaltung vörbehält, für ſein schrift Rr. 989 in er Exhebition des SGuts⸗Ankauf. Ve 
Verkauf, Meld briefl. m. d. Aufſchrift erforderl. Die großen Geſchäftsräume Gebot. 7 Geſelligen in Graudenz melden. u „An auf. 1 
Nr. 1988 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. könnten auch zu einem feinen Reſtau⸗ 7e ee ananen —Imftände halber ift eine Suche Gut i. Weſtpreußen, Oſtpreußen, Ga 
ö 9 if ) be Gold. He m San. I: 10 auch vorher im bieigen Gch en Beſitzung Hong. mit auken Gebäuden, Ager und Oel 
} d. Exp. d. Gefell. einſ Vermittler verb. 8 3 Wieſen mit guter Anzahlung zu pachten | 
* 1 ) 1 * Ein flottes Dembowwatonte, den 13. Mai 1895. in der Nähe von Marienwerder, ca. od. 3. kauf. Gefl. Off. unter Nr. 1931 dar 
ihr. braune Stute Barbier⸗ und Friſeur⸗ Die e 42 ha ſehr guter Boden, mit guten Ge⸗ an die Exped. d. Sei. erb. Nur Off. v. klei 
1 vom Vollbluthengſt Puck und eine = = = = 3 8 eee Bo und Selbſtbeſitzer werden berückſichtigt. eine 
1 tor. Stute für leichteres ; 5 odtem Inventar, unter günftigen Be⸗ 1 
r e ee _ Geſchäft Bäckerei ange doe abe aer Come Eutstauf. 5 
1 Täuflich in Gr. Fauth p. Roſenberg. mit quter Ausgeh⸗ u. Stubenkundſchaft, 2 . . führt durchs Dorf, Molkerei in der Kaufe ein Gut (6-800 Morgen), gebe 
—— — 9-_ complett, mit voller Einrichtung, iſt in alt eingeführte Stelle, welche in vollem Nähe. Reflektanten wollen ihre Meld. ländliche Beſitzung (140 ee in Ang 
1 In Glauchau ver einer kleineren Stadt mit ganz geringer Betriebe iſt, iſt v. 1. Juli z. vermiethen. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1638 durch d.] Zahlung nebſt entſprech. Baarzahlun dir] 
18 duch klicken 2 1 Concurrenz wegen Aufgabe des Ge⸗ . Heimann, Culm, Markt 33. _ Exped. d. Geſelligen einsenden. Off. unter G. B. 4191 an die Exped. wer! 
1 de, ſehr gute werbes u. zur Ruheſetzung ſofort billig | (.; it gangba des „Bromberger Tageblatt“ erbeten. 
mit gangbarer 
e „ Holländer zu verkaufen. Meld. werden brieflich Ein Wohnhaus Bi 7 5 x legt 
1 K ii hy e m. N elufiehe, Kr. 25 d. d. eren en ſehr günſtiſten Bedingungen von ſofort Geſucht II Gut i 
y d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. zu verkaufen. Offerten unter Nr. 119 - Krei 
F wegen Mangel an Raum zum Verkauf, 9 7 9 19 an die Exped. des Geſelligen erbeten. vos 2 e 10 uter Re tun 
8 n e keine airiid= Das dem Herrn Kreis-Baumeifter | im Wirſiger Kreise, ca 4000 Morgen | hirekte genaue Offerten werben baldigit auf 
5 Eb und Braun bier⸗Brauerei nebſt Beſtmaun gebörige, in der Ama. Neolt 1 Meile von zwei Babnböfen, priefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1759 durch d erhe 
* er 2 ub: k 1 ſtraße hierfelbſt Nr. 19 belegene, im Molkerei und Zuckerrübenbahn, ca. 750 Exped. d. Gejelli erbe x bi 
\ 2 ae bin ich la zu ſehr günſt. Frundbuche hieſiger Stadt auf Blatt Morgen ſchöner Eichen⸗ Birken⸗ und Exped. d. eſelligen erbeten. is 
. % ee | 70 vracöndie e Nee 
8 5 J x f 1 . an roße ohnhaus un ar aution ſtellen kann, die Uebernahme e. rech 
— —— | Sichere, auskämmliche Exiſtenz. Gebäude, $ + d tück überhaupt fehr angenehme L iſt mit — 5 0 
1 Brauerei⸗Einrichtung in gutem Zuſtande. run 1 komplet., todt. ab lebend ag e ur Comma D Anf. 
0 27 2 R ntar 1} 1 e. 1 
4 felle Kühe 2014] Otto Gauer Wartenburg Op. auf dem ſich ein berrſchaftliqch einge- kranthzitshalber ſehr preiswerth, mit Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. miß 
und Ein Geſchäftsgrundſtück richtetes Wohnhaus mit ſechs Zimmern, | einer Anzahlung Lon 200000 Mark zu 835 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. f 
EZ 5 . 8 3. vielen Nebenräumen, ein ee rem verkaufen. Hppochef nur Landſchaft. Fur Einrichtung einer gege 
1 7255 5 kin elter fille worin ſeit 40 Jahren ein ſehr flottes Hof und Garten befindet, ſoll an den | Dieginjen find bis Weihnachten d J. ſchon Enn geh 
5 IL Kolonialwaaren⸗ u. Deitillationsgeich. | Meiſtbietenden verkauft werden. bezahlt. Uebergabe könnte jogleih er FF Molkerei der 
5 r 27 ſtehen in Tursnitz zum betrieben wurde, iſt unter günit. Verh. Termin z. Ermittelung des Meiſt⸗ folgen. Anfragen unter B. C. 100 che 0 ine G d u en 
2 et . bei einer Anzahlung von 7000 Mk. zu | gebots findet in meinem Bureau am poſtlagernd Krojanke erbeten. [1636 Mile Im EINE Wegen. 2 ‚genügend weſe 
verkanfen. Off. unter Nr. 2012 an die 9 r Milch vorhanden iſt. Milchlieferanten ri 
7 7 Exped. des Gejelligen erbeten. Sonnabend, den 25. d. Mts. Grund ücho⸗ erkan in der Nähe einer Stadt bevorzugt. 8 
ſarke iuferſchweine Colonial nr Nach. 4 Uhr, ftatt. „ | Diet Meere; a 4 
äuflich i 1 olonialwaaren⸗ | Das Grundſtück kaun jeden Vor-] Ich bin Willens, mein Grundſtück Dei ele anden. jede 
verkäuflich in Wolla p. Gr. Krebs : ; R ’ ’ } 
2 . 2 mittag zwiſchen 9 und 11 Uhr befichtigt | von ca. 150 Morg. Weizenboden, in Ei N fl 6 h [ 5 
N m not: Gr. Tillitz ver Geſchäft. werden. = 5 einem Plan, an der Chauſſee gelegen, 0 einete arten aut wört 
| Neuma eſtpr. hat [1833] : ; Die Kauf- Bedingungen liegen in mit faſt neuen Gebäuden, lebendem u. in der Provinz Poſen oder angren enden a 
Ein gut e Colonialwaaren⸗ meinem Bureau zur Einſicht aus. todtem Inventarium, in guter Kultur, Diſtrikten wird von einer älteren, bi 
N D en Geſchäft mit Ausſchank von ſofort, auch Bevollmächtigte werden nur auf Molkerei am Orte, Umſtände halber größeren Fabrik als Filialie zu über 8 7 
. — u pachten geſucht, Kauf . Grund ſchriftlicher Vollmacht zugelaſſen.] ſofort zu verkaufen. [2026 nehmen gejucht. 1198 
zum sofortigen Verkauf poſſſa = een unter 852 Wagner, . u otar, Th. S Mose 7 erten 705 4 an Rudol 
a 2 ö g oſſe, Poſen su x 


